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Zielsetzung und inhaltlicher Aufbau 

 

Die Dissertation verfolgt das Ziel dem Leser einen umfassenden Einblick in die 

Umsetzung der UN-Millenniumsentwicklungsziele im Königreich Kambodscha zu 

vermitteln. Nach einer einleitenden Darstellung des Zustandekommens der 

Millenniumserklärung und einer definitorischen Auseinandersetzung mit dem 

Entwicklungs- und Armutsbegriff, wird die normative Legitimation des Rechts auf 

Entwicklung erörtert um schließlich die fundamentalen Grundlagen 

entwicklungspolitischer Bestrebungen, jene der Rechtsstaatlichkeit und Demokratie im 

Königreich Kambodscha, zu problematisieren. Darauf aufbauend werden die einzelnen 

Millenniumsziele, Erfolge und Misserfolge, aufgezeigt und letztendlich die Methoden 

und Akteure der globalen Partnerschaft sowie deren Finanzierung analysiert. Während 

das erste Kapitel normative und politische Erwägungen zur fragilen Staatlichkeit und 

Kambodschas transformatorischen Entwicklung hin zu einem Rechtsstaat darstellt, 

befasst sich letzteres mit sozialanthropologischen Überlegungen zum Rollenbild des 

homo oeconomicus wie auch jenen des homo communis, welche herangezogen werden 

um die Macht der Global Economy zu demonstrieren und zu hinterfragen ob eine 

staatlich initiierte Industrialisierung, wie im achten Millenniumsziel zum Ausdruck 

kommend, anhand westlicher Muster zielführend ist um den Entwicklungsprozess 

voranzutreiben oder vorerst die Grundbedürfnisse der Bevölkerung, wie sie in der 

Millenniumserklärung der Vereinten Nationen proklamiert werden, zu decken und zu 

stärken sind, um einen Weg aus der Armut zu ebenen. 

  



 

XIV 

Forschungsmethodik 

 

In Anwendung der quantitativen Methode empirischer Sozialforschung werden 

maßgebliche entwicklungspolitische globale Messwerte diverser Organisationen, wie 

der Weltbank oder UNDP, zum sozio-ökonomischen Entwicklungsstand Kambodschas 

erhoben. Anhand dieser ergibt sich induktiv ein aktuelles Zustandsbild hinsichtlich der 

Umsetzung der MDG’s. Dieser Theorie wird eine fehlende Wahrheitsgarantie 

nachgesagt, da sie aufgrund von Stichproben Rückschlüsse auf die Gesamtheit zieht. 

Daher folgt eine hermeneutische Betrachtung. Der Prozess der Erfassung der aktuellen 

Problemfelder Kambodschas im Gesundheits-/ Bildungs-/ Gender- und Umweltsektor 

und dessen Interpretation im Lichte der einzelnen Zielvorgaben beruht auf einer sozio- 

kulturellen und normativen Betrachtung, welche die Realität des Entwicklungsstandes 

spiegelt. Ich setze den Entwicklungsstand in Verhältnis zur historischen und aktuell 

politischen Lage, um Defizite des Staates im Hinblick auf seine Ordnungsfunktion 

aufzuzeigen. Im Laufe der Arbeit kristallisiert sich ein hermeneutischer Zirkel heraus. 

Der Zusammenhang der einzelnen Themenkomplexe fügt sich zu einem Gesamtbild, 

der es zulässt Rückschlüsse auf die Effizienz der MDG’s, in Erforschung der einzelnen 

Methoden der Zielerreichung, insbesondere dem Zusammenspiel der von nationalen 

Behörden entwickelten Strategiepläne und der finanziellen beziehungsweise regulativen 

Beiträge der Entwicklungspartner zu ziehen. Anhand zweier konkreter Problemfelder, 

dem Land Grabbing und der Textilbranche werden bestehende Schwächen abschließend 

belegt.
1
 

  

                                                 
1
 Schumann, Matthias. Institut für Wirtschaftsinformatik. 

http://webdoc.sub.gwdg.de/ebook/serien/lm/arbeitsberichte_wi2/2004_25.pdf [08.04.2014] 



 

XV 

VORWORT 

 

An den meisten juridischen Fakultäten ist das Thema der Entwicklungszusammenarbeit 

im Kernbereich des Studiums nur ein Randthema. Hinsichtlich der obligatorischen 

Fächer beispielsweise im Rahmen des Völkerrechts. In meiner Dissertation möchte ich 

belegen wie grundlegend eine Auseinandersetzung mit diesem Thema für die heutige 

Weltgesellschaft ist und wie grundlegend eine Auseinandersetzung in zunehmendem 

Maß sein wird. Die territoriale Begrenztheit der Jurisdiktion sowie Vollzugsgewalt im 

Gefüge der Nationalstaaten bedarf hierzu einer Entfesselung, ebenso die einseitige 

Zugangsweise, die einer interdisziplinären Betrachtung den Zugang zu möglichen 

effektiven Ansätzen versperrt. 

 

Es ist nicht bloß Aufgabe der Geisteswissenschaften eine soziale Bewertung der 

Verteilungsgerechtigkeit vorzunehmen und Handlungsimperative zu determinieren,  

diese Aussage möchte ich verifizieren, in Annahme der Relativität der Grenzen sie zur 

Tatsache erheben.
2
 Da es doch in der Natur des Rechts gelegen ist einen 

Ordnungsrahmen des menschlichen Zusammenlebens bereitzustellen. Wie in der 

Eingangsphase des Studiums gelehrt, bestehen die Funktionen des Rechts einerseits im 

Erhalt des Friedens und der Freiheit, und andererseits in der sozialen Sicherung, welche 

sich nur in Kooperation der einzelnen Staaten durch Integration gemeinsamer Werte 

ergeben kann.
3
 Ein einheitlicher Konsens dessen fundamentaler Maßstab ein normatives 

Prinzip ist, nämlich jenes der Gerechtigkeit. 

  

                                                 
2
 Neumer, Katalin. Die Relativität der Grenzen: Studien zur Philosophie Wittgensteins. 

Amsterdam/Atlanta: Rodopi (2000) S1ff. 
3
 Horn, Norbert. Einführung in die Rechtswissenschaft und Rechtsphilosophie. 

Heidelberg/München/Landsberg/Frechen/Hamburg: C.F. Müller (2011)
5 
S.33ff. 
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Einleitung 

1 

1. Einleitung 

New York, zu Beginn des neuen Jahrtausends, trafen sich 189 Vertreter der UN-

Mitgliedsstaaten zur Gestaltung eines gemeinsamen Aktionsplans, der 

Millenniumserklärung, mit der Zielsetzung, eine bessere Welt zu schaffen.
 4

 Es sollte als 

eines der größten Treffen von Staats- und Regierungschefs in die Geschichte eingehen, 

welche die Rolle der Vereinten Nationen als Begegnungsstätte der „gesamten 

Menschheitsfamilie“ deklarierte und deren Verpflichtung einen Beitrag zur 

„universellen Bestrebungen nach Frieden, Zusammenarbeit und [der] Entwicklung 

konkrete Gestalt zu verleihen”
5
 hervorheben sollte.

6
 Ein Jahr nach der Zusammenkunft 

des Millenniumgipfels entwarf die UN-Generalversammlung Eckpunkte der Übernahme 

globaler Verantwortlichkeit und formulierte acht konkrete 

Millenniumsentwicklungsziele, bestehend aus 18 Unterpunkten und 48 Indikatoren aus, 

die den Grundstein zur entwicklungspolitischen Gerechtigkeit legen sollten.
7
 In meiner 

Dissertationsarbeit möchte ich folglich die Umsetzung der acht sich einander 

beeinflussenden programmatischen Handlungsfelder:  

1. Beseitigung der extremen Armut und des Hungers 

2. Verwirklichung der allgemeinen Grundschulbildung 

3. Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und Ermächtigung der Frauen 

4. Senkung der Kindersterblichkeit 

5. Verbesserung der Gesundheit von Mütter 

6. Bekämpfung von HIV/ Aids, Malaria und anderen Krankheiten 

7. Sicherung der ökologischen Nachhaltigkeit 

                                                 
4
 Holtz, Uwe. Inhalte der Entwicklungspolitik. Die Millenniumsentwicklungsziele. In: Hartmut, Ihne/ 

Jürgen, Wilhelm (Hrsg.). Einführung in die Entwicklungspolitik. Berlin: Lit Verlag (2013), S. 41 
5
 Millenniums-Erklärung der Vereinten Nationen. https://www.worldwewant.de/file/id/14556 

[17.12.2013] 
6
 Millenniums-Erklärung der Vereinten Nationen. https://www.worldwewant.de/file/id/14556 

[17.12.2013] 
7
 Holtz, Uwe. Inhalte der Entwicklungspolitik. Die Millenniumsentwicklungsziele. In: Hartmut 

Ihne,Jürgen Wilhelm (Hrsg.). Einführung in die Entwicklungspolitik. Berlin: Lit Verlag (2013), S. 41; 

Die UN Millenniumskampagne Deutschland. Die UN-Millenniumsentwicklungsziele. http://www.un-

kampagne.de/index.php?id=90 [01.07.2014] 

https://www.worldwewant.de/file/id/14556
https://www.worldwewant.de/file/id/14556
http://www.un-kampagne.de/index.php?id=90
http://www.un-kampagne.de/index.php?id=90


Einleitung 

2 

8. Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft
8
 

 

im Königreich Kambodscha analysieren.
9
 Ausgangspunkt bildet hierbei eine historische 

Betrachtung entwicklungspolitischer Faktoren, die der Ursache nachgeht, warum 

Kambodscha zu den ärmsten Ländern der Welt zählt und dessen ungleichmäßige 

Entwicklung im sozio-ökonomischen und sozio-kulturellem Prozess darstellt.
10
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2. Entwicklung und Armutsbekämpfung 

Kambodscha gilt als Entwicklungsland. Die Definition von Entwicklung und 

Unterentwicklung ist je nach wissenschaftlichen Ansatzpunkten variabel. Eine 

historisch semantische Betrachtung lässt Rückschlüsse auf das interdisziplinäre 

Entwicklungsverständnis der einzelnen Dekaden zu. Dies ist deshalb von Bedeutung, da 

sich der Begriff der Entwicklung im Wandel der Zeit ändert und eine terminologische 

Analyse den Grundstein zur Annäherung des auf den Sprachgebrauch beruhenden 

Entwicklungsgedanken legt, der uns sodann Auskunft über den Hintergrund, die Motive 

und der verfolgten Zielrichtung, der auf ihn aufbauenden Entwicklungsmodelle und -

theorien gibt und letztlich unabdingbar für die im letzten Kapitel erörterte 

Gesamtbetrachtung des Erfolgs der Millenniumsziele, der Effektivität der 

Entwicklungszusammenarbeit und der noch bestehenden Problemfelder und alternativen 

Handlungsoptionen ist.Entwicklung kann zum einen statisch betrachtet, gemessen zu 

einem gewissen Zeitpunkt, Auskunft über den aktuellen Entwicklungsstand geben und 

stellt eine Momentaufnahme des Entwicklungsprozesses dar (IST-Zustand) oder zum 

anderen dynamisch in Anbetracht des zu erreichenden Ziels (SOLL-Zustand).
11

 Erst in 

Betrachtung aller Komponenten kann eine erfolgreiche entwicklungspolitische Strategie 

festgelegt werden. Lachmann entwickelte folgendes Modell: 
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Abbildung 1: Entwicklungsprozess 
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A stellt den Ausgangspunkt der Entwicklung dar. In unserem Fall ist es das Jahr 2000, 

in dem die Millenniumserklärung als Entwicklungsagenda ihren Ursprung nahm.
12

 Z ist 

das Zieljahr 2015, in dem es die nachfolgend erläuterten Ziele umzusetzen gilt.
13

 Der 

Entwicklungsprozess wird auf der Zeitgeraden in Zurücklegung der Strecke A-Z 

verdeutlicht.
14

 Zur Zielerreichung der Transformation bedarf es des Erkenntnisgewinnes 

über die „Sources of Growth“ und die „Causes of Growth“.
15

 Dieses Modell ist 

Grundlage der Aufbereitung meiner Dissertation.
16

 

 

Den Entwicklungsbegriff betreffend besteht ein breiter wissenschaftlicher Diskurs der 

mit einem Theorienpluralismus einhergeht, wobei die Erkenntnis in der Tatsache liegt, 

dass keine Theorie einen allumfassenden Erklärungsansatz zu bieten vermag.
17

 Je nach 

Sachverhalt gilt es zu klären, welchen Ansprüchen die Definition gerecht werden soll.
18

  

Daher leitet dieses Kapitel eine Begriffsdefinition von Entwicklung und 

Unterentwicklung ein. Folglich liegt der Fokus der Untersuchung auf der Fragestellung, 

ob in Anbetracht der historischen Begebenheiten, jahrzehntelanger gewaltsamer 

politischer Auseinandersetzungen und Kriegsführungen eine Erklärung des Phänomens 

„Unterentwicklung“ liegt. Zu problematisieren gilt durch welche politischen, 

wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Faktoren dieser Zustand aufrechterhalten wird 

und ob die Millenniumsentwicklungsziele zur Überwindung der in Kambodscha 

vorhandenen Entwicklungsdefizite dienen können. Maßgebende 

Entwicklungsindikatoren ermöglichen einen globalen Vergleich des 
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Entwicklungsstands Kambodschas und geben Auskunft über Stärken und die 

Schwächen der Umsetzung der Millenniumsziele.
 19

 

2.1 Entwicklung 

Entwicklung im Kontext mit der Ingangsetzung gesellschaftlichen Wandels und sozio- 

ökonomische Transformation versucht Erklärungsansätze für die Ursachen der 

„Unterentwicklung“ einzelner Länder aufzuzeigen.
20

 Entwicklung ist an sich ein 

facettenreicher Begriff, der interdisziplinär politisch, rechtlich, sozialwissenschaftlich 

und ökologisch betrachtet, ein Ziel verfolgt, nämlich den Lebensstandard in 

verschiedenen Regionen der Welt anzuheben und anzugleichen. Ausgehend vom 

Ursprung des Begriffs, der vom lateinischen „evolutio“ stammt, ist auf Darwins 

Evolutionstheorie zu verweisen.
21

 Als solches beschreibt es einen Veränderungsprozess 

von der einfachen zu einer komplexeren Ebene. 

 

Die Gesamtheit der Menschen die jene Teile der Erde bewohnen, die als 

„unterentwickelt“ gelten, formieren sich zu einer Gesellschaft, die einem sozialen 

Wandel unterliegt. Der soziale Wandel ist ein Inbegriff der Entwicklung, der sich aus 

gesellschaftlicher Sicht auf diversen Aggregatsebenen (Makro-, Mikro-, Mesoebene) 

vollzieht.
22

  

 

Die Gesellschaft steht an der Spitze der systemtheoretischen Betrachtung und ist ein 

Teil des offenen Systems, welche im Fließgleichgewicht mit allen anderen 

Lebensformen und der Umwelt steht.
23

 Entwicklungspolitik bedarf daher nicht nur einer 

                                                 
19
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verstärkt menschzentrierten Ausrichtung, sondern muss darüberhinaus ökologische 

Komponenten miteinschließen. Denn wir sind Teil der Erde und ihrer naturgegebenen 

Kreisläufe, die wir tagtäglich nutzen.
24

 Wasser, Luft und der Erhalt der Artenvielfalt 

sind daher in Einklang mit den Strategien der Entwicklungsmodelle zu bringen, um 

überlebenswichtige Ressourcen zu sichern und ihren Erhalt für uns und die nächsten 

Generationen zu gewährleisten.
25

  

 

Nachhaltigkeit ist ein Schlüsselbegriff dem ein hoher Stellenwert beigemessen werden 

muss und zu jedem Millenniumsziel -soweit nicht explizit genannt- hinzugedacht 

werden muss. Entwicklung bedeutet einen geeigneten Weg zur Deckung grundlegender 

Bedürfnisse zu finden, hierbei ist an die Ernährungssicherung zu denken. Nahrung ist 

ein wichtiger Energielieferant und bestimmt die Produktivität und Leistungsfähigkeit 

eines Menschen, zudem ist sie eine wesentliche Determinante für die gesundheitliche 

Entwicklung eines Menschen.
26

 Unterernährung ist in Kambodscha ein 

ernstzunehmendes und weitläufiges Problem, dessen Ursache Armut, schlechte 

Regierungsführung, zunehmendes Bevölkerungswachstum und eine suboptimale 

Nutzung vorhandener Ressourcen ist.
27

  

 

Eine philosophische Annäherung an den Entwicklungsbegriff, „développement“ als 

Inbegriff des Entfaltens und Hervorbringens impliziert etymologisch das zu Tage treten 

von etwas, und fundiert auf etwas Vorhandenem, der Sache inhärentem.
28

 Leibnitz 

verwendete hier insbesondere den Begriff „volvere“, welcher das aus- bzw. entwickeln 

                                                 
24
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bestehender Potentiale und damit Fortschritt und Wandel gleichzusetzen ist.
29

 Sozialer 

Wandel wird definiert als die Veränderung charakteristischer, typischer Elemente der 

Sozialstruktur.
30

 Comte sah durch den evolutionären Wandel und der dynamischen 

Veränderung, das Potential zur höheren Entwicklung des Menschen, durch die 

Verselbstständigung des Positiven.
31

 Demnach erfordere „[d]er ´Geist des Positivismus´ 

[…] eine ´positive Rationalität´, sodass die Tatsachen nicht nach den Ideen, sondern 

die Ideen nach den Tatsachen zu ordnen sind. Je besser die realen Bewegungsgesetze 

erkannt werden, desto eher ist die geordnete Entwicklung möglich.“
32

 Wie bei 

Lachmanns Modell auf der Zeitgeraden symbolisiert, ist der Prozess der Entwicklung 

davon abhängig, welche Modelle und Strategien Anwendung finden und den 

Entwicklungsprozess positiv beeinflussen und der Vorbeugung und Bekämpfung jener, 

die diesen unterdeterminieren.  

 

Spencer untersuchte den sozialen Fortschritt, ausgehend von einer gleichartigen, 

homogenen Gesellschaft hinzu einer aus machtpolitischen Interessen differenzierten.
33

 

In einem autark regierten Land, wie Kambodscha, dessen demokratische Basis 

formalisiert jedoch nicht realisiert ist, stellt das bestehende Ungleichgewicht eine 

Gefahr für die weitere Entwicklung und innere Stabilität dar. Um Macht zu erhalten, 

bedarf es einer starken politischen Elite. Ein wesentlicher Problemfaktor dessen ist die 

Korruption, die den Staatsapparat durchdringt, wohingegen eine fundierte Bildung und 

die Bereitstellung eines funktionierenden Rechtssystems und verfassungsmäßig 

garantierter und tatsächlich einforderbarer Rechte dieser den Nährboden entzieht. Dies 

                                                 
29
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vermag die nur schrittweise Umsetzung und teils mangelnde Investitionsbereitschaft in 

diese Bereiche zu erklären. 

 

Auf Makroökonomischer Ebene sei Adam Smith’s Begriff der Entwicklung als 

Folgewirkung der „unsichtbaren Hand“ zu erwähnen, der die ökonomische Entwicklung 

hin zu einem liberal ausgerichteten Marktgeschehen in Gang setzte und der vom 

Soziologen William Graham Sumner in Weiterführung des Gedankenguts Spencers 

aufgegriffen wurde.
34

 Er sah im Protektionismus einen Irrweg, den er als „Sünde“ 

bezeichnete, „[…] nach ihm war der Darwin’sche Kampf ums Überleben keine 

menschliche Zuschreibung, sondern ein Naturgesetz“.
35

 Die Gesellschaft unterläuft, 

seiner Ansicht nach, einem natürlichen Evolutionsprozess, der ihr eine Struktur verleiht 

die funktional, daher sich als am nützlichsten im Überlebenskampf erweisend, bestimmt 

wird.
36

 Ändern sich die Lebensbedingungen, werden die gesellschaftlichen Strukturen 

modifiziert.
37

 Ausfluss dessen sind bestimmte Werte und Verhaltensmuster, die er 

„folkways“ (Normen) und „mores“ (Sitten) bezeichnete.
38

 Die Ursache sozialer 

Ungleichheit sei naturgegeben und ökonomisch bedingt.
39

  

 

Im Zusammenhang mit der bestehenden Entwicklungspolitik, welche die Öffnung der 

Märkte und den Abbau von Handels- und Zollbeschränkungen fördert, wird die 

Aktualität liberaler, altbestehender ökonomischer Theorien emporgehoben und der 

neuen Weltwirtschaftsordnung zugrundegelegt.
40

 Es wird zu hinterfragen sein, ob diese 

mit dem Nationalstaat eng verknüften Ansätze der Global Economy, dessen Grenzen 

zunehmend verschwinden, aufrecht erhalten werden können oder eine kleinere Bühne 
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 Mikl-Horke, Gertraude. Soziologie: Historischer Kontext und soziologische Theorie-Entwürfe 
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ökonomischen Handelns zweckmäßiger ist, um soziale Gerechtigkeit zu generieren.
41

 

Es wird sich zeigen, dass ein enger Grad zwischen Fort- und Rückschritt in Anwendung 

alter Theorien in einer dynamischen Welt besteht. 

2.2 Unterentwicklung 

 „Unterentwicklung= Hunger + Krankheit + Unwissen (Analphabetismus)“
42

 

 

Nachdem der Begriff der Entwicklung vorranigig positiv wahrgenommen wird, ist jener 

der Unterentwicklung eine negative Kognition verhaftet. Unter welchen 

Voraussetzungen und durch welche Legitimation kann eine Gesellschaft, eine Region 

diesem sprachlichen Konstrukt zugeordnet werden, mit welchen Folgen? Was wird 

unter dem Begriff der Unterentwicklung verstanden, welche Wesensmerkmale 

charakterisieren diesen und wie äußert sich diese Qualifikation in 

entwicklungspolitischen Prozessen. 

 

Einleitend zur kritischen Auseinandersetzung mit dem Terminus „Unterentwicklung“ 

und der Legitimation der Subsumtion gewisser Kollektive unter dem Begriff der Dritten 

Welt folgt ein Zitat Peter Bauers, ein in Ungarn geborener, nach Großbritannien 

ausgewanderter Entwicklungsökonom, der sich der neoliberalen Konterrevolution 

anschloss und aufgrund seiner wirtschaftswissenschaftlichen Verdienste 1983 von 

Margaret Thatcher zum Lord ernannte wurde.43 Er übte wesentlichen Einfluss im Rahmen 

der internationalen Entwicklungspolitik aus und sprach sich gegen die Konzeption der 

Entwicklungshilfe und die Verwendung des Begriffs „Dritte Welt“ bzw. dem Prädikat 

„unterentwickelt“ aus: 

 

„Die Völker Asiens, Afrikas und Lateinamerikas … leben unter den unterschiedlichsten 

physischen, kulturellen, sozialen und politischen Bedingungen. Sie unterscheiden sich 

                                                 
41

 Kenichi, Ohmae. Was kommt nach der Globalisierung? Berlin: Econ, Ullstein Buchverlage GmbH 

(2005) S.140. 
42

 Nuscheler, Franz/ Dieter Nohlen. Was heißt Unterentwicklung In: Nuscheler, Franz/ Dieter Nohlen 

(Hrsg.), Handbuch der Dritten Welt, Band 1. Bonn: Dietz Verlag (1993) S.31. 
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erheblich in kulturellen, technischen und wirtschaftlichen Fertigkeiten, in politischen 

Ordnungen, im Einkommen, im Wohlstand und im Ausmaß des ökonomischen 

Fortschritts. Bis zum Beginn der Entwicklungshilfe wurden sie nicht in einer einzigen 

Kategorie mutmaßlicher gemeinsamer Charakteristika und Interessen zusammengefaßt 

[sic!]. Weit davon entfernt, eine große, undifferenzierte und stagnierende Masse zu sein, 

setzen sich die Völker der Dritten Welt aus einer reichen Vielfalt der Menschen 

zusammen.“
44

 

 

Aus der Interpretation des letzten Satzes tritt klar der Dualismus hervor, welcher 

Regionen, Länder und Menschen räumlich, kulturell und sozio-ökonomisch 

differenziert, Fortschritt auf der einen Seite und Rückständigkeit auf der anderen Seite 

impliziert.
45

 Die räumliche Trennung in eine sich dynamisch entwickelnde und daher 

reiche und mächtige Region, deren Bevölkerung am Wohlstand partizipiert -oft als 

Zentrum bezeichnet- bildet den Gegensatz zur erstarkten, traditionsverbundenen, 

unterentwickelten Region -der Pheriperie- dessen Kennzeichen die Verarmung der 

Bevölkerung ist.
46

 Erstere wird als homogen betrachtet und im allgemeinen 

Sprachgebrauch als Norden, Industrie- oder Geberland dem Süden, als Entwicklungs- 

oder Empfängerland gegenübergestellt.
47

 Das geographisch soziale Gefälle kommt 

ebenso auf unterer, nationaler Ebene zum Vorschein, insbesondere in der Antagonie 

zwischen urbanen und ländlichen Gebieten und deren Bewohner.
48
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Peter Bauers bedeutenster Gegenpart ist der schwedische Ökonom und Nobelpreisträger 

Gunnar Mydral.
49

 Er geht im Gegensatz zu Peter Bauer von der „Theorie des 

Teufelskreis der Armut“
50

 aus, welche der Grund ist, dass sich Länder in einem Stadium 

der Stagnation befinden.
51

 Dieses Stadium sei mittels staatlicher Maßnahmen zu 

Überwinden, soweit eine langfristig ausgerichtete wirtschaftliche Planung in 

Verbindung mit Entwicklungshilfe und Zusammenarbeit vollzogen wird, scheint ein 

Ausbruch aus der Kausalkette ermöglicht.
52

  

 

Gemein ist ihnen die ablehnende Haltung der Begriffsverwendung. Gunnar Myrdal wies 

darauf hin, dass die Verwendung der Begrifflichkeiten wie „Entwicklungsland“ oder 

„less developed country“ den Ländern eine tatsächliche Entwicklung unterstelle und 

daher unangemessene Erwartungshaltungen hervorrufe, die nicht zwangsgedrungen 

eintreten müssen.
53

 Vielmehr gehe es um die Frage ob und auf welche Weise sich diese 

Länder konkret entwickeln.
54

  

 

Der Begriff der Unterentwicklung wird in der heutigen Zeit aufgrund diplomatischer 

Pietät seltener verwendet, Prädikate wie „unterentwickelt“ oder „rückständig“ 

schwinden im Sprachgebrauch und werden durch die Bezeichnungen 

„Entwicklungsland“ oder „less developed country“ ersetzt.
55

 Laut Nohlen und 

Nuscheler ist jedoch „(d)iplomatische Höflichkeit kein guter Schlüssel zur Erkenntnis 
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der Wirklichkeit.“ 
56

 Der nunmehr geläufigste Begriff der ärmsten und damit am 

geringsten entwickelten Länder ist jener der „least developed countries“ (LDC).
57

 

 

Laut Nohlen ist dies ein normativer Begriff, der nicht wertneutral und allgemeingültig 

betrachtet werden kann.
58

 Dies spiegelt sich in den verschiedenen Maß- und 

Bezugsgrößen der Entwicklungsindikatoren wieder, die internationale Organisationen, 

wie die Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung (Weltbank), der 

Internationaler Währungsfond (IWF) oder die Konferenz der Vereinten Nationen für 

Handel und Entwicklung (UNCTAD) ihrer Entwicklungsarbeit zugrunde legen. Beide 

eint allerdings das Aufzeigen von ökonomischen, soziodemographischen, ökologischen, 

soziokulturellen und politischen Schwächen, die als Charakteristikum von 

Unterentwicklung herangezogen werden können. 
59
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Abbildung 2: Charakteristische Merkmale der Unterentwicklung 
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2.3 Armutsindikatoren am Fallbeispiel Kambodschas  

Die Bekämpfung der Armut ist direkt oder indirekt der Motor der Entwicklung und 

wurde als solcher zum alles übergreifenden Ziel der Millenniumserklärung.
60

 Letztlich 

sollte eine Welt ohne Armut geschaffen werden, in der es keiner Entwicklungshilfe 

mehr bedarf und sich ein Zustand der gerechten Verteilung einstellt.
61

  

 

“Die Weltlandwirtschaft könnte problemlos 12 Milliarden 

Menschen ernähren. Das heißt, ein Kind, das heute an 

Hunger stirbt, wird ermordet.”
62

 

 

   Jean Ziegler, UN-Sonderberichterstatter für das Recht auf Nahrung 

 

Aufgrund der erschreckenden Bilanz von 1,9 Millarden Menschen, welche 1990 in 

extremer Armut lebten, setzte sich die Staatengemeinschaft die Zielvorgabe, den Anteil 

der in extremer Armut lebenden Menschen und der Hungernden im Zeitraum von 1990 

bis 2015 auf die Hälfte zu reduzieren und Maßnahmen zu ergreifen, die eine produktive 

Vollbeschäftigung ermöglichen.
63

 Bereits 2010 wurde das erste Teilziel erreicht.
64

 

Leidete 1990 noch die Hälfte der in den Entwicklungsregionen lebenden Menschen in 

extremer Armut, daher mit weniger als 1,25 US-Dollar am Tag, konnte der Wert auf 22 

% gesenkt werden.
65

 Der Messung 2010 folgend befinden sich jedoch noch immer 1,2 

Millarden Menschen in absoluter Armut. 
66
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2.3.1 Divergierende Armutsverständnisse – ein soziales Phänomen 

Armut ist an sich ein facettenreicher Begriff, dessen Komplexität sich in der Vielfalt 

ihrer Dimesionen ausdrückt. Sie ist neben Reichtum eine Erscheinungsform der sozialen 

Ungleichheit.
67

 In Analyse der Armutsfaktoren ist auch jene der sozialen Gerechtigkeit 

und der Humanität eines Landes zu hinterfragen.
68

 Zur Bedeutung und Antriebskraft der 

vom Staat zugrunde gelegten Maßnahmen um die Armut zu beseitigen und der von 

internationalen Organisationen geleisteten Entwicklungshilfe ist die „Gefahr von 

Solidaritätsressourcen einer Gesellschaft“
69

 und die daraus ableitbare Gefahr für soziale 

Stabilität und den Erhalt nationalen und internationalen Friedens mitunter ein Grund, 

die verstärkte Fokussierung nicht monetärer Ansatzpunkte zur Armutsbekämpfung, die 

den grundbedürfnisorientierten Zugang erneut eine prioritäre Stellung in den 

Entwicklungsmodellen einzuräumen vermag.
70

 Armut ist demnach eine Frage der 

Menschenrechte und diese sind wiederum ein "[...] rechtlich, politischer und ethischer 

Orientierungsrahmen [...]".
71

 Im nachfolgenden gilt es zu analysieren, was Armut 

bedeutet, ab wann von extremer Armut gesprochen wird und wie man Armut misst, 

welche Bemühungen die UN, sowie Kambodscha selbst, in den letzten Jahrzehnten im 

Kampf gegen Symptome und Ursachen der Armut geleistet haben.  

2.3.1.1 Absolute und relative Armut 

Grundsätzlich kann man zwischen absoluten und relativen Armutsverständnissen 

unterscheiden.
72

 In Bewertung der Armutsverhältnisse Kambodschas schränke ich die 

weitergehende Ausarbeitung auf die absolute Konzeption ein und grenze diese im 

                                                 
67
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mbH (2014)
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Folgenden vom relativen Armutsverständnis ab. Absolute Armut ist Kennzeichen eines 

Zustands mangelnder Existenzsicherung, dem viele der in Entwicklungsländer lebenden 

Menschen ausgeliefert sind.
73

 In ihm ist es den Betroffenen oftmals kaum oder nicht 

mehr möglich mit eigenen Mitteln ihr Leben zu sichern.
74

 Es mangelt daran, die 

grundlegendsten aller Bedürfnisse zu befriedigen, wie die Gewährleistung einer 

ausreichenden Nahrungsaufnahme, unbeschränkten Zugang zu sauberem Trinkwasser 

oder die Wohnungsnahme in einer menschenwürdigen Unterkunft.
75

 Dies ist die 

schwerwiegenste Form von Armut und betrifft vorrangig die Bevölkerung der 

Entwicklungsländer.
76

 In Industrieländern bedient man sich der relativen 

Armutskonzeption, welche das soziale Umfeld und den Lebensstandard in ihre Analyse 

integriert.
77

 Menschen gelten daher als arm, wenn sie unterhalb des soziokulturellen 

Existenzminimus leben.
78

 Neben den physischen Mangelerscheinungen werden auch die 

psychischen Folgen der Deprivationen, welche ein in Armut lebender Mensch 

hinnehmen muss, insbesondere auch jene der sozialen Exklusion, miteinbezogen.
79

 

Maßwert ist der Durchschnittswert oder der Median des Nettoäquivalenzeinkommens.
80
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2.3.1.2 Armutsmaße: Ein- und Mehrdimensionalität  

Den oben genannten Kennzahlen zugrundeliegend wendet die Weltbank den 

eindimensionalen Ansatz an.
81

 Im Fokus ihrer Betrachtung stehen rein quantitative 

monetäre Messgrößen, die auf das Einkommen abstellen.
82

 Wo hingegen die UNDP 

einen qualitativen, mehrdimensionalen Bezugspunkt, im Sinne des Capability 

Approach, zur Messung der Armut wählt.
83

   

Monetäre Messgrößen beziehen sich auf das Einkommen von Personen oder 

Haushalten, die relativ das Durchschnittseinkommen eines Landes oder absolut das Pro 

Kopf Einkommen zur Berechnung heranziehen.
84

 Eine Person lebt demnach in Armut, 

wenn das von ihr erwirtschaftete Einkommen ein bestimmtes festgelegtes Einkommen, 

die poverty line oder die Armutsgrenze unterschreitet.
85

  

Mehrdimensionale Armutsmaße gehen in ihrer Bewertungsgrundlage über die 

Einkommensdimesion hinaus als sie Gesundheit, Bildung, Lebensqualität etc. 

einbeziehen.
86

 Armut bestimmt sich nach der mehrdimensionalen quantitativen 

Methode über einen relativen Mangel in einer der Dimensionen.
87

 Auf qualitativer 

Ebene ist ein Mensch als arm anzusehen, wenn er Entbehrungen in mehr als einer dieser 

Kategorien aufweist.
88

  

2.3.1.3 Wahrnehmbarkeit der Armut: subjektive und objektive Armutskonzeption 

Nach dem Bezugspunkt der Wahrnehmung von Armut kann weiter zwischen dem 

subjektiven Armutskonzept, welches auf kulturell bedingte persönliche wie auch 
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kollektive Werte und Präferenzen der betroffenen Bevölkerungsteile abstellt, um den 

individuellen Nutzen zu ermitteln und dem objektiven Armutskonzept unterschieden 

werden.
89

 Letzteres misst sich an Norm- und Kriterienkatalogen, welche Indikatoren 

beinhalten, die die Messung des Entwicklungsprozesses ermöglichen sollen.
90

 

2.3.1.4 Ursache der Armut: psychologischer und soziologischer Ansatz 

Die konzeptionelle Forschung der Ursache der Armut unterscheidet den 

physiologischen Mangel, der dem Grundbedürfnisansatz folgt, von dem soziologischen 

Mangel, der die strukturellen Ungleichheiten (inequities) aufzeigt.
91

 Hierbei wird 

insbesondere auf den Zugang zu Landressourcen, Krediten und Dienstleistungen 

bedacht genommen und durch gesellschaftliche Machtstrukturen, bad governance und 

ungleiche makroökonomischen Rahmenbedingungen begründet.
92

 Elementare Kriterien 

stellen jedoch auch die Befähigung „empowerment“ und die Teilhabe „participation“ 

dar.
93

  

2.3.2 Wie arm ist Kambodscha? 

Nach dem Aufzeigen der theoretischen Einordnung der Konzepte zur Messung der 

Armut werden nun die einzelnen Elemente zu einem Ganzen zusammengeführt und die 

Armutsverhältnisse in Kambodscha dargestellt. 

2.3.2.1 Weltbank 

Die Weltbank als multilaterale Institution, welche die Internationale Bank für 

Wiederaufbau und Entwicklung und die Internationale Entwicklungsorganisation 
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begrifflich umfasst, bietet in wirtschaftlicher Hinsicht durch die World Development 

Indicators Vergleichswerte.
94

 Die Armutsverhälltnisse eines Landes und das globale 

Wohlstandsgefälle werden durch eine Klassifikation der einzelnen Länder in folgende 

Einkommensgruppen vorgenommen:
95

 

 low- income countries Pro-Kopf-BNE  kleiner gleich $1,045 

 middle-income economies Pro-Kopf-BNE  höher als $1,045 geringer als 

$12,746 

 high-income economies Pro-Kopf-BNE gleich/ höher als $12,746  

 

Kambodscha weist ein Pro-Kopf-BNE von $ 950
96

 auf und gilt als „low income 

country“.
97

 Um die volkswirtschaftliche Kennzahl des Bruttonationaleinkommens als 

internationalen Vergleichswert heranziehen zu können, wird das in der jeweiligen 

Landeswährung (hier dem kambodschanische Riel) ermittelte Ergebnis mittels der Atlas 

Methode in Dollar konvertiert.
98

 Um den Einfluss von Preis- und 

Wechselkursschwankungen gering zu halten, liegen der Berechnung inflationsbereinigte 

Dreijahresdurchschnittswerte der Wechselkursraten zugrunde.
99

 In der Regel 

entsprechen die Wechselkurse nicht den wahren Kaufkraftparitäten der jeweiligen 

Währung.
100

 In Kambodscha kann mit einem bestimmten Geldbetrag nicht dieselbe 

Menge an Gütern oder Dienstleistungen bezogen werden wie beispielsweise in 
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Amerika, daher verwendet die Weltbank den Begriff „internationaler Dollar“ um eine 

Vergleichswährung zu schaffen.
101

  

 

Die Einkommensklassifizierung der Weltbank ist, trotz teils heftiger Kritik, einer der 

wichtigsten Indikatoren für den Entwicklungsstand der einzelnen Länder und daher 

einer der bedeutensten Indikatoren, welche von zahlreichen Institutionen als 

Entscheidungsgrundlage für Entwicklungsleistungen fungiert.
102

 So werden „low 

income countries“ (LIC) etwa durch günstigere Kredite der Internationalen 

Entwicklungsorganisation gefördert, während ein Aufstieg in die nächst höherere 

Kategorie einen Verlust dieser Begünstigung bedeutet.
103

 Länder mit mittleren 

Einkommen sind auf eine teurere Kreditnahme bei der Weltbank verwiesen, ähnlich 

gestaltet sich auch die Vergabe der ODA Leistungen, welche bei einem Aufstieg eine 

Reduktion erfährt.
104

 Unter diesen Gesichtspunkten geht Entwicklungsfortschritt mit 

finanziellen Nachteilen einher, dies kann wiederum dazu führen, dass Länder bedacht 

sind den Status des LIC zu behalten und der eigentliche Gedanke, die Länder zu mehr 

Eigenständigkeit hinsichtlich der Geldmittelverwendung zur Armutsbekämpfung zu 

geleiten verloren geht.
105

 Ein Anstieg des BNE soll ein Gradmesser des Wohlstandes 

sein, doch vermag es keine Auskunft über die Geldmittelverwendung des Staatsbudgets 

in entwicklungsfördernde Einrichungen oder die Verteilung des Einkommens innerhalb 

eines Landes geben.
106

 Im Mittelpunkt steht daher eine rein wirtschaftliche Betrachtung, 
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die keine Rückschlüsse auf Folgekosten der Umweltbelastung oder soziale 

Komponenten zulässt.
107

  

 

Ungleiche Einkommensverteilung 

 

Um zu ermitteln, inwieweit die Einkommensverteilung von Individuen oder Haushalten 

innerhalb Kambodschas von einer gleichmäßig ausgerichteten Verteilung abweichen, ist 

der Gini Index relevant.
108 

Ein Wert gegen 0 symbolisiert das Ideal einer absolut 

gleichen Verteilung während die Abweichung 

bei steigendem Wert bis zum Index von 100 

den Grad der Ungleichheit ausdrückt.
109

 

Obwohl Kambodscha Fortschritte in der 

Armutsbekämpfung aufwies, stieg das Maß der 

ungleichen Einkommens-verteilung gemessen 

im Jahr 2004 mit 0.39% auf 0.43% im Jahr 

2007 an.
110

 Dies veranschaulicht die auf der 

rechten Seite abgebildete Lorenzkurve. 

 

 

Die große Kluft zwischen arm und reich kann weiters durch die Einkommensschichtung 

veranschaulicht werden. Der Anteil der Ärmsten 10% der Bevölkerung am 

Gesamteinkommen wurde 2009 mit 3,5%
111

 bemessen, während die Reichsten 10% 

einen Anteil von 29,8%
112

 hielten. Diese Ausführungen belegen, dass eine starke 
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wirtschaftliche Performance nicht zugleich eine umfassende, alle Einwohner zugleich 

förderliche Entwicklung, impliziert.  

 

Globale und nationale Armutsgrenzen 

 

Als extrem arm gelten laut Weltbank in einem Haushalt lebende Personen deren 

Einkommen am Tag und pro Kopf unter $ 1,25 (Kaufkraft) liegen.
113

 Die Armutsgrenze 

ergibt sich aus dem Durchschnittswert der nationalen Armutsgrenzen der 10 bis 20 

ärmsten Haushalte der Welt.
114

 Laut den letzten Messungen im Jahr 2009 sind 18,6 %
115

 

der kambodschanischen Bevölkerung, von einem Zustand mangelnder 

Grundversorgung betroffen.
116

 Das Armutslückenverhältnis besagt um wieviel Prozent 

das Einkommen der  Armen unterhalb dieser Schwelle liegt und wird mit 3,5 % 

ausgewiesen.
117

 

 

Einen landesbezogenen Einblick in das Armutsprofil bietet der 2008 erhobene Wert 

jenes Anteils der Bevölkerung welche unterhalb der nationalen Armutsschwelle lebt. 

Dieser beträgt 20,5 %, wovon 23,6% der in Armut lebenden Bevölkerung in ländlichen 

Gebieten und 8,7% in Städten beheimatet sind.
118

 Das Armutslückenverhältnis betrug 

2008 8,7% und konnte im Jahr 2011 auf 4,2 % gesenkt werden.
 119
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2.3.2.2 UNDP 

Eine bedeutende Rolle im Kampf gegen die Armut und der Verwirklichung der 

Millenniumsziele kommt dem 1965 gegründeten Entwicklungsprogramm der Vereinten 

Nationen (kurz UNDP) zu.
120

 Als Spezialorgan der Vereinten Nationen koordiniert, 

vernetzt und unterstützt es über 170 Staaten mit dem Ziel, die Lebensqualität auf 

globaler Basis anzuheben.
121

 Entwicklungsländer erhalten eine finanzielle sowie 

lösungsorientierte Hilfestellung beim Aufbau demokratischer Systeme, lokaler 

Kapazitäten, durch Krisenprävention und der von Regierungen zu erstellenden 

Strategieplänen, welche eine menschzentrierte nachhaltige Entwicklung gewährleisten 

sollen, deren Fokus auf der Einhaltung der Menschenrechte, der Gleichstellung der 

Geschlechter, dem Empowerment von Frauen sowie einem schonenden Umgang mit 

Ressourcen, wie Energiequellen oder dem Umweltschutz, liegt.
122

 

 

HDI 

 

Die Erkenntnis, dass der Entwicklungsgrad eines Landes und das Wohlergehen seiner 

Bevölkerung nicht ausschließlich anhand wirtschaftlicher Variabeln zu bewerten ist, 

verdeutlichte der Leitsatz des ersten Berichts über die menschliche Entwicklung, der im 

Jahr 1990 veröffentlicht wurde: 

 

„Der wahre Wohlstand einer Nation sind die Menschen“.
123

 

 

Der unter der Leitung von Mahbub ul Haq erstellte Bericht schuf einen bis heute 

fortwährenden neuen Zugang entwicklungstheorethischer Konzeptuierung, statt auf 

monetäre Maße abzustellen, wurde der Mensch, der Facettenreichtum, der seine 

Lebensumstände bestimmt und die Freiheiten die er für ein erfülltes Leben benötigt, ins 
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Blickfeld entwicklungspolitischer Bemühungen und Reformvorschläge gesetzt.
124

 In 

Zusammenarbeit mit Amartya Sen wurde der Index für menschliche Entwicklung (kurz 

HDI) geschaffen, der mittels dreier Faktoren -ein langes und gesundes Leben, Bildung, 

Lebensstandard- die Lebensqualität der verschiedenen Länder statistisch zu erfassen 

vermochte und Fortschritte auf humanitärer Ebene aufzeigte.
125

 Amartya Sen wies 

darauf hin, dass dieser Index in seiner Ausgestaltung als einfaches Maß kreiiert, 

bewusst Unschärfen in Kauf nahm, denn der HDI sei in Konkurrenz zum BSP als 

Wohlstandsindikator entwickelt worden.
126

 Ein bedeutentes Unterscheidungsmerkmal 

ist, dass nicht alles außer Acht gelassen wird, was aus der Kategorie Einkommen oder 

Waren fällt.
127

 

 

Natürlich sei ein niedriges Einkommen eine der Hauptursachen von Armut, bei der 

Bewertung dürfe allerdings nicht lediglich auf dieses abgestellt werden.
128

 Vielmehr ist 

die soziale Gerechtigkeit nach dem individuellen Nutzen der Menschen zu beurteilen, 

daher „nach denjenigen substantiellen Freiheiten, die es ihm erlauben ein 

erstrebenswertes Leben zu führen. Sogesehen drückt sich Armut im Mangel an 

fundamentalen Verwirklichungschancen aus und nicht bloß in einem niedrigen 
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Einkommen, das gemeinhin als Kriterium für Armut gilt.“
129

 Das Abstellen auf einen 

intrinsischen Mangel sei der Vorzug zu geben, da die reale Armut von einer Vielzahl 

von Faktoren abhänge, demnach ist die Beziehung zwischen dem niedrigen Einkommen 

einerseits und den geringen Verwirklichungschancen andererseits variabel.
130

 Um seine 

These zu untermauern führt Amarty Sen mehrere Problemfaktoren an, welche in einer 

einkommensbedingten Armutsanalyse keine Berücksichtigung finden: 

 

 Umwandlungsproblem 

Ältere Menschen oder jene, die an einer Behinderung bzw. Krankheit leiden, sind 

oftmals nicht oder nur im geringen Maße fähig, am Erwerbsleben teilzunehmen, 

zudem gestaltet sich die Transformation des Einkommens in 

Verwirklichungschancen in erschwerenderer Weise zu jener, gesunder Menschen, 

bedenkt man den finanziellen gesundheitlichen Mehraufwand dem sie ausgesetzt 

sind.
131

 

 

 Allokationsproblem 

Familien können eine gute Ressourcenausstattung aufweisen, doch erfolgt eine 

ungleichmäßige Verteilung innerhalb der Familie, kann es dazu kommen, dass 

einzelne Familienmitglieder einen Mangel an Verwirklichungschancen erleiden.
132

 

So ist es in den asiatischen Ländern das weibliche Geschlecht Bedürfnisse hinter 

jene des Männlichen zurückzutreten haben, in Zeiten, in denen Knappheit 

herrscht.
133

 In der einkommensbezogenen Bewertung treten die Folgeerscheinungen 

der Verteilungsungerechtigkeit, wie geringere Bildung, unzureichende 
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Gesundheitsvorsorge und daraus resultierende Krankheiten, höhere Sterbensraten 

sowie Unterernährung nicht zu Tage.
134

 

 

 Konsumdruck 

„In einem reichen Land unverhältnismäßig arm zu sein kann die 

Verwirklichungschancen selbst dann extrem einengen, wenn das absolute 

Einkommen gemessen am Weltstandard hoch ist.“
135

 Dieses sozioökonomische 

Phänomen beschäftigte bereits 1776 Adam Smith in The Wealth of Nations, 

Armatya Sen führt dazu aus, dass Menschen, die in wohlhabenderen Ländern leben 

allgemein ein höheres Einkommen benötigen, um letztendlich eine ausreichende 

Güterausstattung aufzuweisen, um dieselben sozialen Funktionen erkaufen zu 

können.
136

 Sie stehen unter einem höheren Konsumdruck.
137

 Armut kann zu sozialer 

Ausgrenzung führen, die den Menschen die Möglichkeit verwehrt am 

Gemeinschaftsleben zu partizipieren.
138

 

 

Der HDI erlangte als bahnbrechender Indikator menschlicher Entwicklung enormen 

Einfluss in der Politik, der Forschung sowie in der Gesellschaft an sich, denn die 

Vision, eine gerechtere Welt durch eine menschzentrierte Ausgestaltung zu erreichen, 

wurde bis heute konsequent verfolgt und Sen betonte, dass der Indikator an sich einen 

begrenzten Blickwinkel aufzuweisen vermag, jedoch nicht mit dem breit angelegten 

Konzept der menschlichen Entwicklung zu verwechseln ist, denn dieses sei, wie die 

jährliche Berichterstattung zeigt, dynamisch „darauf angelegt, sich auf das zu 

konzentrieren, was noch zu tun bleibt, was in der Welt von heute die höchste 
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Tabelle 1: Kambodschas Index für menschliche Entwicklung im Zeitverlauf 

Aufmerksamkeit erfordert – von Armut und Unterversorgung bis zu Ungleichheit und 

Unsicherheit“
139

.
140

  

 

Das Maß der menschlichen Entwicklung in Kambodscha 

 

HDI 

Kambodscha zählt zu den Ländern mit einer sehr geringen menschlichen Entwicklung 

und gilt daher in sozialökonomischer Hinsicht als „least developed country.“
141

 Im Jahr 

1990 erreichte Kambodscha einen HDI von 0.403 und erhielt den Status "low human 

development".
142

 2013 konnte ein HDI von 0,584 erzielt werden, sodass Kambodscha in 

die Kategorie "medium human development" aufstieg und im Landerranking Rang 136 

von 187 Ländern erreichte.
143

 In der nachfolgenden Tabelle werden die den HDI 

zugrundegelegten Indikatoren mit den jahresbezogenen Werten angeführt. 

Kambodscha konnte große Fortschritte in allen drei Teilkategorien erzielen, dennoch 

unterschreitet der HDI den Durchschnittswert von 0,641 der Länder mit der Kategorie 
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„medium human development“ und jenem des ost-asiatischen, pazifischen Raums von 

0,703.
144

 Seit Beginn der Millenniumsdekade 1990 konnte die Lebenserwartung um 17 

Jahre, die voraussichtliche Schulbesuchsdauer um 4,2 Jahre sowie die durchschnittliche 

Schulbesuchsdauer um 0,5 Jahre gesteigert werden. Das BNE pro Kopf nach 

Kaufkraftparitäten erfuhr eine Steigerungsrate von 1,888 %.
145

  

 

IHDI 

Der IHDI ist ein um die Verteilungsungerechtigkeit bereinigter Index der menschlichen 

Entwicklung, der sich dimensionell und gegebenfalls auch nominell im Falle gerechter 

Verteilung mit dem HDI deckt.
146

 Dies bedeutet, dass die Werte der einzelnen 

Kategorien bei ungerechter Verteilung eine Abzinsung erfahren und der Verlust an 

menschlicher Entwicklung durch die Differenz zwischen dem HDI und dem IHDI 

errechnet werden kann.
147

 Kambodscha weist 2013 einen HDI von 0,584 auf, bereinigt 

man diesen um das Maß der Ungleichheit der Verteilung ergibt sich ein IHDI von 0,440 

und damit ein Verlust der menschlichen Entwicklung von 24,7%.
148
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MPI 

Der MPI -„multidimensional poverty index“- 

misst Deprivationen von Haushalten in drei 

Kategorien Bildung, Gesundheit und 

Lebensstandart.
149

  

 

Im Gegensatz zur eindimensionalen 

Armutsgrenze der Weltbank werden durch 

den MPI als multidimensionaler Ansatz 

neben der Anzahl der in Armut lebenden 

Menschen zusätzlich jene 

Mangelerscheinungen erhoben, welche die 

Armutsverhältnisse begründen und sind als Ergänzung zu den einkommensbasierten 

Kennzahlen zu verstehen.
150

 Überlebenswichtige Güter, wie der Zugang zu sauberem 

Trinkwasser oder die Versorgung mit 

ausreichender Nahrung, sind ebenso ein 

Bestandteil der Analyse wie jene des 

Zugangs zu Sanitäreinrichtungen etc.
151

 

Die Grafik rechts vermittelt das Maß an 

Entbehrungen der einzelnen Indikatoren 

in Bezug auf Kambodscha.
152

 

 

Jeder dieser Indikatoren erfährt eine 

Gewichtung, wobei jener der Ernährung 

mit 19% am stärksten, hingegen jener des 

Bodenbesitzes mit 1 % und jener des 
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Vermögens mit 4% die geringste Gewichtung erfährt.
153

 Eine Person ist arm, wenn sie 

Entbehrung von zumindestens einem Drittel der gewichteten Indikatoren hinnehmen 

muss.
154

 Weiters kann mit Hilfe des MPI Aufschluss über die Intensität des 

Armutsausmaßes erlangt werden.
155

 Jede Scheibe des Diagrammes signalisiert den, die 

Intensität vermittelnten Prozentteil an multidimensional armen Menschen.
156

 

Nach dem MPI lebten 2010, 45,9% der kambodschanischen Bevölkerung in 

multidimensionaler Armut, dieser Wert liegt bei weitem über jenem der 

Einkommensarmut berechnet mit 1,25 US- Dollar/Tag welcher 2009 18,6 %
157

 

betrug.
158

 Die durchschnittliche Armutsintensität wird mit 46,1% ausgewiesen.
159

  

Festgehalten werden kann, dass dem Armutsbegriff stets eine normative Bewertung 

vorausgeht und Armut als facettenreicher Begriff alleine durch eine interdisziplinäre 

Betrachtungsweise jenen Bedeutungsgehalt zu gewinnen vermag, der maßgebend ist ein 

umfassendes Armutsverständnis zu erlangen.
160

 

2.3.3 Sozialsysteme 

Westliche Länder verfügen im Rahmen ihrer sozialstaatlichen Politik 

gemeinwohlorientierte Konzepte, wie jene der Gund- und Mindestsicherung, dessen 

Ziel es ist, Armut zu bekämpfen und sozialer Exklusion vorzubeugen.
161

 Die 

Mindestsicherung wird an Teile der Bevölkerung ausbezahlt, die unterhalb einer 
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gesetzlich determinierten monetären Schwelle leben.
162

 Zum Ausdruck kommt hier der 

Gedanke, dass unterhalb dieser Schwelle kein Leben in sozialer Würde möglich ist.
163

 

Die Höhe und die der Berechnung zugrundeliegenden Faktoren sind jedoch von Land 

zu Land verschieden und unterstreichen Abram de Swaans These: „welfare states are 

national states.“
164

 Die Bekämpfung der Armut sollte auch seitens der 

kambodschanischen Regierung durch die Implementierung eines effektiven 

Sozialsystems abgestützt werden. 

2.4 Entwicklungsstrategien der UN  

In zehn Jahreszyklen erfolgt seitens der UN ein Dekadenwechsel, der -eingeleitet durch 

die Erstellung eines Katalogs quantifizierbarer Daten- Globalziele definiert, welche den 

Entwicklungs- und Transformationsprozess in Entwicklungsländern ankurbeln soll.
165

 

Anhand des folgenden Kapitels, werden Fehlschläge und Erfolge der in den einzelnen 

Dekaden entwickelten Theorien aufgezeigt. 

2.4.1 Wegbereiter der Millenniumserklärung 

Die Proklamation der ersten Entwicklungsdekade  erfolgte 1961, gefolgt von der 

zweiten in den 70er Jahren und der dritten in den 80er Jahren.
166

 1990 leitete die vierte 

Entwicklungsdekade ein, welche im Jahre 2000 von den 

Millenniumsentwicklungszielen abgelöst wurde.
167

 In der ersten und zweiten Dekade 

lag der Fokus auf dem Wirtschaftswachstum der Entwicklungsländer, wobei das 

Bruttosozialprodukt (BSP) und das Pro- Kopf Einkommen (PKE) als Messwerte der 
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globalen Entwicklung fungierten.
168

 Die dritte Dekade orientierte sich hingegen an 

neoliberalen Strategien, die den Außenhandel ankurbeln sollten und geprägt von 

Strukturanpassungsprogrammen - Deregulierung - Privatisierung als verlorenes 

Jahrzehnt in die Geschichte der Entwicklungshilfe Eingang fanden.
169

 Die vierte 

Dekade stand im Zeichen der Nachhaltigkeit und besinnte sich erneut auf humanitäre 

Ansätze wie sie bereits im Brundtlandbericht zum Ausdruck gebracht wurden.
170

 

2.4.2 Die Pionierphase171 

Die entwicklungspolitische Auseinandersetzung nahm seinen Ursprung in den 1950er 

Jahren, beginnend mit der Dekolonisation der bis dahin fremd beherrschten Staaten, 

welche ihre politische Unabhängigkeit erlangten.
172

 Eine unabhängige, eigenständige 

Entwicklung zu durchlaufen fiel ihnen aufgrund des jahrhundertelangen 

Abhängigkeitsverhältnisses, wie im Falle Kambodschas des französischen Protektorat 

(1864-1954)
173

, schwer und daher vollzog sich vielmehr eine bloß formale Befreiung 

aus der Fremdherrschaft. 
174

 Die Geburtsstunde der Entwicklungspolitik, -soziologie 

und -ökologie.
175
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2.4.3 Erste Entwicklungsdekade 1961-1970 

Die Modernisierungstheorie, welche 1961 ihren entwicklungspolitischen Durchbruch 

erlebte, ging davon aus, dass „nicht-westliche Gesellschaften […] durch die 

Übertragung von wirtschaftlichen, politischen und kulturellen Lebensformen des 

‚Westens` zivilisiert werden“
 176

 müssten.
177

 Die Zivilisierung sollte durch die 

Förderung wirtschaftlichen Wachstums erreicht werden.
178

 Ziel war es, 

Entwicklungsländer in den Weltmarkt einzugliedern und überkommene Strukturen zu 

modernisieren. Mit dem Slogan „Trade no Aid“ leitete die UNCTAD 1964 und 1968 

Konferenzen, welche vom industriellen Ansatz geprägt waren.
179

 Der Agrarsektor, der 

meist der bedeutsamste Sektor in Entwicklungsländern ist, wurde vernachlässigt.
180

 

Stattdessen galt es, die Produktivität und Effizienz im Produktionsbereich zu stärken, 

die Infrastruktur auszubauen und Investitionen zu erhöhen um dadurch 

Wirtschaftswachstum zu erzielen, welches ein höheres Pro-Kopf Einkommen 

versprach.
181

 Kapital und „know-how“ sollten durch die Industriestaaten zugeführt 

werden, wobei man sich einen „trickle-down effect“ erwartete.
182
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Die Ursache der Unterentwicklung sahen Modernisierungsstrategien in der endogenen 

Unzulänglichkeit der Entwicklungsländer gelegen.
183

 Das Festhalten an traditionellen 

Werten in wirtschaftlicher und gesellschaftlicher Hinsicht, ein Mangel an privaten 

Investitionen, unzureichende Infrastruktur und ein Bildungsdefizit standen ihrer Ansicht 

nach dem Weg zur Moderne entgegen und hemmten deren Entwicklung.
184

 

2.4.4 Zweite Entwicklungsdekade 1971-1980 

Nachdem sich in den späten 1960er Jahren herausstellte, dass eine Nachahmung der 

westlichen Länder den armen Ländern nicht zum Vorteil gereichte, die armen Länder 

sohin arm blieben und das „kapitalistische Weltsystem in der Dritten wie in der Ersten 

Welt“
185

 zu hinterfragen ist, begann eine neue Ära -jene der Dependenztheorie- 

durchdrungen von neuen entwicklungspolitischen Konzepten und Begriffen.
186

 Im 

Gegensatz zur Modernisierungstheorie, wurden exogene Faktoren, allem voran, wie der 

Name der Theorie andeutet, das Abhängigkeitsverhältnis der schwächeren von den 

stärkeren Ländern als Erklärung für die vorherrschende Unterentwicklung 

verantwortlich gemacht.
187

 Galten der Weltmarkt und die internationale Arbeitsteilung 

in der Modernisierungstheorie noch als Antriebskraft die Unterentwicklung zu 

beseitigen, wird sie von der Dependenztheorie und dem daraus entwickelten 

Weltsystemansatz als wesentlicher Problemfaktor betrachtet.
188

 Theotonio Dos Santos 

definiert Abhängigkeit als „[…] eine Situation, in der die Weltwirtschaft bestimmter 
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Länder bedingt ist durch die Entwicklung und Expansion der Wirtschaft eines anderen 

Landes, der sie unterworfen ist.“
189

 

 

Emmanuel Arghiri entwickelte das Theorem vom „unequal exchange“.
190

 

Industriestaaten generieren durch internationale Transaktionen, Mehrwerte und 

Gewinne, die unverhältnismäßig zu jenen der Entwicklungsländer stehen und so zu 

einem ungleichen Austausch von Gütern führen.
191

 Rohstoffe und industrielle Produkte 

stehen in einem unproportionalen Verhältnis zur gesellschaftlich notwendigen Arbeit.
192

 

Ohne sich aus diesem Machtgefüge des „unequal exchange“ im internationalen Handel 

zu lösen, wären die strukturellen Defizite nicht zu beseitigen.
193

 Der Zwang zur 

schrankenlosen Akkumulation, beherrscht die gesamte Weltwirtschaft.
194

  

 

Immanuel Wallerstein legte seinem Verständnis über die Beschaffenheit des 

Weltwirtschaftssystems die Dichotomie von Zentrum und Peripherie zugrunde.
195

 Die 

Divergenz jener Begrifflichkeiten ist ökonomisch bedingt. Staaten im Zentrum weisen 

eine hohe technische Entwicklung auf und produzieren komplexe Industriegüter, 

wohingegen die Peripherie von einem niedrigeren Stand an technischer Entwicklung 

geprägt ist und daher vorrangig landwirtschaftliche Güter produziert.
196

 Die 

erwirtschafteten Ressourcen werden sodann durch die Zentren extrahiert und für ihre 

industrielle Produktion eingesetzt.
197

 Industriestaaten streben nach Profitmaximierung 
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die sie durch billige Arbeitskräfte der Peripherie und dortiger Situierung erzielen.
198

 Die 

Peripherie ist gekennzeichnet durch Niedriglöhne und kann ihre Produkte nur zu äußerst 

geringen Preisen veräußern, während komplexere Strukturen der Zentren eine höhere 

Preisgestaltung voraussetzten.
199

 Diese asymmetrische Machtverteilung hemmt die 

Entwicklung technischer Innovation und verstärkt die bestehende Kluft der am 

internationalen Handel agierenden Akteure, da periphere Gebiete vermehrt günstige 

Produkte durch billige Arbeitskräfte produzieren und verkaufen müssen um wenige 

hochpreisige Güter aus Zentren zu erhalten, deren Herstellung hohe Lohnkosten 

verursachen.
200

 

 

In der zweiten Entwicklungsdekade wird die Forderung der UNCTAD nach einer neuen 

Weltwirtschaftsordnung proklamiert.
201

 Die einberufene Gruppe 77 setzt auf eine 

externe Umverteilung: Rohstoffrenten erhöhen und stabilisieren, Entwicklungshilfe 

steigern, Protektionismus der Industrieländer abbauen.
202

 Hingegen stellte die Weltbank 

auf eine interne Umverteilung ab.
203

 Eine Produktivitätssteigerung der Armen könne 

durch Reformen des Agrarsektors sowie einer Deckung der Grundbedürfnisse unter 

Berücksichtigung von Beschäftigungs- und Armutsfaktoren, sowie einen gezielten 

langfristigen Einsatz der Finanzhilfe erfolgen.
204
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Der ehemalige Weltbankpräsident Robert Mc Namara stellte 1973 fest, dass die in den 

60er Jahren eingeleitete Strategie „Entwicklung durch Wachstum“ trotz einem Anstieg 

wirtschaftlichen Wachstums nicht zur Verringerung der Armut beitragen konnte.
205

 In 

Distanzierung von der ersten Phase der Modernisierungstheorie erkannte Mc Namara 

Armut und soziale Ungleichheit als wesentliche Hindernisse der Entwicklung der 

Dritten Welt an.
206

 Am 4. September 1973 in der berühmten Rede von Nairobi, rief Mc 

Namara zur Beseitigung der absoluten Armut bis zum Jahr 2000 auf.
207

 Er prägte nicht 

nur den Begriff der „absoluten Armut“, sondern setzte auch ein entwicklungspolitisches 

Zeichen.
208

 

 

«Absolute Armut […] ist durch einen Zustand solch entwürdigender 

Lebensbedingungen wie Krankheit, Analphabetentum, Unterernährung und 

Verwahrlosung charakterisiert, daß die Opfer dieser Armut nicht einmal die 

grundlegendsten menschlichen Existenzbedürfnisse befriedigen können. [...] Ein Drittel 

bis zur Hälfte der 2 Mrd. Menschen in den Entwicklungsländern hungern oder leiden an 

Unterernährung;-20 bis 25% der Kinder dort sterben vor dem 5. Geburtstag; die nicht 

sterben, sind zu einem armseligen Dasein verdammt, weil als Folge von 

Unterernährung ihre Gehirne geschädigt, ihre Körper verkrüppelt und ihre Lebenskraft 

erschöpft wurden; die Lebenserwartung beträgt 20 Jahre weniger als in den 

wohlhabenden Ländern. Mit anderen Worten: Menschen in den Entwicklungsländern 

werden 30 % der Lebensjahre verweigert […].»
209

  

 

Mc Namara beauftragte eine Kommission welche unter der Leitung Lester Pearson, 

ehemaliger kanadischer Ministerpräsident und Friedensnobelpreisträger, ein Resümee 
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20 jähriger Entwicklungspolitik zog und Empfehlungen hinsichtlich der neuen Dekade 

aussprach.
210

 Die Pearson Kommission bestätigte 1969 den Fehlschlag der 

illusionistischen Annahme des trickle down effects und der damals vorherrschenden 

Ansicht, dass der einzige Weg einer erfolgreichen Entwicklung über 

Wirtschaftswachstum und der verstärkten Einbindung der Entwicklungsländer in den 

Weltmarkt führe.
211

 Sie stellten fest, dass „[e]in Großteil der bilateralen 

Entwicklungshilfe […] tatsächlich dazu [diente], kurzfristige politische oder 

strategische Vorteile zu erlangen oder Exporte der Geberländer zu fördern.“
212

 

 

In der Erklärung von Cocoyoc im Jahr 1974 äußerten Wissenschaftler, dass 

Entwicklung kein unlinearer Prozess sei der Erfahrungen wohlhabender Nationen 

kopiere.
213

 Vielmehr stellten sie fest, dass der Mensch an sich und nicht die Dinge einer 

Entwicklung zuzuführen sind.
214

 Bestimmte Grundbedürfnisse, wie Bildung, 

Gesundheit, Unterkunft, Kleidung und Nahrung müssen einen Ansatzpunkt für 

Entwicklungsdiskurse darstellen.
215

 Ihrer Meinung liegt zu Grunde, dass ein 

Wachstumsfortgang der nicht zur Befriedigung derselben führe oder gegebenfalls sogar 

bei Erlangung dieser störe eine „Verkehrung des Entwicklungsgedankens“ sei.
216

  

 

„Our first concern is to redefine the whole purpose of development. This should not be 

to develop things but to develop man. Human beings have basic needs: food, shelter, 

clothing, health, education. Any process of growth that does not lead to their fulfilment - 

or, even worse, disrupts them - is a travesty of the idea of development. We are still in a 

stage where the most important concern of development is the level of satisfaction of 
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basic needs for the poorest sections in each society which can be as high as 40 per cent 

of the population. The primary purpose of economic growth should be to ensure the 

improvement of conditions for these groups. A growth process that benefits only the 

wealthiest minority and maintains or even increases the disparities between and within 

countries is not development. It is exploitation.“
217

 

 

Anschließend generierte das Konzept der „self reliance“ einen alternativeren Ansatz zur 

Rückbesinnung auf die kulturellen Besonderheiten der Entwicklungsländer.
218

 Die 

Grundbedürfnisse sollten danach durch die eigenen Ressourcen, die das Land offeriert, 

gedeckt werden.
219

 Die Bevölkerung sollte mobilisiert und deren Teilhabe an 

Entscheidungsprozessen gestärkt werden, sodass das Land mehr Eigenständigkeit 

erlangt.
220

 

2.4.5 Dritte Entwicklungsdekade 1981 – 1990 

Die Dritte Dekade stand ihm Spannungsverhältnis dreier Paradigmen. Das Konzept der 

NWO erfährt eine Absage durch den Norden, während der Neoliberalismus seine 

Schatten auf den „Entwicklungskeneysianismus“ wirft.
221

 Das neoliberale Konzept 

erfuhr durch die Weltbank und den IWF eine Umsetzung im Washington Consensus.
222

 

Strukturanpassungsprogramme, Deregulierung und Privatisierung sollten die 

bestehenden wirtschaftlichen Rahmenbedingungen verbessern und die internationale 

Wettbewerbsfähigkeit der Entwicklungsländer durch den Rückzug des Staats und 
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neuerliche Umverteilung auf nationaler Ebene ermöglichen.
223

 Der Auslöser der 

Schuldenfalle der 1980er Jahre war das Erstarken des Dollars, der enorme Anstieg der 

Zinsen und die Senkung der Terms of Trade, wohingegen Ölpreise stark anstiegen.
224

 

Während Industrieländer unter der Währungskrise litten, befand sich eine Vielzahl von 

Entwicklungsländern in der Schuldenfalle.
225

 Die zu günstigen Konditionen in den 

1970er aufgenommenen Kredite bei privaten Banken liefen Gefahr, nicht mehr 

beglichen werden zu können, mit der Folge, dass die Gefahr bestand, Gläubiger in die 

Schuldenkrise zu ziehen.
226

 Während das Statut 1944 den Bretton Woods Institutionen 

IWF und Weltbank den Schutz des öffentlichen Guts Währungssystem delegierte, mit 

Fokus der Aufrechterhaltung der Kursstabilität, wandte sich nun der 

Zuständigkeitsbereich dem Schutz privater Kreditbeziehungen zu, um die Folgen der 

Entwertung hintanzuhalten.
227

  

 

Im Rahmen des neoliberalen Krisenmanagements des IWF und der Weltbank erlangten 

Entwicklungsländer Kreditzusagen unter der Prämisse von 

Strukturanpassungsprogrammen.
228

 Dessen Verbindlichkeit bekräftigten „letters of 

intent“ (=Absichtserklärungen), welche die Zahlungsbilanzsanierung an die Erfüllung 
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wirtschaftspolitischer Auflagen (Konditionalität) knüpften.
229

 Aus makroökonomischer 

Sicht bedeutete dies eine Kürzung der Staatsausgaben, zudem sollten die Kräfte des 

Marktes umfassend genutzt und eine Integration der Entwicklungsländer in den 

Weltmarkt vorgenommen werden.
230

 Im Fokus des Wachstums, standen komparative 

Kostenvorteile und Außenhandel.
231

 Als Maßnahme wurden „[…] Ressourcen von der 

internen Verwendung (Konsum und Investitionen) zur Beschaffung von Devisen (durch 

Steigerung der Exporte und durch Herstellung günstiger Bedingungen für externe 

Kreditgeber) umgelenkt […].“ 
232

 

 

Die aufflammende Schuldenkrise und der 1985 vereinbarte Plaza Akkord, der auch als 

„Auftakt der Globalisierung“ galt, führten zur Abkehr von grundbedürfnisorientierten 

Strategien der Vordekade zu erneut wirtschaftspolitischen Maßnahmen.
 233

 Das außer 

Acht lassen sozialpolitischer Faktoren verschlechterte die Lebensbedingungen und löste 

eine politische Polarisierung aus.
234

 Die erste Welt schien gerettet, dem Strudel des 

Finanzdebakels entkommen zu sein, während die „Dritte Welt“ ihren Schuldenstand in 

den nachfolgenden Jahrzehnten verdreißigfachte.
235

 Waren es 1972 73 Mrd. US-Dollar 
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wurden 2003, 2500 Mrd. US Dollar verzeichnet.
236

 Versuche der 

Wachstumsbegrenzung, der Einführung des Konzepts des Nullwachstums oder 

gänzlicher Konsumverzicht erweckten eher den Anschein das Gefälle von arm und reich 

zu vergrößern als einen geeigneten Beitrag zur Armutsreduzierung zu leisten.
237

 So 

gingen die 1990er Jahre als verlorenes Jahrzehnt in die Entwicklungsgeschichte ein.
238

 

2.4.6 Vierte Entwicklungsdekade 1991-2000 

Die vierte Entwicklungsdekade stand im Zeichen der „nachhaltigen Entwicklung“. 

Nicht nur umweltspezifische Belange standen auf der Tagesordnung, ebenso politische 

Partizipation, Demokratie und Menschenrechte prägten den Oberbegriff „good 

governance“ unter dem ein neuer Ansatz zur Armutsreduzierung gesehen wurde.
239

 Der 

Begriff „nachhaltige Entwicklung“ wurde aus dem Brundtland Bericht von 1987 

rezipiert und galt als Statement eine „auf Dauer tragfähige, menschenwürdige, sozial- 

und umweltverträgliche Entwicklung“
240

 zu erreichen.
241

 Ein verstärkter Dialog 

zwischen den einzelnen Entwicklungsakteuren schuf veränderte Rahmenbedingungen, 

globale Defizite sichtbar zu machen und die Initiative zu ergreifen die in einer Vielzahl 

an Konferenzen diskutierten Problemfelder Lösungsstrategien zuzuführen.
242

 Ein 

Versuch in diese Richtung fand auf dem ersten Weltgipfel für soziale Entwicklung statt, 
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der 1995 in Kopenhangen abgehalten wurde, mit dem Ziel, ein Konzept zur 

Gewährleistung menschlicher Sicherheit und der Armutsreduzierung zu erarbeiten.
243

 

Wie bereits die Vorbereitungsprozesse andeuteten, verliefen sich die Kopenhagener 

Erklärung und die Aktionsprogramme mangels Konsens über verbindliche Ziele und 

einen konkreten Zeitrahmen in eine leere Absichtserklärung.
244

 Erst die 

Jahrtausendwende sollte eine neue Ära schaffen, indem die bisherigen Dekaden und 

leere Versprechen zurückgelassen und in verbindliche Ziele umgewandelt werden 

sollten. 

2.4.7 Millenniumsziele 2000- 2015 

Der Leitgedanke der Millenniumsziele wurde bereits im Gründungsdokument der 

Vereinten Nationen, der UN Charta festgehalten, denn in der Präambel heißt es: 

 

„WIR, DIE VÖLKER DER VEREINTEN NATIONEN 

- fest entschlossen, künftige Geschlechter vor der Geißel des Krieges zu bewahren, die 

zweimal zu unseren Lebzeiten unsagbares Leid über die Menschheit gebracht hat, 

unseren Glauben an die Grundrechte des Menschen, an Würde und Wert der 

menschlichen Persönlichkeit, an die Gleichberechtigung von Mann und Frau sowie von 

allen Nationen, ob groß oder klein, erneut zu bekräftigen, Bedingungen zu schaffen, 

unter denen Gerechtigkeit und die Achtung vor den Verpflichtungen aus Verträgen und 

anderen Quellen des Völkerrechts gewahrt werden können, den sozialen Fortschritt und 

einen besseren Lebensstandard in größerer Freiheit zu fördern,  

UND FÜR DIESE ZWECKE 

[…]  den wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt aller Völker zu fördern- 
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HABEN BESCHLOSSEN, IN UNSEREM BEMÜHEN UM DIE ERREICHUNG 

DIESER ZIELE ZUSAMMENZUWIRKEN.“
245

 

 

UN-Generalsekretär Kofi Annan rief zur Jahrtausendwende die gesamte 

Völkergemeinschaft auf, sich zu den schon in der Präambel angeführten solidarischen 

Werten zu bekennen.
246

 In seinem Millenniumsbericht „Wir, die Völker“ forderte er auf, 

die Rolle der Vereinten Nationen im angebrochenen neuen Jahrtausend als 

Begegnungsstätte der gesamten Menschenfamilie zu nutzen, um „dem universiellen 

Bestreben nach Frieden, Zusammenarbeit und Entwicklung konkrete Gestalt zu 

verleihen“
247

.
248

 Mit seiner Vision einen umfassenden globalen Maßnahmenkatalog 

auszuarbeiten, der tatsächlich Umsetzung in Zusammenwirken aller Staaten erfährt, 

gelang es ihm komplementäre Interessen zu verbinden und einen gemeinsamen Konsens 

zu erzielen, staatliche Interessen an der Friedenssicherung mit jenen menschlicher 

Würde zu vereinen, einen Brückenschlag zwischen universieller Werte der Vereinten 

Nationen und jenen der einzelnen Nationalstaaten herzustellen und letztendlich alle 

Interessen in einem Konzept in einer interdependeten Welt zu vereinigen.
249

  

2.5 Das Recht auf Entwicklung  

Das Recht auf Entwicklung wird der dritten Generation der Menschenrechte 

zugeordnet.
250

 Als solches ist es als Solidaritätsrecht der Völker des Südens gegenüber 

jenen des Nordens konzipiert.
251

 Wie das Selbstbestimmungsrecht der Völker, aus dem 

ebenfalls das Konzept der selbstbestimmten Entwicklung ableitbar ist, dient es der 
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Überwindung der strukturellen Heterogenität, sozialpolitischer- und wirtschaftlicher 

Folgen kolonialer und imperialer Herrschafts- und Abhängigkeitsverhältnisse.
252

  

 

Den Ausgangspunkt bildet die in den 70er Jahren aufflammende Debatte um den 

globalen ökonomischen Ausgleich zugunsten des Südens.
253

 Die Entwicklungsländer, 

welche sich zusammenschlossen und in der Gruppe 77, beziehungsweise der 

Blockfreibewegung formierten, forderten eine dritte Generation der Menschenrechte 

und die kollektive Durchsetzbarkeit, einhergehend mit der Schaffung eines 

Entwicklungsvölkerrechts.
254

 In der vom Westen beherrschten Weltwirtschaft, lag der 

Fokus auf Macht und Besitz, eine von den Entwicklungsländer initiierte und von der 

UN aufoktroyierte neue Weltwirtschaftsordnung stand Ihren Interessen entgegen. 
255

 

 

Trotz Enthaltungen der Stimmabgaben und der Gegenstimme Amerikas, aus Angst vor 

wirtschaftlichen Restriktionen und der möglichen Verbindlichkeit von Hilfeleistungen 

an Entwicklungsländer, gelang es am 4. Dezember 1986 der Generalversammlung der 

Vereinten Nationen die Resolution 41/128 über das Recht auf Entwicklung zu 

verabschieden.
256

 In ihr wurde das unveräußerliche Recht auf Entwicklung als fester 

Bestandteil der Menschenrechte hervorgehoben und stellte einen neuen Ansatz zur 

Verwirklichung der Ziele der Vereinten Nationen dar.
257

 Art 1 der Resolution hebt 

hervor: 
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 "Das Recht auf Entwicklung ist ein unveräußerliches Menschenrecht, kraft 

dessen alle Menschen und Völker Anspruch darauf haben, in einer 

wirtschaftlichen, sozialen, kulturellen und politischen Entwicklung, in der alle 

Menschenrechte und Grundfreiheiten voll verwirklicht werden können, 

teilzuhaben, dazu beizutragen und daraus Nutzen zu ziehen." 
258

 

 

Die Deklaration bekundet die Unteilbarkeit und Interdependenz aller Menschenrechte 

und Grundfreiheiten, deren Achtung gleichsam mit dem Abbau der Entwicklung 

entgegenstehenden Hindernisse, für die Entfaltung der Menschen und Völker relevant 

und beachtenswert sind.
259

 Die Förderung der Entwicklung und die Realisierung und 

der Schutz der bürgerlichen, politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen 

Rechte bilden eine sich ergänzende Synthese und sind nicht gegeneinander 

aufzuwiegen.
260

 Staaten sind daher angehalten zu kooperieren und zweckdienliche 

Maßnahmen zur Friedenssicherung und zum Entwicklungsfortschritt zu ergreifen, 

darauf ausgerichtete Strategien und Modelle zu entwerfen und diese umzusetzen, sodass 

ein gleichbereitigter Zugang zu Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen gewährleistet 

ist.
261

 Weiters bedarf es der Förderung eines gleichberechtigten Zugangs zu Ressourcen 

und Nahrung, der Zusicherung von Menschenrechten und geeigneter Instrumente um 

deren Verletzungen zu ahnden.
262

  

 

Im Rahmen der 2. Weltkonferenz über Menschenrechte, die 1993 in Wien stattfand, 

verabschiedeten die 167 teilenehmenden Staaten die Wiener Erklärung, in der 

verlautbart wurde: 
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 „Die Weltkonferenz über die Menschenrechte bekennt sich zum Recht auf Entwicklung, 

wie es in der Erklärung zum Recht auf Entwicklung verankert wurde, als einem 

allgemeingültigen und unveräußerlichen Recht und als einem integralen Bestandteil der 

grundlegenden Menschenrechte.“
263

 

 

Es stellte sich die Frage, ob das Recht auf Entwicklung ein Recht der Nationen oder des 

Individuums sei.
264

 Die Industriestaaten plädierten für letzteres, denn sie befürchteten, 

dass die Intention der Entwicklungsländer dahin gehen könne, einen Rechtsanspruch auf 

Entwicklungshilfe zu generieren, der sich aus dem Zuspruch des Rechts in einer 

verpflichtenden Geltung für das Kollektiv ergeben könnte.
265

 Aus der Deklaration und 

der Folgebeschlüsse lässt sich allerdings sowohl eine individuelle als auch eine 

kollektive Komponente herauslesen.
266

 Art 2 Abs 1 der Deklaration hebt den Menschen 

als zentrales Subjekt -als Träger und Nutznießer- des Rechts auf Entwicklung hervor.
267

 

Wohingegen die kollektive Komponente im Sinne der Anspruchsberechtigung für 

Staaten in Art 3 Abs 2 zum Ausdruck gebracht wird, indem die Staaten zur 

Unterhaltung freundschaftlicher Beziehungen und zur Zusammenarbeit untereinander 

aufgefordert werden, um das Recht auf Entwicklung zu verwirklichen.
268

  

 

In Art 2 Abs 3 wird dessen Universalität bekräftigt, indem die Staaten aufgefordert 

werden „geeignete nationale Entwicklungspolitiken aufzustellen“
269

, der teleos ist die 

Steigerung des Wohlstandes, der „der gesamten Bevölkerung und aller Einzelpersonen 

auf der Grundlage ihrer aktiven, freien und sinnvollen Teilhabe an der Entwicklung und 
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an einer gerechten Verteilung der daraus erwachsenden Vorteile […]“
270

 zu Gute 

kommen soll.  

 

Das Recht auf Entwicklung fundiert auf einer unverbindlichen Resolution, deren 

juristische Ausgestaltung umstritten ist, so wird es von manchen als Syntheserecht 

tituliert, wobei es als Oberbegriff der in den Menschenrechtspakten 1966 und der in Art 

28 der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 1948 normierten 

Anspruchsberechtigung auf eine soziale und internationale Ordnung, welche die in der 

Erklärung normierten Rechte und Freiheiten zu verwirklichen diene, gesehen werde.
271

 

Dies erkläre den individuellen Zuspruch, allerdings weise es nur eine deklatorische 

Bedeutung auf, sehe man darin eine Bündelung der Menschenrechte im Verhältnis des 

Individuums zum Heimatstaat auf innerstaatlicher Ebene.
272

 Die Durchsetzung und 

Legitimation im Verhältnis zu Drittstaaten und anderen Völkerrechtssubjekten, wie 

Internationalen Organisationen, begegnet dahingehend rechtssystematischen 

Schwierigkeiten und führt zur Frage des eigenständigen Anwendungsbereichs des 

Rechts auf Entwicklung.
273

 Der Einzelne ist völkerrechtlich durch den Staat 

mediatisiert, der als originäres Völkerrechtssubjekt auftritt, erst zwischenstaatliche 

Vereinbarungen ermöglichen dem Individuum Nutzen daraus zu ziehen.
274

 Ähnlich 

komplex stellt sich die normative Betrachtung des Rechts auf Entwicklung als Recht 

des Volks dar, geht man davon aus, dass ein Volk alleine ohne dem Staat nicht 

völkerrechtlich handeln, daher mangels selbstständiger Erfüllungsmöglichkeit nicht 
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verpflichtet werden kann.
275

 Kritiker heben hervor, dass aus rechtlicher Sicht auch der 

Weg über die Menschenrechte dem Staat kein Recht auf Entwicklung zuzusichern 

vermag, da ihm als juristischem Konstrukt, der Kern der Menschenrechte, die 

Menschenwürde nicht zukomme.
276

 Vielmehr sind die Menschenrechte als staatliche 

Schutzpflichten gegenüber dem Individuum ausgestaltet.
277

 Die asiatischen Staaten 

lehnten die Synthesetheorie ab und interpretierten das Recht auf Entwicklung als 

Fundament politischer Freiheitsrechte, mit welcher sie die mangelnde Umsetzung von 

Freiheitsrechten zu rechtfertigten versuchten, ihr Postualt lautete: „zuerst Entwicklung, 

dann Freiheit“.
278

  

 

Eine erste völkervertragsrechtliche Positivierung des Rechts auf Entwicklung wurde  in 

der 1986 in Kraft tretenden Banjul Charta, der Afrikanischen Charta der Rechte der 

Menschen und Völker, vorgenommen.
279

 Wie aus dem Titel ableitbar, umfasst der 

Anwendungsbereich nicht bloß Individuen sondern auch Völker und verankert 

ausdrücklich deren Solidaritätsrechte.
280

 In Art 24 der Banjul Charta wurden neben dem 

Recht auf Entwicklung, weitere grundlegende kollektive Rechte, wie jenes der 

Selbstbestimmung, der Souveränität über natürliche Ressourcen sowie des Friedens und 

der Sicherheit gewährt.
281

 Hervorzuheben ist die gesetzliche Verankerung gemäß Art 22 

Abs 2, welche den Staaten die Pflicht auferlegt, die Ausübung des Rechts auf 
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Entwicklung sicherzustellen.
282

 Jedoch wurde auch hier die wage Formulierung zum 

Streitpunkt über den Kollektivismus, der auf den widerstreitenden Interssenslagen der 

Industrie- und Entwicklungsländer fußte und als Grundlage der Ablehnung 

herangezogen.
283

 Insbesondere wurde bekräftigt, dass die Charta bloß regionale Geltung 

besitzt.
284

 

 

Wie sich zeigt wurde die normative Legitimation des Rechts auf Entwicklung als Recht 

auf Alles und Nichts heftig umstritten, sodass einige Juristen dessen Rechtsqualität 

aufgrund mangelnder Bestimmtheit gänzlich negierten, wogegen Andere eine 

Qualifikation als soft law oder threshold law befürworteten.
285

 Die Kritik an der 

fehlenden Rechtsdurchsetzungsmöglichkeit geht mit der Forderung einer einheitlichen 

Instanz, wie etwa jener der Schaffung eines internationalen Gerichtshofs für 

Menschenrechte als unabhängiges Gericht auf internationaler Ebene einher, welches 

eine effiziente Durchsetzung wirtschaftlicher, sozialer, kultureller und nichtzuletzt 

entwicklungsbezogener Rechte gewährleisten soll.
286

 Ähnlich wie auf europäischer 

Ebene durch den Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte könne das Opfer durch 

ein Individualbeschwerderecht menschenrechtsverletzende Regierungen belangen und 

Wiedergutmachung fordern.
287

 Dem stehen die Souveränität der einzelnen Staaten und 

Bereitschaft der Weltgemeinschaft entgegen, zu groß ist die Angst der Einmischung in 

innerstaatliche Angelegenheiten. Doch auch hier bleibt die Frage bestehen, wie das 

Recht auf Entwicklung vom Kollektiv eingefordert werden kann. 
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Künhardt ist der Ansicht, es handle sich um eine bloße „Ideologisierung“ oder 

„Umwertung des personalen Menschenrechtsbegriffs“
288

, dem ist entgegenzuhalten, 

dass sich das Recht auf Entwicklung und die Menschenrechte bedingen, eine 

prophezeiter Verlust der Universalität oder Autorität anderer menschenrechtlicher 

Normen, wird beim gescheiterten Versuch einzelner Regierungen bleiben einen 

Deckmantel für systematische Menschenrechtsverletzungen zu finden, wie allerdings 

anhand der asiatischen Auslegung der prioritären Zielsetzung „zuerst Entwicklung, dann 

Freiheit“
289

 ersichtlich, wird sich dieses Credo wohl kaum behaupten um im rechtlich 

gedeckten Rahmen willkürlich walten zu können.
290

 

 

Ob als ethisches Postulat oder Ideologisierung betrachtet, kann angesichts der 

Millenniums- Entwicklungsziele, welche als Roadmap der Millenniumserklärung acht 

bzw. im Falle Kambodschas neun auf die Entwicklungsländer zugeschnittene Ziele 

verfolgen und innerhalb eines konkreten Zeitrahmens zu erreichen sind, nicht von einem 

unbedeutenden wenn auch unverbindlichen Recht gesprochen werden, ist dieses 

Dokument doch der Beweis dafür, dass ein gemeinsam getragener moralischer Konsens 

als Leitfaden internationaler Entwicklungspolitik Hoffnung schenkt, wie in der 

Milleniumserklärung formuliert, „das Recht auf Entwicklung für jeden zur Wirklichkeit 

werden zu lassen.“
291

 Damit sollen die MDG's als Akt systematischer Transformation 

den Grundstein legen, die gesamte Menschheit von der Armut zu befreien.
292
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3. Post Conflict State & Nation Building 

3.1 Kambodscha- das Erbe autoritärer Herrschaft 

Historischer Rückblick 

Beginnend mit dem Reich von Funan stellte Kambodscha einst ein reiches und 

mächtiges Land dar.
293

 Im 12. und 13. Jahrhundert herrschten die Khmer über weite 

Teile Indochinas und stiegen mit der Königsstadt Ankor zur „führenden Macht im 

kontinentalen Südostasien“
294

 auf. Nun ist es geprägt von Armut, welche Resultat 

jahrzehntelanger Kriegsführung ist.  

3.1.1 Kolonialzeit Kambodschas 

Die Kolonialzeit Kambodschas resultierte aus der Angst vor Gebietseinnahmen durch 

Siam (Thailand) und Viêt-Nam, dem König Norodom I. 1864 mittels eines 

Schutzvertrages mit Frankreich zu begegnen versuchte. 1884 folgte ein weiterer 

Vertrag, der einem französischen Residenten schließlich die Regierungsübernahme 

ermöglichte.
295

 1887 formierte sich sodann der Zusammenschluss „Union Indochina“, 

welcher aus Cochinchina (Südvietnam), Annam (Zentralvietnam), Tongking 

(Nordvietnam) und Kambodscha bestand.
296

 Eine Erweiterung durch Laos erfuhr die 

Union im Jahre 1893.
297

 Im Gefolge des zweiten Weltkrieg besetzen die Japaner 

Kambodscha, nach deren Kapitulation 1945 wurde das Land trotz Ausspruch der 
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Unabhängigkeit durch Prinz Norodom Sihanouk weiterhin von Frankreich beherrscht.
298

 

Erst im November 1949 erfolgte eine beschränkte Anerkennung der Unabhängigkeit 

Kambodschas und Prinz Norodom Sihanouk wurde als König ernannt.
299

 Die 

militärische, justizielle und außenpolitische Herrschaft behielt sich Frankreich jedoch 

vor.
300

 1953 spricht König Norodom Sihanouk die vollständige Souveränität 

Kambodschas aus, die 1954 durch die Genfer Indochina-Konferenz bestätigt wurde, 

eine absolute außenpolitische Neutralität konnte aber erst 1955 in Verbindung mit dem 

Austritt Kambodschas aus der französischen Union erlangt werden.
301

  

 

Der Bürgerkrieg sowie die Schreckensherrschaft der Roten Khmer und häufige 

Regimewechsel beendeten die kurze Phase der politischen Stabilität, welche 

insbesondere nach dem 1. Indochinakrieg und der damit einhergehenden 

Unabhängigkeit von Frankreich 1953 bestand.
302

 Zurück blieb ein fragiles Land unter 

der Führung von Prinz Sihanouk, welcher versuchte Kambodscha dem Vietnamkrieg zu 

entziehen.
303

 Sihanouks Politik der Unabhängigkeit äußerte sich in einem Akt 

diplomatischer Balance, Kambodschas Neutralität zu wahren.
304

 Sein Ziel war es das 

Land als „“Oase des Friedens“ in einem vom Krieg verheerten Südostasien“
305

 zu 

erhalten. Durch die Stärkung der Beziehung zu Hanoi und der Pflege von Kontakten zur 
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sozialistischen Welt sowie der Beziehungen zu Frankreich erhoffte er dem Vormarsch 

Amerikas Einhalt zu gebieten.
306

 Sihanouk pflegte enge Kontakte zur 

südvietnamesischen Befreiuungsfront (NFL), brach im Mai 1965 jeglichen 

außenpolitischen Kontakt zu den Vereinigten Staaten ab und erhoffte sich im Gegenzug 

uneingeschränkte Unterstützung.
307

 Es folgte ein Zusammenbruch der außenpolitischen 

Entwicklung, durch Erlässe wurde eine Verstaatlichungswelle eingeleitet, welche 

Banken sowie den Außenhandel betraf.
308

 Ziel dessen war es Amerikas verbündeten, 

den sogenannten Komprador-Kapitalisten, Steine in den Weg zu legen.
309

 Die Zeit des 

Vietnamkrieges verstärkte wirtschaftliche Probleme des Landes und kräftigte die 

Opposition der Khmer Serai (rechts) und der Khmer Rouge (links).
310

 Nachdem Sturz 

des kambodschanischen Monarchen Sihanouk im Jahre 1970 durch Premierminister 

Lon Nol, folgten die Errichtung einer Militärdiktatur und die Einbindung Kambodschas 

in den Vietnamkrieg (2. Indochinakrieg), wodurch Kambodscha wie Vietnam von den 

Amerikanern bombardiert wurde.
311

 Im Gefolge des Krieges wurden 685.000 Tonnen 

Bomben seitens der USA abgeworfen, 700.000 Menschen getötet und 3,4 Millionen 

Menschen flüchteten aus dem Krisengebiet.
312

 Die Zahl an Landminen, welche sich 

noch unter dem Erdreich Kambodschas befindet wird laut UNO auf 6-10 Millionen 

geschätzt, dessen Minen fordern rund 300 Opfer pro Monat.
313

 Die Weichenstellung der 

späteren Machtübernahme Pol Pots erfolgte im Jahr 1970 durch das FUNK Bündnis 
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(Front Uni National du Kampuchea), dem sowohl Sympatisanten des gestürzten Prinzen 

Sihanouk als auch der Khmer Rouge angehörten.
314

  

3.1.2 Terrorregime der roten Khmer 

Das Ende des fünfjährigen Bürgerkrieges bildete die Einnahme der Hauptstadt Phnom 

Penh durch die Befreiungsbewegung der Roten Khmer im April 1975.
315

 Die radikal, 

revolutionär geführte Organisation „Angka“ sollte Kambodschas Wirtschaft in einen 

Agrarkommunismus überführen, dessen Ziel eine reine Tauschwirtschaft aufzubauen 

durch Umverteilung, Entvölkerung einzelner Städte, der Abschaffung des 

Privateigentums, des Geldwesens sowie öffentlicher Dienstleistungen erreicht werden 

sollte.
316

 Unter dem Terrorregime Pol Pots starben rund 2 Millionen Menschen durch 

gezielte Tötung, Unterernährung und Krankheit als Folge der Zwangsarbeit.
317

 

Vietnamesische Truppen vertrieben die roten Khmer und besetzten das Land, sie 

errichteten von 1979-1989 einen Satellitenstaat, der zu einer weitgehenden Isolation der 

Volksrepublik Kambodscha führte.
318

 Im Dezember 1978 übernahm die 

kambodschanische Einheitsfront für die Nationale Rettung (Front d’Union Nationale du 

Kampuchéa pour le Salut National) unter Heng Samrin, ehemaliger Anhänger der 

Khmer Rouge, die politische Macht.
319

 Durch einen Sonderbeziehungsvertrag, der 1979 

mit Vietnam geschlossen wurde, erfuhr die Innenpolitik Kambodchas eine 

Vietnamisierung.
320

 Die neue Regierung versuchte die Unabhängigkeit der 
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Nahrungsmittelproduktion durch Förderung privater Initiativen der Bauern und der 

Schaffung freier Märkte zu fördern.
321

 1980 wurden Wiederaufbaumaßnahmen 

eingeleitet, welche durch die Unterstützung der Sowjetunion sowie der Vereinten 

Nationen, der Regierung unter Heng Samarin und seinem Premierminister Hun Sen das 

Vertrauen der Bevölkerung einbrachte.
322

 Der Abzug der vietnamesischen Truppen 

erfolgte neun Jahre später, am 5. April 1989. 
323

 

3.1.3 Pariser Friedensverträge – post conflict peace building 

Nachdem Amerika 1990 der Widerstandskoalition Sihanouks und den Khmer Rouge 

seine Unterstützung versagte, war der Weg zur Erstellung eines Friedensplans seitens 

des UN Sicherheitsrates geebnet.
 324

 Noch während der Ost-Westkonfrontation starteten 

die Vereinten Nationen Vermittlungsversuche der Bürgerkriegsparteien.
325

 Die 

diplomatischen Annäherungen wurden gegen Ende des Kalten Krieges und dem Abzug 

der vietnamesischen Truppen vorangetrieben.
326

 Die politische Entwicklung zu einem 

demokratischen Staat sollte durch die Unterzeichnung der Pariser Friedensverträge 1991 

erfolgen, welche die vier Bürgerkriegsparteien zu einem Waffenstillstand veranlassten 

und eine gemeinsame Regierungsbildung vorsahen.
327

 Die politische Macht wurde 

vorerst der UN übertragen.
328

 Am 16. Oktober 1991 fasste der UN- Sicherheitsrat den 
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Beschluss der Errichtung der „Vorausmission der Vereinten Nationen in Kambodscha" 

(Resulution 717), welche sodann von der „Übergangsverwaltung der Vereinten 

Nationen in Kambodscha“ (UNTAC) abgelöst wurde.
329

 Die am 28. Februar 1992 

einstimmig beschlossen Resolution 745 bildete die Grundlage der friedenserhaltenden 

Mission.
330

 Die Hauptaufgabe der Übergangsverwaltung, bestand in der Umsetzung des 

Friedensabkommens, insbesondere in der Durchführung der ersten demokratischen 

Wahlen die 1993 folgten.
331

 Die dabei entstandene Koalitionsregierung der Nationalen 

Einheitsfront  FUNCINPEC (Front Uni National pour un Cambodge 

Indépendant, Neutre, Pacifique, et Coopératif) welche unter der Leitung des Prinzen 

Sihanouks 45% erhielt und der Volkspartei Kambodschas CCP (Cambodian People's 

Party, CPP) welche unter der Leitung von Hun Sen 38% der Stimmen erzielte sollten 

den Bürgerkrieg endgültig beenden.
332

 Kambodscha war der erste souveräne Staat der 

unter die Treuhandverwaltung der Vereinten Nationen gestellt wurde.
333

 Die 

Unabhängigkeit wurde formal durch die Errichtung des "Obersten Nationalrats" als 

vorläufige Regierung gewahrt, dessen Vorsitz Prinz Norodom Sihanouk einnahm.
334

 

Zur Schaffung eines neutralen politischen Umfelds für die bevorstehenden Wahlen, 

legte das Friedensabkommen für die Dauer von 18 Monate umfassende 

Kontrollbefugnisse fest.
335

 Diese betrafen vor allem Ministerien und Regierungsstellen 
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der Außen-, Verteidigungs-, Finanz- und Sicherheitspolitik.
336

 Neben der 

demokratischen Transformation galt der Sicherung des Friedens durch die Entwaffnung 

der Bürgerkriegsparteien und deren Unterzeichnung des Waffenstillstandsabkommens 

ein großes Augenmerk. 360.000 Flüchtlinge wurden rückgeführt und eine 

demokratische Verfassung mit der darin enthaltenen Verankerung der Achtung und des 

Schutzes der Menschenrechte verabschiedet. Sie sah ein Mehrparteiensystem vor und 

richtete einen Monarchen als formelles Staatsoberhaupt ein.
 337

 In Zusammenarbeit mit 

der Weltbank und dem IWF sollte die ehemals zentrale Planwirtschaft durch ein 

Strukturanpassungsprogramm in eine Marktwirtschaft überführt werden.
338

 Im 

September 1993 verließen die UN-Truppen nach 18 Monaten der peacekeeping mission 

Kambodscha und konnten wesentliche Erfolge verzeichnen, das erhoffte Ende des 

Bürgerkrieges blieb allerdings aufgrund der nicht vollständigen Entwaffnung der Khmer 

Rouge bis zu Pol Pots Tod 1998 aus.
339

  

3.2 Kambodscha- ein fragiler Staat? 

3.2.1 Begriffsdefinition 

Der Begriff fragiler Staat beschreibt eine große Bandbreite institutionellen Versagens, 

welche sowohl schwache aber noch funktionsfähige Staaten, aufgrund von Krisen 
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zerfallende sowie kollabierte Staaten umfasst.
340

 Am anderen Ende des Kontinuums 

steht idealtypisch der moderne Staat.
341

 Paradigmatisch dient der Norden mit seinem 

konsolidierten Staatswesen als Bezugsgröße, Defizite messbar zu machen.
342

 Oft wird 

Kambodscha als "failed state" bezeichnet. Zur Abgrenzung der Begrifflichkeiten, ist 

festzuhalten, dass die Bezeichnung gescheiterter Staat sehr negativ behaftet ein 

gewisses Endstadium zu beschreiben vermag und hier durch fragiler Staat ersetzt 

wird.343 
Von einem failed state spricht man, wenn dem Staat die Grundlage seiner 

Existenz gänzlich entzogen ist (Staatenkollaps).344 Kambodscha weist zwar einen 

höheren Grad an Instabilität auf und ist dadurch verwundbar, dieser kann aber durchaus 

überwunden werden.
345

  

Die Problematik fragiler Staatlichkeit stellt die internationale Gemeinschaft stets vor 

neue Herausforderungen.
346

 Die Vorstellung der entwicklungspolitische Motor aus der 

Armut sei lediglich ökonomischer Natur erweist sich -wie dargestellt- als 

unzutreffend.
347

 Staaten welche als fragil gelten behalten oftmals diesen Status trotz 
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geleisteter Hilfe der Gebergemeinschaft, selten erlangen sie den „Status voll 

funktionsfähiger Staaten“.
348

 Das Eingreifen der Vereinten Nationen konnte 

Kambodscha, welches durch vorherrschende Konflikte und Kriege am Rande des 

Scheiterns stand, teils stabilisieren. Doch es zeigt sich am "Failed- State Index" das die 

Intervention trotz allem die Fragilität nicht zu beheben vermag. Das Finden eines 

geeigneten Ansatzes zur Behebung dieses Defizites ist aufgrund der Komplexität der 

Aufgabe ein schwieriges Unterfangen. Ein funktionsfähiger Staat bedarf einer starken 

Regierung, begleitet von einem organisatorisch funktionstüchtigen 

Verwaltungsapparat.
349

 Dieser muss in der Lage sein die von der Regierung getroffenen 

Entscheidungen umzusetzen.
350

 Ein ebenso wesentlicher Faktor ist die 

Sicherheitspolitik, welche den Staat vor äußeren Gewalteinwirkungen und inneren 

Unruhen abschirmen soll. Frieden, Sicherheit und Abrüstung sind die key words, die 

das Fundament der MDG`s bilden.
351

 Ökonomisch betrachtet, bedarf es einer Form 

wirtschaftlichen Handelns die in dualer Ausrichtung zum einen die Versorgung der 

Bürger sicherstellt und zum anderen einen Überschuss liquider Mittel lukriert um den 

Staatshaushalt zu finanzieren.
352

 Zuletzt bedarf es einer Bevölkerung die sich als Einheit 

mit dem Staat als ein Ganzes sieht.
353

 Infolge ist daher zu klären welche Bedeutung dem 

„Staat“ zukommt und wie man diesen definieren kann, um sodann in Anwendung des 

Konzepts „state buildings“ Lösungsansätze zu generieren.  
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3.2.2 Der Staatsbegriff 

Der Begriff des Staats stammt aus dem lateinischen „status“ und bedeutet „Zustand, 

Ordnung, Verfassung.“
354

 Die Staatslehre stellt zur Auslegung der Begrifflichkeit eine 

Vielzahl an Staatsbegriffen zur Verfügung, der je nach gewünschtem Erkenntnisgewinn  

eine unterschiedliche Bedeutung beigemessen werden kann. Juristisch-völkerrechtlich 

dominiert die Lehre Jellineks die im Wesentlichen die normative Ordnung des Staates 

beschreibt, der Staat steht eigenständig und autonom der Gesellschaft gegenüber und ist 

von jener rechtswissenschaftlichen Betrachtung Kelsens zu unterscheiden, der in 

Abgrenzung zu Jellinek, lediglich rechtliche Fakten zur Definition des Staatsbegriff 

heranzieht.
355

 Im Gegensatz dazu steht der soziologische Begriff, der wie Max Weber 

ausführt, den Staat aus gesellschaftlicher Sicht durchleuchtet und die Legitimität 

staatlichen Handelns überprüft. Hingegen vermag die politikwissenschaftliche 

Definition des Staates über das Ordnungsgefüge der Gemeinschaft in Hinblick auf die 

Achtung der Menschenwürde und den prozessualen Verlauf der Demokratisierung – 

sohin transformationsgerichtet- über die Herrschaftsform Auskunft zu geben.
356

 

 

Georg Jellinek sah den Staat als gesellschaftliches Gebilde und rechtliche Institution 

an, welche in Interdependenz zueinander durch eine faktische normative Kraft 

verbunden ist.
357

 Der Staat sei demnach "die mit ursprünglicher Herrschaftsmacht 

ausgerüstete Verbandseinheit sesshafter Menschen"
358

. In der von ihm entwickelten 

Drei Elemente Lehre beschreibt Jellinek die Triologie von Staatsgebiet, Staatsvolk und 

Staatsgewalt, welche kumulativ vorliegend den Typus Staat formt.
359
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Hans Kelsen lehnte hingegen die von Jellinek in seiner allgemeinen Staatstheorie 

vorgenomme Aufspaltung des Staatsbegriffs ab, da die Rechtswissenschaft eine 

normative Disziplin sei, deren Erkenntnisgegenstand nur das Recht sei und der Staat als 

solches ausschließlich durch seine Rechtsordnung definiert werden könne, sohin als 

Rechtsstaat.
360

 Er entwickelte die reine Rechtslehre, die das Recht als normative Entität 

sah und deren Eigengesetzlichkeit betonte.
361

 Das Recht ist autoreferentiell und der 

„Staat als metarechtliches Wesen […] oder sozialer Organismus Voraussetzung des 

Rechts und zugleich ein das Recht voraussetzendes, weil diesem unterworfenes, von 

diesem verpflichtendes[…]“ 
362

. 

 

Max Weber definiert den Staat in soziologischer Hinsicht als „politischen 

Anstaltsbetrieb […], wenn und insoweit sein Verwaltungsstab erfolgreich das Monopol 

legitimen physischen Zwangs für die Durchführung der Ordnung in Anspruch 

nimmt“
363

. Er versucht damit die Legitimität des Gewaltmonopols zu beschreiben.
364

 

Die Geltung des Rechts wird von den Glauben daran bestimmt und legitimiere die 

Herrschaftsausübung, letztere findet seine Grundlage im Recht und trägt somit zur 

Berechenbarkeit bei.
365

 Die Verwaltung erfolge demnach durch einen der politischen 

Führung unterstellten freien und politisch unabhängigen Beamtenstab, der nach 

sachlichen Kriterien zu entscheiden vermag und die tatsächliche Herrschaft ausübe.
366

 

Im Fokus seiner Definition liegt eine akteurszentrierte Betrachtungsweise.
367
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Luhmann begreift den Staat als Teil des politischen Systems, in welchem Demokratie 

„zum Führungsbegriff, ja zu einer normativen Anforderung an alle Gebilde, die als 

Staat auftreten und Anerkennung finden wollen“
368

 avanciert.
369

  

 

Hegel misst dem Staat eine sittliche und politische Komponente zu, demnach der Staat 

der Inbegriff der bürgerliche Gesellschaft ist und die Sittlichkeit die Vollendung.
370

 Das 

gewalthabende Gesetz ist seiner Ansicht nach vom gemeinsamen Willen getragen und 

konstatiert sich in der Verfassung.
371

 Die Wichtigkeit der politischen Partizipation, 

kommt in seiner Definition der politischen Freiheit zum Ausdruck: „Die politischen 

Freiheit eines Volkes besteht darin, einen eigenen Staat auszumachen, und was als 

allgemeiner Nationalwille gilt, entweder durch das ganze Volk selbst zu entscheiden 

oder durch solche, die dem Volk angehören und die es, in dem jeder andere Bürger mit 

ihnen gleiche Rechte hat, als die seinigen anerkennen kann“
372

.
373

  

3.2.3 State building 

State building erlangt in der internationalen Politik – insbesondere bei der Umsetzung 

der MDG’s – als Fundament entwicklungspolitisch reformatorischer Bestrebungen 

grundlegende Bedeutung. Als Kernaufgabe globalen Regierens ist es als Set von 

Instrumentarien der Intervention zu verstehen die Staaten vor dem Zerfall bewahren 

oder im Falle Kambodschas, den schwachen Nachkriegsstaat stärken und einen 

Wiederaufbau zerstörter staatlicher Strukturen bewirken.
374

 Es bezeichnet als solches 
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die Herausbildung staatlicher Institutionen öffentlichen Rechts, die es einen Kollektiv 

an Menschen- dem Staatsvolk- innerhalb des jeweilig abgegrenzten Territoriums- dem 

Staatsgebiet- ermöglicht ein friedliches Zusammenleben unter dem Gewaltmonopol des 

Staates – Staatsgewalt- zu führen.
375

 Wie aus dem Kontext ersichtlich ist das 

Handlungsfeld des state buildings eng mit jenem des peace buildings verknüpft, deren 

Gemeinsamkeit im Ausgangspunkt der politischen und gesellschaftlichen Instabilität 

liegt und dessen beiderseitiges Ziel der ozioökonomische Wiederaufbau, eine 

Reformierung des Sicherheitssektors, eine stärkere Zivilgesellschaft sowie das 

Bestreben der Sicherstellung einer guten Regierungsführung ist.
376

 Hier ist auf die 

vorher erörterten Staatsbegriffe zu verweisen, die in ihren unterschiedlichen Richtungen 

– juristisch, sozialwissenschaftlich oder politisch- als Ganzes, Elemente des 

Staatsbildungsprozesses beschreiben und so jede Richtung für sich Geltung erfährt. Die 

beiden sich überlappenden Aufgabekomplexe peace building und state building stehen 

in einer Wechselwirkung zueinander. Während es beim peace building um die 

Entwaffnung, Demobilisierung und Reintegration geht (siehe Pariser Friedensverträge) 

folgt im state building ein Dezentralisierungsprozess, Maßnahmen zur Bekämpfung von 

Korruption und der Aufbau staatlicher Institutionen, wie einem funktionierenden 

Gerichts- und Justizwesen, die unabdingbare Voraussetzung für eine funktionierende 

Staatlichkeit sind und daher nachfolgend am Fallbesipiel Kambodschas erörtert werden 

sollen.
 377
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4. Demokratie - „good governance & political 

participation“ 

4.1 Das westliche Demokratieverständnis vs. der Asian Style 

Democracy 

Das Verständnis von Demokratie rekurriert sich auf dem Grundverständnis wie es den 

westlichen Staaten immanent ist. Im Fokus liegt die moderne Verfassungsstaatlichkeit, 

die ihre Kennzeichnung durch freie Wahlen, politischer Partizipation des Volkes, 

Gewaltentrennung, periodisch zu vollziehende Machtwechsel, Frieden und einen 

Grundbestand an verbindlichen und durchsetzbaren Menschen- und Bürgerrechten 

erfährt. In sozial-kultureller Hinsicht bedarf es Toleranz, Offenheit und ein gewisses 

Maß an struktureller Pluralität, erst in Verwirklichung dieser Prinzipien ist es möglich 

eine gute Regierungsführung zu etablieren.
378

 

 

In der Lehre bestehen Diskussionen darüber, ob es eine „Asian Style Democracy“ gibt 

die mit dem „westlich-liberalen Demokratiemodell“ konkurriert und eine Umsetzung 

erschwert.
379

 Es erfolge demnach eine „asiatischen Identitätssuche innerhalb einer vom 

Westen globalisierten Welt“.380 Wie sich anhand der Fallstudie Kambodschas zeigt ist 

Demokratie ein „[…] aufgegebener und stets neu zu realisierender Entwurf. Es ist nicht 

etwas ein für alle Mal Erreichtes.“
381

 Ordnung und Disziplin nehmen für viele asiatische 

Länder eine bedeutendere Rolle ein, als die Ausrichtung der politischen Praxis an 
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Rechten und Freiheiten.
382

 Trotz der im nachfolgenden erörterten Schwierigkeiten sind 

die Versuche der Etablierung der Demokratie erste Schritte, welche nicht in 

pessimistischer Weise als Fehlschläge, sondern als Wege hin zu einem Aufbruch zu 

sehen sind. Jenen Aufbruch den das Khmer Volk mit vereinten Kräften vielleicht bereits 

in naher Zukunft hervorzubringen vermag.  

4.2 Regierung und Wahlen 1991- 2013 

Nach der Umsetzung des Pariser Friedensvertrags 1991, führte Kambodscha 1993 

erstmals unter Aufsicht der Vereinten Nation „freie und faire Wahlen“ durch.
383

 Die 

Transitionsphase wurde eingeleitet.
384

 Die CCP unter Hun Sen verlor die erste Wahl, als 

Sieger ging die FUNCINPEC hervor.
385

 Aufgrund des politischen und militärischen 

Einflusses Hun Sen’s war es ihm möglich die Wahlen anzufechten um sich auf diese 

Weise den Platz als zweiter Premierminsiter zu sichern.
386

 Die FUNCINPEC musste 

zurückstellen und bildete mit der CCP eine Koalition.
387

 1997 putschte Hun Sen, und 

schickte den ersten Premierminister Prinz Ranariddh ins Exil um seinen Platz 

einzunehmen.
388

 In den darauffolgenden Wahlen 1998 konnte sich die CCP allerdings 

die Stimmenmehrheit sichern.
389

 Der Weg zu einer Konsolidierung der Demokratie 
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schien unter diesen Umständen hoffnungslos, denn gerade der Kampf um die 

Vorherrschaft der Macht schien undemokratische Handlungen zu fördern, jedoch konnte 

es einen Rückfall in den Bürgerkrieg verhindern.
390

 

 

Am 28. Juli 2013 wurde nach den Wahlen 2003 und 2008 zum fünften Mal das 

kambodschanische Parlament gewählt.
391

 Ministerpräsident Hun Sen holte mit 52,5 % 

der Stimmen (68 Parlamentssitze) der Kambodschanischen Volkspartei (Cambodian 

People's Party, CPP) den Sieg als stärkste Partei.
392

 Die neu gegründete  Nationalen 

Rettungspartei Kambodschas (Cambodian National Rescue Party, CNRP), welche aus 

der Zusammenlegung der Sam Rainsy Partei und der Human Rights Partei hervorging, 

erzielte 47,5 Prozent der Stimmen. Sam Rainsy, der Parteiführer der CNRP konnte erst 

kurz vor Wahlbeginn aus dem Exil durch Begnadigung des Königs zurückkehren.
393

 

Erhebliche Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen führten zur Verweigerung der 

Anerkennung des Wahlergebnisses seitens der Opposition. Ihr zufolge hätten sie ohne 

Manipulation die Mehrheit erlangt und nahmen die ihr zukommenden 55 Sitze im 

Parlament nicht ein.
394

 Die Wahlkommission (NEC) und der Verfassungsrat seien eng 

verbündet mit der CPP, der eingeleitete Ausschuss zur Untersuchung des 

Wahlergebnisses und eine juristische Auseinandersetzung wurden daher nicht 

unabhängig sondern unter Einfluss der Regierungspartei geführt.
395

 Trotz der 

Anfechtungsversuche der Opposition verzeichnete Hun Sen am 23. September 2013 

eine Bestätigung seines Amtes durch König Norodom Sihamoni.
396
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4.3 Analyse der demokratischen Entwicklung 

„Zur Demokratie gehört ein deutliches Stück gelebter und erlebter 

Souveränität. Wird diese von außen erheblich behindert oder sogar 

verweigert, geht jede relative politische Autonomie, d.h. der für die 

Demokratien unverzichtbare Gedanke der Selbstbestimmung, 

verloren.“
397

   

Die Legitimität und Wirksamkeit des staatlichen Handelns kambodschanischer 

Institutionen und der Regierung hängt zum einen von der normativen Konstituierung 

und zum anderen vom Faktischen, der Wahrnehmung der Zivilbevölkerung ab und gibt 

Auskunft über den Grad an Krisenanfälligkeit.
398

 Je höher das entgegengebrachte 

Vertrauen ist, desto stabiler gestaltet sich das politische Umfeld.
399

 Hun Sen ist mit 

einer Amtszeit von 29 Jahren, einer der längsten Regenten in Asien.
400

 Zu hinterfragen 

ist, ob seine Macht von dem eben erwähnten Vertrauen der Bevölkerung getragen wird 

und welche Indizien für den Personenkult Hun Sens und die Macht seiner Partei 

sprechen.  

4.4 Entstehungsgeschichte der CCP 

Nach der Auflösung der Indochina Communist Party, welche 1930 unter Ho Chi Minh 

gegründet wurde, etablierte sich 1951 die von Vietnam aus agierende Kampuchean 

People’s Revolutionary Party (KPRP) zur „[…] einzigen Partei in einem pro-

                                                 
397

 Manfred Mols. Zur Einführung: Staat und Demokratie in Asien. Spannung zwischen westlicher 

Begrifflichkeit und kultureller Hermaneutik. In: Jörn Dosch, Manfred Mols, Rainer Öhlschläger (Hrsg.), 

Staat und Demokratie in Asien. Zur politischen Transformation einer Weltreligion. Berlin: LIT Verlag 

(2007)  S.16. 
398

 Schmitt, Gerald. Kameruns politische Fragilität und die Beiträge der deutschen Technischen 

Zusammenarbeit zur Krisenprävention. In: BMZ- Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (Hrsg.), Fragile Staaten- Beispiele aus der entwicklungspolitischen Praxis. Baden-

Baden: Nomos. (2007) S.69. 
399

 Schmitt, Gerald. Kameruns politische Fragilität und die Beiträge der deutschen Technischen 

Zusammenarbeit zur Krisenprävention. In: BMZ- Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (Hrsg.), Fragile Staaten- Beispiele aus der entwicklungspolitischen Praxis. Baden-

Baden: Nomos. (2007) S.69. 
400

 Schmucker, Juliane/ Sophanna, Khim. Hintergrundbericht- Parlamentswahlen in Kambodscha. In: 

Friedrich Neumann Stiftung. Für die Freiheit. Nr.25. (2013) http://www.freiheit.org/Aktuelle-

Berichte/1804c27044i1p/index.html [28.02.2014] 

http://www.freiheit.org/Aktuelle-Berichte/1804c27044i1p/index.html
http://www.freiheit.org/Aktuelle-Berichte/1804c27044i1p/index.html


Demokratie – „good governance & political participation“ 

69 

sowjetischen, autoritären Ein-Parteien-System.“
401

 Im Jänner 1985 wurde Hun Sen 

sodann Premierminister.
402

 Der Sturz der Khmer Rouge und die Abwendung der 

marxistisch-leninistischen Ideologie in den 1990er Jahren einhergehend mit 

Reformbemühungen generierten der Partei und der Person Hun Sen Anerkennung und 

Legitimität.
403

 Ein Paradoxon, war er von 1970 bis 1977 selbst Mitglied und Führer der 

Roten Khmer gewesen.
404

 1991 erfolgte die Umbenennung in Cambodian’s People 

Party.
405

 Die Partei um Hun Sen, erhielt seine Prägung durch den vietnamesischen 

Sozialismus, der zum einen die gesellschaftliche Verankerung seiner Regentschaft und 

den Stellenwert der CCP als festen Bestandteil trotz politischer Veränderungen und dem 

stetigen Wandel der Parteilandschaft Kambodschas erklärt, zum anderen jedoch auch  

die Ablehnung der Partizipation des Volkes und die Angst vor einer „Bottom-Up 

Demokratie.“
406

 Eine streng organisatorisch Strukturierung und hierarchische 

Formierung ist ein Indikator ihres Bestandes und der Durchschlagskraft.
407

  

4.5 Machterwerb durch politische Unterdrückung 

Laut Freedom Haus, die Auskunft über den Grad an Freiheit und Demokratie der 

Nationen gibt, ist Kambodscha keine elektorale Demokratie und wird als „nicht frei“ 

eingestuft.
408

 Kambodscha setzt unter dem bis heute formal demokratischen Regimes 
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Hun Sen’s eine autokratisch korrupte Regierung fort und untergräbt die politische 

Selbstbestimmung des Volkes.
409

 Dies äußert sich zum einen durch die sozial-politische 

Machtbasis, welche er sich durch politische Unterdrückung zu sichern versucht. 

Erkaufte Stimmen, Einschüchterungsversuche vor den Wahlen, die Ausgabe bereits 

verwendeter Wahlkarten, doppelte Namensanführungen auf Wählerlisten zur 

Ermöglichung einer Doppelwahl, die Verwendung einer abwaschbaren Tinte zur 

Veränderung der Stimmenabgabe oder das Verschwinden von Namen der Kandidaten 

anderer Parteien sind nur einige von vielen Betrugsvorwürfen gegen die CPP.
410

 Ein 

demokratischer Rechtsstaat nach europäischen Mustern konnte bis heute nicht 

verwirklicht werden.
411

 Dies vor allem aufgrund der nicht konformen Ausübung der, der 

Demokratie verhafteten Grundsätze die mit funktionsuntüchtigen Institutionen 

einhergeht.
412

 Hun Sen hält mit seiner Partei der CCP seit den Wahlen 2008 die zwei 

Drittel Mehrheit. Dies legitimiere ihm im Alleingang Gesetze zu erlassen, Absprachen 

mit der Opposition bedürfe es nicht.
413

 Auf diesem Weg kamen bereits zahlreiche 

Gesetze ohne oppositionelles Mitwirken zustande, zu hinterfragen ist die Gesetzes- und 

Verfassungskonformität insbesondere im Hinblick auf die Aufstellung des neuen 

Parlaments. Art 118 des Gesetzes über die Wahlen zum Nationalrat führt an, dass 

gewählte Kandidaten im Fall einer Ablehnung ihrer Validitierung keine Sitze 

erhalten.
414

 Vorgesehen ist eine automatische Übertragung der verbleibenden Sitze auf 

die aus der Wahl hervorgegangenen Gewinner der anderen Parteien.
415

 Da neben der 
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CCP der CNRP als einzigen Partei Sitze zukamen und sie das Wahlergebnis nicht 

anerkannte und zur Angelobung nicht erschien endete die erste Sitzung des neuen 

Nationalrats mit 68 Parlamentariern der CCP, daher im Widerspruch zu Art 1 der 

kambodschanischen Verfassung stehend, welcher ein Mehrparteiensystem vorsieht.
416

 

Eine Umverteilung der verbleibenden Sitze im Sinne des Art 118 des Gesetzes über die 

Wahlen zum Nationalrat konnte daher nicht vollzogen werden.
417

 Gemäß Art 76 der 

Verfassung muss der neu gewählte Nationalrat allerdings 120 gewählte Mitglieder 

umfassen.
418

 

 

Gewählte Repräsentanten werden eher als Anführer anstatt mit dem vom Volk 

getragenen Herrschaftswillen ausgestattete Repräsentanten angesehen.
419

 Es 

verwirklichte sich ein Patron-Klienten System, in welchen sich die Schwächeren in 

Unterordnung der Regierenden fügen, getragen von Korruption resultiert das Recht aus 

der Macht und verhindert durch die fehlende Unabhängigkeit staatlicher Organe die 

Sicherung und Einhaltung der Menschenrechte.
420
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5. Rechtsstaatlichkeit 

Rechtsstaatliche Postulate und Ideen, sowie das angloamerikanische Pendant der "Rule 

of Law" haben im globalen Rahmen eine gewisse Vorherrschaftstellung eingenommen 

und sind als Grundlage moderner Gesellschaften nicht mehr wegzudenken.
421

 Der 

Rechtsstaat als Verfassungsstaat, enthält wesentliche Strukturprinzipien die die Macht 

des Staats zugunsten seiner Bürger beschränkt und die Gewährleistung ihrer Freiheit 

durch Grundrechte absichert.
422

 Es soll Willkür und Ungleichheit den Boden entziehen. 

Der Rechtsstaat ist ein Staat, der basierend auf der Idee der Gerechtigkeit, die staatliche 

Macht an das Recht bindet und dessen Ausübung ausschließlich auf dem Recht 

beruht.
423

 Vorwegzunehmen ist, dass es keine Legaldefinition des Rechtsstaates gibt, 

dies aufgrund diverser inhaltlich und kulturell divergenter Zugänge und 

unterschiedlicher sozio-ökonomischer Interessen, wenngleich kristallisieren sich 

Institutionen heraus, die den Rechtsstaatsbegriff ausformen, nach einem geschichtlichen 

Abriss, sollen die kambodschanischen Institutionen und ihre Organe näher erläutert 

werden. 

5.1 Historischer Kontext der Rechtsstaatlichkeit 

Im historischen Kontext fundiert der heutige Rechtsstaatsbegriff auf den 

Frühliberalismus des 19 Jahrhundert, dem der Gedanke des Vernunftrechts innewohnt 

und den absolutistischen Polizeistaat überwinden sollte.
424

 Dieser kennzeichnete das 

Bild des despotischen Monarchen, dessen Bürger als Untertanen durch eine strenge 
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ständische Ordnung reglementiert, der Willkür der Staatsgewalt ausgeliefert waren.
425

 

Der Staat gedachte im Sinne des geistlichen, sozialen und sittlichem Wohle der 

Untertanen zu handeln, griff jedoch schrankenlos in deren Rechte ein, um die 

öffentlichen Ordnung und Sicherheit zu gewährleisten.
426

 Jean Bodin, beschrieb den 

Souverän als Herrscher, dem die absolute Gewalt zukomme, der "weder durch 

irgendeine Gewalt, noch durch menschliche Satzung, noch durch eine Frist begrenzt"
427

 

ist, vielmehr ist er derjenige dem die alleinige Gesetzgebungsbefugnis zukomme und 

der Kraft seiner Befehlsgewalt alles besitze.
428

 "Souverän ist nur derjenige, der allein 

Gott als Größeren über sich anerkennt."
429

 „(D)en von ihm erlassenen Gesetz ist der 

souveräne Fürst nicht unwiderruflich verpflichtet [...]."
430

 Es bestand keinerlei 

Gesetzesbindung staatlichen Handelns. Der einzelne Bürger wurde in Erfüllung der 

staatlichen Aufgaben zum Objekt degradiert.
431

 

 

Im liberalen Rechtsstaat sollte dem "Zwangswohlfahrtsstaat das 

Selbstbestimmungsrecht des Individuums"
432

 entgegengesetzt werden. Mit dem 

Schlagwort "natürliche Gesetzlichkeit" sollte eine Legitimationsgrundlage geschaffen 

werden, die nicht von Willkür durchdrungen, dem Bürger ein höheres Maß an 

Autonomie einräume, zur Lösung der staatlichen Bevormundung führe und dem 

Individuum die Möglichkeit privater Selbstverwirklichung einräume.
433

 Eine 

Transformation vom absoluten Wohlfahrtsstaat zum liberalen Rechtsstaat, vom 

Untertanen- zum Bürgertum einhergehend mit der Einschränkung der Staatszwecke auf 

den öffentlichen Bereich vermochte die individuelle Freiheit auszudehnen und 
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Staatszwecke, die zuvor in keiner Weise begrenzt waren, zu limitieren.
434

 Die Bürger 

wurden mit Grundrechten ausgestattet und deren Durchsetzbarkeit durch den Aufbau 

der rechtsstaatlichen Systemkonstruktion garantiert.
435

 Grundrechte seien von Natur aus 

gegebenen, durch die Aufnahme in die Verfassung, erfahren sie allgemeine Geltung und 

determinierten das Verhältnis zwischen Staat und Bürger.
436

Als Mittel zur Sicherung 

der Freiheit diente fortan die von Locke und Montesquieu propagierte Gewaltenteilung 

der staatlichen Organe und die Bindung und Legitimation durch das Recht.
437

 

5.2 Philosophische Annäherung an den Rechtsstaatsbegriff 

5.2.1 Rechtliche Gesetzlichkeit als Ausdruck der Freiheit 

„Rechtliche Gesetzlichkeit ist die Wirklichkeit der allgemeinen Freiheit, der Gleichheit 

aller in Freiheit.“
438

  

 

Schachtschneider geht davon aus, dass die Idee der rechtlichen Freiheit, jene der 

Selbstverwirklichung, der Persönlichkeitsentfaltung, ist und somit zur Vollkommenheit 

des Einzelnen führe.
439

 Diesen Zustand gilt es durch die rechtliche Gesetzlichkeit 

einzuräumen.
440

 Da das Gesetz allgemeine Geltung besitzt und jeden 

unterscheidungslos bindet, verwirklicht es die „Gleichheit als Allgemeinheit der 

Freiheit“
441

. Im Absolutismus hat der Herrscher die Gesetze selbstherrlich und 

willkürlich festgelegt und wies jegliche unverletzbare Regelungen ab.
442

 Nun geht es 

darum dass, das Recht das gesellschaftliche Dasein auf bleibende Weise bindet.
443

 Das 
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Recht soll von Dauer sein, nur der Inhalt kann unter Einhaltung verfahrensrechtlicher 

Grundsätze dem geschichtlichen Wandel angepasst werden, sohin nicht willkürlich.
444

 

Das soziale Dasein des einzelnen Bürger erfährt Allgemeingültigkeit durch gesetzliche 

Ausgestaltung und dies führt wiederum zur Rechtssicherheit.
445

 Diesen 

rechtsphilosophischen Gedanken folgten bereits Kant, Rousseau und Montesquieu deren 

Fokus auf der "équalité des droits", der Rechtsgleichheit der Bürger lag, die vor dem 

Gesetze gleich zu sein haben.
446

 

 

Kant 

 

Immanuel Kant ist einer der bedeutendsten Philosophen der Aufklärung. Diese Epoche 

war geprägt vom Drang zu Neuem, „[…] alte Gesetzestafeln zu zerbrechen und zu 

einem völlig neuen gedanklichen Aufbau des Daseins zu gelangen […]“
447

, in 

Abwendung von der „Macht des bloßen Herkommens, gegen Tradition und 

Autorität“
448

 strebten die Aufklärer nach Höherem. Im Mittelpunkt stand der Mensch, 

der seinen Verstand gebrauchen solle, um aus der Unmündigkeit zu entfliehen, das Ziel 

formte die „restitutio in integrum“, die Wiederherstellung alt angeborener Rechte.
449

 

 

„Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbstverschuldeten 

Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Verstandes ohne Leitung 

eines anderen zu bedienen. Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die Ursache 

derselben, nicht am Mangel des Verstandes, sondern der Entschließung und des Mutes 

liegt, sich seiner ohne Leitung eines anderen zu bedienen.“
450
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Kant besagt, dass die Freiheit des Menschen a priori gegeben und seine Autonomie  in 

der praktischen Vernunft gelegen sei.
451

 „Autonomie ist also der Grund der Würde der 

menschlichen und jeder vernünftigen Natur.“
452

 Der vernünftige Mensch erlangt 

insoweit Autonomie, als er einen Anteil an der allgemeinen Gesetzgebung erhält, so ist 

er befähigt sich im Reich der Zwecke zu entfalten.
453

 Das Reich der Zwecke ist nach 

Kant der optimale Zustand, der zu verwirklichen ist, dessen Antriebkraft sei die 

moralische Pflicht.
454

  

 

Kant zeigt menschliche Antriebe auf, deren Ursprünge nicht im Selbst liegen, denen 

man ausgesetzt ist, sohin nicht der Autonomie entspringen und als heteronom 

anzusehen sind.
455

 Die Natur unseres Menschseins leitet uns in Versuchung uns 

diversen Anziehungskräften hinzugeben und diesen zu folgen.
456

 Jeder Mensch hat eine 

innere Gesetzgebung die nicht unbedingt dem Vernunftgesetz entspricht und daher 

bedarf es Sollensanforderungen die dem kategorischen Imperativ zu entnehmen sind 

und von jenen Menschen anzuwenden sind, die dem unentschlossenen Selbst 

unterliegen.
457

 In Anwendung dessen entspricht das Handeln der Gesetzlichkeit, geleitet 

durch die innere Verfassung, welche die Balance zwischen Sittengesetze und der 

Naturneigungen herzustellen vermag.
458

 Der Mensch wird sich seiner Pflichten bewusst, 

er agiert mit gutem Willen, der nach Kant die mit Moral behaftete innere Verfassung 

darstellt. Begründet wird die Intention mit guten Willen zu handeln, von einem Gefühl, 

der Achtung, die vom Pflichtbewusstsein ausgelöst wird.
459
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Im Buch der Grundlegungen der Metaphysik der Sitten, stellt Kant als Formel des 

Kategorischen Imperativs, die Reich der Zwecke Formel auf, die lautet: „Handle so, als 

ob du durch deine Maxime jederzeit ein gesetzgebendes Glied im allgemeinen Reich der 

Zwecke wärest.“
460

 Die Gesetzlichkeit erfährt eine verbindende moralische 

Komponente, die daraus rührt, dass der Mensch in metaphorischer Weise gesetzgebend 

ist, da er sich zugleich seinen eigenen Gesetzen unterwirft.
461

 Die Moralität nimmt ihren 

Ursprung in der Autonomie des Willens, der von verallgemeinerungsfähigen Maximen 

bestimmt, dann als heiliger Wille anzusehen ist, wenn der Wille und das Gesetz der 

Autonomie im Einklang stehen.
462

 

 

Kant gesteht dem Menschen eine unverzichtbare und unbedingbare Freiheit als 

Fundament der Humanität ein.
463

 Freiheit bedeutet letztendlich Autonomie und 

Autonomie bedeute Selbstgesetzgebung.
464

 Moral, Sitte und Würde gründen zusammen 

in der Autonomie und generieren die innere Antriebskraft zur Auferlegung von 

Maximen mit dem Endzweck der Erlangung von Freiheit, die wiederum durch die 

Unterwerfung unter sittliche Gesetze zu erreichen ist.
465

 

 

„Es zeigt sich hier, man muß frei gestehen, eine Art von Zirkel, aus dem, wie es scheint, 

nicht herauszukommen ist. Wir nehmen uns in der Ordnung der wirkenden Ursache als 

frei an, um uns in der Ordnung der Zwecke unter sittlichen Gesetzen zu denken, und wir 

denken uns nachher als diesen Gesetzen unterworfen, weil wir uns die Freiheit des 

Willens beigelegt haben; […]“
466
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Rousseau 

 

Rousseau sieht ähnlich wie Kant die Freiheit als unverzichtbares Gut, und Ausdruck der 

Autonomie an. "Der Freiheit entsagen heißt, seiner Menschheit, den Menschenrechten, 

ja selbst seinen Pflichten entsagen. Für den, der auf Alles verzichtet, ist keine 

Entschädigung möglich. Eine solche Verzichtsleistung ist unvereinbar mit der Natur des 

Menschen, und wer seinen Willen alle Freiheit nimmt, nimmt damit seinen Handlungen 

allen sittlichen Werth".
467

 

Er geht in seiner Konzeption jedoch über jene der liberalen Freiheitssicherung hinaus, 

da er sie als Ausdruck öffentlicher Selbstherrschaft wissen will.
468

 Er vertritt die These 

vom Gesellschaftsvertrag, dem "contrat social", der das System herrschaftlichen 

Handelns legitimiert und den Staat begründet.
469

 Als Vertrag zwischen dem 

Herrschenden und dem Volk ausgestaltet, verwirklicht sich das rechtsstaatliche Prinzip 

in seinen Gedanken darin, dass der einzelne Bürger seine natürliche Freiheit zur 

Erlangung der rechtlichen Freiheit aufgebe.
470

 

Mit der "aliéntation totale", der vollkommenen Entäußerung, „der Hingabe jedes 

Gesellschaftsgenossen mit all seinen Rechten an das ganze Gemeinwesen"
471

, könne die 

Gleichheit eines jeden Einzelnen erreicht werden. Die Entäußerung sei vorbehaltslos, 

die Vereinigung vollkommen, denn der Wille eines jeden Einzelnen verschmilzt zu 

einem Gemeinsamen, dem "volonté généralé", der das allgemeine Wohl zum Ziel, 

keinen absoluten Herrscher kennt, sondern nur vom kollektiven Willen des Volkes 

getragen ist. 
472
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Locke 

 

John Locke verfasste das Werk "Two Treatises of Government" 1690, mit dem er 

wesentliche Gedanken zur Gewaltenteilung ausformulierte. Freiheit bedeutete für ihn 

zum einen die Abwesenheit willkürlichen und daher ungesetzlichen Zwangs und zum 

anderen auch eine gewisse Selbstbestimmung, die er als "natürliche" Freiheit in seinen 

Werken zum Ausdruck brachte. 
473

 

 

 „Diese Freiheit von absoluter oder willkürlicher Gewalt ist so notwendig und eng mit 

der Erhaltung des Menschen verbunden, daß er sie nicht aufgeben kann, ohne dabei 

gleichzeitig seine Erhaltung und sein Leben zu verwirken“ (TTG II 23, 214).
474

  

 

Locke befand der Mensch sei seinem Wesen nach sozial gesinnt, er lebt in einem 

Zustand der vollkommenen Freiheit und Gleichheit, innerhalb der Grenzen des Gesetzes 

der Natur.
475

 Der Mensch ist ein Vernunftswesen, als solches gesteht Locke ihm den 

Respekt vor der Freiheit, des Besitzes und des Leben anderer zu.
476

  

Alle drei Rechte nennt er im nachfolgenden Eigentum, dessen Schutz, Erhaltung und 

Regelung durch die Vereinigung der Gesamtheit der Bürger- der Legislative- 

gewährleistet werden soll.
477

 Der König hingegen, kann als Exekutivorgan gesehen 

werden, der der Legislative Folge leisten muss und im Falle eines widerhandelns 

abgesetzt werden konnte.
478

  

 „Das große Ziel, das Menschen, die in eine Gesellschaft eintreten, vor Augen haben, 

liegt im friedlichen und sicheren Genuß ihres Eigentums, und das große Werkzeug und 

Mittel dazu sind die Gesetze, die in dieser Gesellschaft erlassen worden sind. So ist das 
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erste und grundlegende positive Gesetz aller Staaten die Begründung der legislativen 

Gewalt, so wie das erste und grundlegende natürliche Gesetz, das sogar über der 

legislativen Gewalt gelten muß, die Erhaltung der Gesellschaft und (soweit es mit dem 

öffentlichen Wohl vereinbar ist) jeder einzelnen Person in ihr ist.“ (TG II, § 134)
479

  

Im Unterschied zu seinen Vordenkern zielt Locke nicht nur auf einen bloß rechtlichen 

Schutz durch öffentliche Institutionen ab, er erhebt die normative Forderung der 

materiellen Bindung der Staatsmacht an das Gesetz der Natur.
480

 Die Übertragung der 

Gewalt an die Regenten, erfolge im Sinne eines treuhändischen Verhältnisses und 

verfolge einen gewissen Zweck, dieser Zweck begrenzt die Macht, wird dieser verletzt, 

fällt sie wieder dem Volk zu.
481

 Das Volk bleibt daher stets die höchste Gewalt und 

kann wenn das Vertrauen verwirkt ist, die Macht neu verteilen, im Sinne ihres Wohls, 

zu ihrem Schutzes und ihrer Sicherheit.
482

 

 

Montesquieu 

 

Charles de Secondat, Baron de la Brède et Montesquieu bediente sich des 

Gedankengutes der Aufklärung, er gestaltete in rechtlicher Hinsicht die von Locke 

vorgelegten Ansätze der Gewaltenteilungslehre aus und hielt sie in seinem Hauptwerk 

"De l' esprit de lois" - dem Geist der Gesetze- von 1748 fest.
483

 Die Regentschaft des 

absoluten Monarchen der die gesamte Staatsmacht in einer Person vereinigte, führte 

Montesquieu zum Konzept der Gewaltenteilung, welche der Grundstein heutiger 
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moderner Verfassung ist.
484

 Seiner Ansicht nach gäbe es bei der Vereinigung der 

Gewalten in einer Person keine Freiheit, so soll die Staatsmacht auf gesetzgebende, 

vollziehende und richterliche Organe funktional übertragen und aufgeteilt werden.
485

 

Die Macht erfahre demnach eine Mäßigung und die politischen Rechte der Bürger seien 

gesichert.
486

 Den rechtlichen Delegationsrahmen bildet die Verfassung, als höchste 

Norm.
487

 

5.3 Elemente des Rechtsstaates 

Der Staat ist danach Rechtsstaat, wenn er ein Staat des Rechts und als solcher 

Gesetzesstaat ist.
488

 Dies bedeutet, dass der Staatswille in Form allgemeiner Gesetze zu 

Tage treten soll, welche ordnungsgemäß kundgemacht werden müssen, um das 

Staatshandeln vorhersehbar und berechenbar zu machen.
489

 Die Ausübung der 

staatlichen Macht ist durch die Verfassung konstituiert.  

 

Als Staatsoberhaupt fungiert seit 2004 König Norodom Sihamoni, der als Nachkomme 

Sihanouks (entsprechend Art 14 der Verfassung) von königlicher Abstammung ist.
490

 

Der Thronrat bestehend aus sieben Mitgliedern wählt den König auf Lebzeit. In seinem 

Amt verkörpert der König die nationale Einheit und steht als Oberbefehlshaber der 

kambodschanischen Streitkräfte dem nationalen Verteidigungsrat vor.
491
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Die derzeitige Verfassung Kambodschas trat am 24. September 1993 in Kraft und 

wurde 2009 novelliert, sie richtet Kambodscha als eine konstitutionelle Wahlmonarchie 

mit einem Mehrparteiensystem ein.
492

  

5.3.1 Gesetzesmäßigkeit der Verwaltung 

Aus dem Grundsatz der Gesetzesmäßigkeit der Verwaltung leiten sich zwei in einem 

entwickelten Rechtsstaat unabdingbare Postulate ab:
493

 

 

 Vorrangs des Gesetzes 

Das staatliche Handeln darf nicht im Widerspruch zu dem Gesetz stehen.
494

 

 Vorbehalt des Gesetzes 

Das staatliche Handeln muss seine Grundlage im Gesetz finden.
495

 

 

In der kambodschanischen Verfassung finden sich folgende Normen, welche die 

Verfassung als ranghöchstes Recht statuieren: 

 

Article 142: (Former article 123)  

Provisions in any article ruled by the Constitutional Council as unconstitutional shall 

not be promulgated or implemented.
496

 

Article 150: (Former article 131)  

This Constitution shall be the Supreme law of the Kingdom of Cambodia.  

Laws and decisions by the State Institutions shall have to be in strict conformity with 

the Constitution.
497
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Durch die Verfassung wird der Staat in rechtlicher Hinsicht organisiert und die 

staatliche Macht auf Organe verteilt. Abschnitt IV Art. 51 statuiert: „The Legislative, 

Executive, and the Judicial powers shall be separate.“
498

 Die staatsrechtliche 

Terminologie unterscheidet zwischen der gesetzgebenden Gewalt (Legislative), der 

Verwaltung (Exekutive) und der Rechtsprechung (Judikative).
499

 Durch das 

Zusammenwirken der einzelnen Träger formt sich eine einheitliche Staatsgewalt, dessen 

Macht durch das System der Gewaltentrennung zu begrenzen ist, um einen Missbrauch 

dieser Macht vorzubeugen.
500

 

5.3.2 Legislative 

Die Staatsgewalt ist eine "rechtlich verfasste Macht", als solche Bedarf sie 

"allgemeine(r) verbindliche(r) Anordnungen in der Form des Gesetzes".
501

 Kambodscha 

ist ein Staat der dem civil law- Rechtskreis zuzuordnen ist.
502

 Zu Kolonialzeiten wurde 

das französische Modell übernommen und in der Zeit von 1954 -1975 ein einheitliches 

Regelwerk geschaffen.
503

 Durch die Herrschaft der Kommunistischen Partei 

Kampuchea im Zeitraum von 1975- 1979 wurden sämtliche Institutionen zugunsten 

eines dikatorischen Systems aufgehoben, es gab weder ein Parlament noch Gerichte, die 

geistige Elite wurde eliminiert und bestehende Gesetze derogiert.
504

 Die absolute Macht 

kam dem „Brother No. 1“ Pol Pot zu, der sich dem Maoismus verschrieb und einen 

„Staat ohne Recht“ installierte.
505

 Nach der vietnamesischen Intervention 1979 bedurfte 
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es eines völligen Neuaufbaus des Rechtssystems, welches sich am Nachbarn orientierte 

und seit der Friedensbemühungen der UN kontinuierlich weiterentwickelt wird.
506

  

 

Zur personellen Besetzung der Richterstellen wurden vormals Lehrer und ehemalige 

Soldaten angelernt, Regierungsdekrete dienten dazu Urteile zu stützen, kodifiziertes 

Recht und ein struktureller Aufbau waren kaum vorhanden.
507

 Reformatorische 

Bemühungen einen demokratischen Staat einzurichten, wie ihn die Verfassung 1993 

promulgiert, gehen mit einer schrittweisen Etablierung eines funktionsfähigen 

Rechtsapparates einher, der angesichts des kolonialen Erbes schleppend verläuft.
508

 Die 

gesetzgebende Gewalt Kambodschas ist in Form eines Zweikammer- Parlaments 

(Nationalversammlung und Senat) eingerichtet. 

5.3.2.1 Nationalversammlung 

Die Nationalversammlung umfasst 123 Abgeordnete und wird im Zyklus von fünf 

Jahren nach dem Verhältniswahlrecht gewählt.
 509

 Die letzte Wahl zum Nationalrat fand 

am 28. Juli 2013 statt, indem die Regierungspartei Cambodian Peoples Party (CPP) 

unter Hun Sen als umstrittener Sieger hervorging und sich mit der Stimmenmehrheit 68 

der 120 Parlamentssitze sicherte.
 510

 Die Opposition bildet die Cambodian National 

Rescue Party (CNRP) unter Sam Rainsy und Kem Sokha, welche durch den 

Zusammenschluss der ehemaligen Sam Rainsy Party (SRP) und der Human Rights 
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Party (HRP) entstand.
 511

 Sie erlangte als zweitstärkste Partei 55 Palamentssitze.
512

 

Präsident der Nationalversammlung ist Heng Samrin.
513

  

5.3.2.2 Senat 

1998 wurde das Parlament um eine zweite Kammer, den Senat der sich aus 61 

Senatoren zusammensetzt, erweitert.
514

 Am 29.01.2014 fanden die letzten Wahlen statt, 

Präsident des Senats ist der Vorsitzende der CPP Chea Sim.
515

 

5.3.3 Exekutive 

5.3.3.1 Verwaltung 

Verwaltungsbehörden sind neben der Gerichtsbarkeit Vollzugsbehörden, die die 

staatliche Gesetzgebung umsetzen und deren Aufgabe die Regelung einer Vielzahl an 

öffentlichen Aufgaben ist.
516

  Zur Wahrnehmung dieser Zuständigkeiten bedarf es eines 

komplexen Verwaltungsapparat und eines verfassungsrechtlich determinierten 

Organisationskonzept.
517

  

5.3.3.2 Verwaltungseinheiten 

Kambodschas Territorium unterteilt sich gem. Abschnitt 8 Art 145 in 20 Provinzen 

(khett) und 4 provinzfreie Städte (krong).
518

 Darunter die Hauptstadt Phnom Penh, 

Sihanoukville, Kep und Pailin.
519

 Die Provinzen bestehen aus mehreren Bezirken (srok), 
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die sich wiederum in Kommunen (khum) aufspalten.
520

 Die Städte werden in Bezirke 

(khan) und Stadteile (sangkat) gegliedert.
521

 Desweiteren gibt es eine Vielzahl an 

Dörfern (phum) diese stellen jedoch keine offizielle Verwaltungseinheit dar.
522

 Die 

Verwaltungsführung hat im Sinne des „Organic Law“ zu erfolgen.
 523

 

5.3.3.3 Verwaltungsorgane 

Oberstes Verwaltungsorgan ist die Regierung, an deren Spitze der König steht.
524

 Dieser 

herrscht, regiert jedoch nicht.
525

 Die Regierungsführung obliegt dem Ministerrat.
526

 Der 

Premierminister Hun Sen ist zuständiges Organ und wird vom stellvertretenden 

Premierminister, Staatsminister, anderen Ministern und dem Kabinett des Ministerrates 

assistiert.
527

 Art 118 der Verfassung  statuierte: „The Council of Ministers shall be led 

by one Prime Minister [...]“.
528
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Die höchste Ebene der lokalen Verwaltung stellen die Provinz- und Stadtverwaltungen 

dar, welche dem Innenministerium unterstellt sind.
529

 Ihre Aufgabenbereiche erfassen 

sämtliche verwaltungsrechtlich- und sozio-ökonomischen Belange.
530

 Die Bezirke 

(srok/khan) werden durch Stadt-bzw. Bezirksgouverneure geführt.
531

 

 

5.3.3.4 Aufbau einer kommunalen Selbstverwaltung 

Die politischen Strukturen Kambodschas sind weitgehend durch einen zentralistischen 

hierarchischen Aufbau charakterisiert.
532

 Ziel ist es eine administrative und politische 

Dezentralisierung zu erreichen, da es für eine funktionierende bürgernahe Verwaltung 

wesentlich ist politische Entscheidungsprozesse dort vollziehen zu können, wo sie 

anfallen und im Zuge dessen untere Verwaltungseinheiten mit Kompetenzen 

auszustatten.
533

 Erste Erfolge im Aufbau einer kommunalen Selbstverwaltung, war die 

2001 erfolgte Verabschiedung des Gesetzes über die Wahl der Gemeinderäte, welche 

sodann im Februar 2002 stattfanden.
534

 Im Mai 2009 folgten die ersten indirekten 

Wahlen der Distrikt- und Provinzräte.
535

 Auch hier gibt es noch strukturelle Defizite 

aufgrund intransparentem und korrupten Verwaltungshandeln, es existieren keine 

Gebührenordnungen, so erfolgt eine Abgabeneinhebung für erbrachte 

verwaltungsrechtliche Dienstleistungen zumeist willkürlich.
536
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5.3.4 Judikative 

Eine unabhängige Justiz ist das Herz eines Rechtsstaates. In einem funktionierenden 

Rechtsstaat ist sie ausschließlich dem Gesetz verpflichtet und gewährleistet 

Rechtssicherheit durch unabhängige, unabsetzbare und unversetzbare Richter und den 

staatlichen Ankläger, der Staatsanwaltschaft.
537

 Als rechtssprechende Staatsgewalt 

dienen sie der Streitbeilegung in Konfliktfällen und tragen zur Aufrechterhaltung der 

sozialen Ordnung und Durchsetzung der persönlichen Rechte bei.
538

  

Kambodschas Gerichtsaufbau gliedert sich in 3 Instanzen:
539

 

 

1. Instanz: Municipal Court 

2. Instanz: Appeal Court 

3. Instanz: Supreme Court 

 

Die Richter sind gem. Art 128 zur Unabhängigkeit verpflichtet, Art 133 normiert dessen 

Unabsetzbarkeit.
540

 In der Realität besteht allerdings ein weitreichendes politisches 

Abhängigkeitsverhältnis, Korruption ist eines der Kernprobleme der Gerichtsbarkeit.
541

 

Verdienten die Richter vormals monatlich zwischen 30 und 50 US-Dollar, stieg der an 

sie ausbezahlte Lohn in den letzten Jahren um das zehnfache an.
542

 Im Schnitt liegt ihr 

Verdienst zwischen 300 und 400 US-Dollar, viele Richter fahren teure Luxusautos, der 

Vorwurf der politischen Beeinflussung der Gerichte ist jedoch nicht nur personeller 
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Natur.
543

 Auch das Gerichtsorganisationsgesetz, das Gesetz zur Regelung des 

Dienstrechts von Richtern und Staatsanwälten und das Gesetz zur Organisation und 

Funktion des Oberstes Gerichtsrats stehen im Spannungsverhältnis zum Grundsatz der 

Unabhängigkeit und jenem der Gewaltenteilung.
544

 Der Oberste Gerichtsrat, dessen 

Kompetenz in der Disziplinargewalt über das richterliche Personal sowie dessen 

Bestellung und Entlassung liegt, wurde dem Justizministerium untergeordnet der neben 

der Budgetverwaltung nun auch die Kontrolle über die Gerichte übt.
545

 Diverse 

Organisationen sahen in dem Erlass dieser Gesetze einen Verstoß gegen die Verfassung 

sowie dem Internationalen Pakt über bürgerliche und politische Rechte und baten den 

Verfassungsrat diese zu überprüfen, da sie in ihnen eine weitergehende Verflechtung 

der Regierung und der Justiz sahen um auf diesem Weg politische und wirtschaftliche 

Ziele durchzusetzen.
546

  

 

Auch die Bürger beklagen das Fehlen einer gerechten Rechtssprechung und befürchten, 

dass die Justiz bewusst gegen sie eingesetzt werde.
547

 Verurteilungen werden 

ausschließlich auf Polizeiaussagen gestützt, gerichtliche Entscheidungen ergehen in 

mündlicher Form und meist ohne Begründung, zur Erlangung derselben müssen 

Anwälte zahlen, die gängige Praxis widerspricht verfassungsgesetzlich gewährleisteten 

Verfahrensgrundsätzen.
548
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Ein weiterer Problemfaktor ist das Fehlen ausgebildeter Juristen.
549

 Nur 15 bis 20% 

weisen eine entsprechende Ausbildung auf, der Rest der 200 bis 250 Richter und 

Staatsanwälte wurden angelernt.
550

 In Phnom Penh gibt es 3-4 Universitäten, welche 

Rechtswissenschaften lehren.
551

 Mit der 2003 eingerichteten Royal School of Judges 

and Prosecutors wurde ein post universitäres Trainingsprogramm geschaffen, welches 

eine entsprechene Praxis vermitteln soll, sodass in Zukunft eine höhere Juristenquote 

erwartet werden kann.
552

 

 

5.3.4.1 Checks & Balances 

In einem funktionierenden Rechtsstaat ist es unabdingbar die staatliche Macht zu 

begrenzen und einer Kontrolle zu unterwerfen, insbesondere bedarf es der Festlegung 

bestimmter Aufgaben und deren Verteilung auf die einzelnen Staatsgewalten. 

Allgemein unterscheidet man die materielle Gewaltenteilung (Abgrenzung der 

Aufgaben) von der organisatorischen Gewaltenteilung (Trennung auf Organebene).
553

 

Um eine wirksame Kontrolle zu gewährleisten bedarf es eines Systems von „checks and 

balances“.
554

  

 

In den folgenden Auszügen der Verfassung 1993 idF 1999 sind gewaltenbeschränkende 

Bestimmungen enthalten: 
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Art 121 normiert, die kollektive Verantwortlichkeit der königlichen Regierung  

gegenüber der Nationalversammlung und jedes einzelnen Organs gegenüber dem 

Premierminister und der Versammlung.
555

 

Art 128 statuiert die Unabhängigkeit der Judikative, deren Einhaltung vom König 

zusammen mit dem „Supreme Council of the Magistracy“ (den Obersten Justizrat) 

überwacht wird.
556

 

Art 130 legt fest, dass die justizielle Gewalt nicht auf die Exekutive oder Judikative 

übertragen werden darf.
557

 

5.3.4.2 Normenkontrolle 

Der kambodschanische Verfassungsrat ist gem. Art 136 zuständig die 

Verfassungsmäßigkeit von Rechtsnormen zu prüfen und die Wahlgerichtsbarkeit 

auszuüben.
558

 Er wurde nach dem französischen Modell, dem Conseil Constitutionnel, 

errichtet.
559

 Die Amtszeit der neun Mitglieder, wonach je drei vom König, dem 

Parlament und dem Obersten Rat der Richter berufen werden, beträgt neun Jahre, wobei 

ein Drittel der Mitglieder alle drei Jahre ersetzt werden.
560

 Dem Verfassungsrat obliegt 

die abstrakte und konkrete Normenkontrolle.
561

 In der Praxis wird von dieser Befugnis 
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kaum Gebrauch gemacht, auch hier wird eine fehlende Distanz zur politischen Gewalt 

beanstandet.
562

 

5.4 Resümee über die Geltung demokratischer Werte und 

der sozialen Wirklichkeit 

Demokratie und Rechtsstaatlichkeit sind der Nährboden für die Implementierung von 

Menschenrechten. The rule of law fand bereits unter Aristoteles Beachtung: 

 

„Also das Gesetz vielmehr ist es, welches herrschen soll, und nicht ein einzelner 

Bürger“.
563

 

 

Laut Korruptionswahrnehmungsindex „Corruption Perceptions Index (2013)“ befindet 

sich Kambodscha auf Rang 166 von 177, welcher als Indikator für die Wahrnehmung 

der Bestechlichkeit im öffentlichen Sektor eines Landes dient.
564

 Dies erklärt den 

Mangel an Rechtssicherheit und Rechtsschutz dem die Bevölkerung begegnet. 

Konzepte wie „Good Governance“ und „Popular Participation“ finden  daher keine 

Umsetzung.
565

 Die Leistungsfähigkeit staatlicher Institutionen ist jedoch eine 

unabdingbare Voraussetzung zum Aufbau eines friedlichen produktiven 

Lebensumfeldes in dem die Bevölkerung ihren Willen äußern kann.
566

 Wahlen werden 

durch eine repressive Politik, der Unterdrückung jeglichen oppositionellen 

Widerstandes bestimmt, welches zu einem Fehlen der demokratischen Legitimation 

führt. Freiheitsrechte, wie jene der Kommunikations- und Medienfreiheit, welche die 

„Magna Charta“ der geistigen Freiheit bilden, sind als unverzichtbarer Bestandteil in 
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den Verfassungen demokratischer Staaten enthalten.
567

 Medien fungieren als „public 

watchdog“, sie tragen zur Kontrolle der Umsetzung demokratischer Aufgaben durch die 

Regierung bei.
568

 Voraussetzung ist allerdings, dass sie auch schrankenlos ausgeübt 

werden können, ohne sich einer Bedrohung gegen Leib und Leben auszusetzen.
569

 

Artikel 41 der kambodschanischen Verfassung statuiert zwar die Pressefreiheit, auch 

Art 19 des internationalen Pakts über bürgerliche und politische Rechte (ICCPR), 

welcher 1992 von Kambodscha unterzeichnet wurde, legt die Verpflichtung der 

Vertragsstaaten zur Achtung der Meinungsäußerungsfreiheit fest.
570

 Machen 

Regierungskritiker allerdings von ihrem Recht Gebrauch, setzen sie sich Inhaftierungen 

aufgrund „staatsfeindlicher Anschuldigungen“ oder „Anstiftungen zu Unruhen“ aus.
571

 

Ein Zusammenspiel der Behörden und die fehlende Unabhängigkeit der Justiz führen 

dazu, dass Menschenrechtsverteidiger stetig der Gefahr von Tötungen zum Opfer fallen 

und so die Bildung eines freien Willens der Bevölkerung verhindert wird.
572

  

 

Trotz aller Einschüchterungsversuche, war bei den letzten Wahlen der Zustrom an 

jungen Wählern die ihr Mitspracherecht einforderten mit 3,5 Millionen der 9,6 

Millionen Wahlberechtigten sehr hoch.
573

 Die Jugend nennt sich Panha „aktive, 

verantwortungsbewusste Bürger“.
574

 Der unzensierte regierungsunabhängige 

Informationsaustausch über diverse Netzwerke und soziale Medien ermöglicht ihnen 

eine breitere Meinungsbildung und stärkte die Oppositionspartei CNRP von Sam 
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Rainsy.
575

 Das Fundament Hun Sen’s als Mann der Regierungsspitze welcher mit 

seinem Nachfolgeregime Kambodscha von den Roten Khmer befreite scheint nun nicht 

mehr zu fruchten. Der Gehorsam des Volkes scheint zu brechen, Hun Sen`s Macht wird 

von sozialen Unruhen -wie land grabbing, Lohndumping, Korruption und anderen 

Menschenrechtsverletzungen- überschattet.
576

 Hier stellt sich die Frage der 

Anerkennungswürdigkeit. In Einforderung der Grundrechte kämpft das Khmer Volk um 

ihre Freiheit.  
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6. Umsetzung – Bedeutung - Wechselwirkungen der 

einzelnen MDG‘s 

6.1 Grundschulbildung 

Bis zum Jahr 2015 soll das MDG 2, die weltweite Verwirklichung der allgemeinen 

Grundschulbildung, angestrebt werden.
577

 Weltweit haben 61 Millionen Kinder keinen 

Zugang zur Grundschulbildung, 32 Millionen davon sind Mädchen.
578

 Schätzungsweise 

250 Millionen Kinder können weder schreiben noch lesen.
579

 Hier handelt es sich 

insbesondere um Kinder aus armen Familien oder aus gesellschaftlichen 

Randgruppen.
580

 Einer von fünf Jugendlichen im Alter zwischen 15 und 24 Jahren hat 

keinen Grundschulabschluss und verfügt über keine grundlegenden Fähigkeiten um 

einer Arbeit nachzugehen.
581

 Besonders anfällig sind fragile Staaten und 

konfliktanfällige Länder von denen 30% der Kinder ohne Grundschulbildung 

stammen.
582

 1/5 der "world's out of school children" leben im südlichen und westlichen 

Asien.
583
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"Education is a powerful driver of development 

 and one of the strongest instruments for reducing poverty 

 and boosting shared prosperty."  (Worldbank)584 

 

Dies erfordert eine Verbesserung des Zugangs zur Grundschulbildung sowie eine 

Elimination der Disparitäten im Hinblick auf Geschlechter oder ethnischen 

Minderheiten.
585

 In den Entwicklungsregionen ist Armut ein wesentlicher Faktor, der 

den Kindern einen Schulbesuch erschwert.  

 

Zwischen 2005 und 2011 führte die UN Haushaltserhebungen in 63 

Entwicklungsländern durch die belegten, dass Kinder aus ärmsten Familien im 

Vergleich zu Kindern aus reicheren Familien dreimal so häufig keine Schule 

besuchten.
586

 Ähnlich verhält es sich zwischen Land- und Stadtbewohnern, wobei 

Kinder aus Städten doppelt so oft Schulen besuchen wie Kinder aus ländlichen 

Regionen.
 587

 Die Ursachen dafür sind vielfältig. Zum einen ist es für manche Familien 

unabdingbar die Kinder der Feldarbeit beizuziehen um ihren Lebensunterhalt zu 

verdienen.
588

 Besonders in der Erntezeit kann es daher vorkommen, dass gar kein 

Schulbesuch erfolgen kann.
589

 Lehrer verfügen über ein sehr geringes Einkommen von 

cirka 80 bis 90 US-Dollar.
590

 Um sich einen Zusatzverdienst zu verschaffen, kommt es 

häufig zum Angebot von Extrastunden, deren Besuch formal freiwillig, real jedoch  
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obligatorisch ist.
591

 Kambodscha besteht aus einer sehr jungen Gesellschaft deren 

Bevölkerungsanteil 34,8 Prozent beträgt.
592

 Jährlich suchen 300.000 junge Arbeitskräfte 

eine Beschäftigung.
593

 Doch oft werden sie den Ansprüchen des Arbeitsmarktes 

aufgrund mangelnder Ausbildung und Fähigkeiten nicht gerecht.
594

  

 

Ein anderer Faktor ist das Machterhaltungsinteresse der Eliten, die Bildung und den 

Erwerb von Qualifikationen auf das Notwenigste beschränkt.
595

 Anhand der folgenden 

Statistik werden die von Kambodscha getätigten Ausgaben für die öffentliche Bildung 

in Prozent der gesamten Staatsausgaben dargestellt.  
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6.1.1 Geschichte des Bildungswesens 

In Kambodscha bestand bereits im 13 Jahrhundert ein traditioneller Zugang zur 

Bildung, der durch die Lehre buddhistischer Mönche in sogenannten Wats (Klöster) 

erfolgte.
596

 An diesem Unterricht durften jedoch nur Männer teilnehmen.
597

 Während 

der französischen Kolonialherrschaft erfuhr das Bildungssystem einen Wandel hin zu 

einem formalen Bildungssystem, das von westlichen Zügen durchdrungen war und 

schließlich in der Unabhängigkeitsphase 1960 eine systematische Veränderung 

erfuhr.
598

 Bürgerkriege und die Schreckensherrschaft der Roten Khmer führten 

allmählich zu einem Fall des ursprünglichen Bildungssystems und zur Auslöschung 

aller Intellektuellen die nicht umerzogen wurden.
599

 Fremdes Gedankengut wurde in 

Verbindung mit Kapitalismus gebracht und dieser wiederum mit Bildung.
600

 Schulen 

wurden zu dieser Zeit von den Roten Khmer okkupiert und deren Höfe zu killing fields 

umfunktioniert.
601

 1980 begann der Neuaufbau des Bildungswesens.
602

 

6.1.2 Schulsystem  

Die Schulzeit in Kambodscha umfasst zwölf Jahre, welche sich aus sechs Jahren 

Grundschule und sechs Jahren Sekundarschule zusammensetzt.
603

 Letztere teilt sich in 

drei Jahre Unter- und drei Jahre Oberstufe auf.
604

 Mit dem sechsten Lebensjahr beginnt 
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die Schulpflicht und endet mit dem vierzehnten Lebensjahr.
605

 Die Berechtigung zu 

einem anschließenden Universitätsstudium erlangt man nach Absolvierung eines 

Examens, zudem man nach der Oberstufe der Sekundarschule antreten kann.
606

 

Potentielle Studenten haben die Auswahl zwischen dreißig privaten und zehn 

öffentlichen universitären Einrichtungen.
607

 Die Mindeststudienzeit beträgt im 

Durchschnitt vier Jahre.
608

 

6.2 Geschlechtergerechtigkeit 

Ziel 3 der MDG’s umfasst die Förderung der Gleichstellung der Geschlechter und die 

Ermächtigung der Frauen.
609

 Insbesondere soll das Geschlechtergefälle im 

Bildungsbereich abgebaut werden, die Sitzvergabe an Frauen im Parlament gefördert 

und der Anteil an Frauen, die als unselbstständige Erwerbstätige im 

nichtlandwirtschaftlichen Sektor operieren, angehoben werden.
610

  

6.2.1 Gender & Development 

„[T]he world recognized explicitly that gender equality is critical 

 to the development and peace of every nation“
611

 

Kofi Anan 

 

Eine betont geschlechtergerechte Entwicklung ist als eigenständiges MDG unabdingbar, 

denn die Stärkung der Rolle der Frau („empowerment“) kann entscheidend zur 
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Reduzierung der Armut beitragen. Frauen schenken Leben, deshalb sind die Förderung 

und der Schutz des weiblichen Geschlechts besonders essentiell. Die Stärkung der 

Rechte von Frauen stellte bereits zu Gründungszeiten der Vereinten Nationen ein 

wichtiges Anliegen dar, welches auf der ersten Weltfrauenkonferenz im Jahr 1975 in 

Mexiko seitens der internationalen Staatengemeinschaft anerkannt und thematisiert 

wurde.
612

 Verstärkt wurde dieses Statement durch Erhebungen der ILO 1978, wonach 

festgestellt wurde, dass zwei Drittel der Weltarbeit von Frauen verrichtet wird, wofür 

sie ein Zehntel des Einkommens erhalten und lediglich zu einem Prozent am Reichtum 

partizipieren.
613

 Empowerment als konzeptueller Ansatz sollte Frauen ein 

selbstbestimmteres Leben, durch ein Mehr an Entscheidungs- und 

Einflussmöglichkeiten bieten.
614

 Empowerment wurde allerdings oft als rein 

femministische Bestrebung diskreditiert, dabei wurde übersehen, dass die Förderung der 

Gleichbehandlung der Geschlechter auf politischer, wirtschaftlicher, gesellschaftlicher 

und kultureller Ebene das Fundament jedes demokratischen Staates ist und vielmehr als 

geschlechtsübergreifende, gesamtgesellschaftliche Aufgabe national wie international 

wahrzunehmen ist.
615

 Ein konstituierendes Element, welches unter dem Begriff „Gender 

Mainstreaming“ (=GEM) 1985 auf der UN-Weltfrauenkonferenz in Peking weltweit 

Bedeutung erlangte
616

 und 1997 vom Wirtschafts- und Sozialrat der Vereinten Nationen 

wie folgt definiert wurde: 

 

„Mainstreaming a gender perspective is the process of assessing the implications for 

women and men of any planned action, including legislation, policies or programmes, 

in all areas and at all levels. It is a strategy for making women's as well as men's 
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concerns and experiences an integral dimension of the design, implementation, 

monitoring and evaluation of policies and programmes in all political, economic and 

societal spheres so that women and men benefit equally and inequality is not 

perpetuated. The ultimate goal is to achieve gender equality.“
617

 

 

Als systematischer Ansatz zur Beseitigung der Geschlechterdisparitäten wurde das 

GEM mit dem Ziel, eine sozial und ökologisch gerechte Entwicklung herbeizuführen, 

als Grundprinzip internationaler Politik verankert.
618

 Anerkannt wurde, dass 

geschlechterspezifische Disparitäten ein selbstbestimmtes Leben verhindern und -wie 

der Begriff des Gender Mainstreamings zum Ausdruck bringt- nicht nur als 

Nischenpolitik zu betreiben ist, sondern als Querschnittsmaterie gedacht Männer und 

Frauen gleichermaßen berechtigen und verpflichten muss um das Ziel der Gleichheit zu 

verwirklichen.
619

 Weltweit weisen Männer und Frauen unterschiedliche Bedürfnisse 

auf.
620

 Aufgabe des GEM ist es, diese verschiedenen Lebenssituationen bei sämtlichen 

Projekttätigkeiten hinzuzudenken und wirtschaftlichen, solzialen und politischen 

Maßnahmen zugrundezulegen.
621

 Durch eine im Vorfeld getätigte Genderanalyse 

können diese bereits im Planungsprozess der nationalen Strategiepläne 

Berücksichtigung finden.
622

 

 

Der erste kritische Punkt ist der Zugang zur Grundschulbildung, ohne die ein Eintritt ins 

Erwerbsleben gar nicht oder nur unter schlechteren Bedingungen möglich ist. Laut “[…] 

[d]em Weltbevölkerungsbericht 2008 des Bevölkerungsfonds der Vereinten Nationen 

(UNFPA) sind 70 Prozent der 130 Millionen Kinder, die keine Schule besuchen, 
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Mädchen und zwei Drittel der 960 Millionen Menschen weltweit, die nicht lesen und 

schreiben können, Frauen.”
623 In Folge dessen finden Frauen mit unzureichenden 

Qualifikationen am Arbeitsmarkt keine oder nur eine Beschäftigung mit geringster 

Bezahlung oder unter enormer körperlicher Anstrengung, welche wiederum 

gesundheitliche Risiken birgt. Fehlen jegliche Erwerbschancen ist besonders in 

Entwicklungsländern eine Hingabe des eigenen Körpers oft der letzte Ausweg zur 

Sicherung der Existenz, doch Prostitution birgt Gefahren. Frauen werden dadurch zum 

Objekt degradiert und ihrer Würde entledigt, jegliche Selbstbestimmung geht verloren 

und nicht selten werden sie Opfer von Gewalt, von Menschenhandel und setzen sich 

einer Infektionsgefahr aufgrund unzureichender Verhütung aus. In Anbetracht der 

fehlenden, inadäquaten oder nur unter erheblicher Beisteuerung finanzieller Mittel zu 

erlangenden medizinischen Versorgung bleiben die Frauen unbehandelt, welches zu 

einer Verbreitung der Krankheiten oder Übertragung von werdenden Mütter auf ihre 

Kinder und sodann zu deren Sterblichkeit führen kann. Ein Teufelskreis, dessen 

Entkommen durch die Gleichstellung der Geschlechter ermöglicht werden kann. 

6.2.2 Allgemeine Geltung der Frauenrechte: internationale und 

nationale Normen 

Frauenrechte sind Menschenrechte und genießen als solche eine universelle Geltung. 

Kambodscha trat 1955 den Vereinten Nationen bei, in deren Gründungsvertrag der 

Charta der Vereinten Nationen von 1945 -der Verfassung der Staatengemeinschaft- 

bereits der Grundsatz der Gleichberechtigung zwischen Mann und Frau in der Präambel 

festgelegt ist und zu welchem sich Kambodscha als Mitgliedsstaaten bekannte.
624

 Ein 

unabdingbarer Grundsatz, der auch in der allgemeinen Erklärung der Menschenrechte 

von 1948 Eingang fand, denn demnach sei die „ Anerkennung der angeborenen Würde 
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und der gleichen und unveräußerlichen Rechte aller Mitglieder der Gemeinschaft der 

Menschen die Grundlage von Freiheit, Gerechtigkeit und Frieden in der Welt.”
625

 

 

Am 15. Oktober 1992 ratifizierte Kambodscha die Konvention zur Beseitigung jeder 

Form von Diskriminierung der Frau (Convention on the Elimination of All Forms of 

Discrimination Against Women – CEDAW), welche im Einklang mit Art 31 der 

kambodschanischen Verfassung 1993 die Implementierung und Anerkennung der im 

Abkommen normierten Frauenrechte und deren obligatorische Umsetzung vorsieht.
626

 

Da das Abkommen „non self-executing“, daher nicht unmittelbar anwendbar ist, 

bedurfte es einer speziellen Transformation der völkerrechtlichen Bestimmungen in 

nationales Recht.
627

 Neben der verfassungsrechtlichen Verankerung des 

Gleichheitsgrundsatzes in Art 31, normiert Art 45 explizit ein allumfassendes 

Diskriminierungsverbot gegen Frauen.
628

 Art 1 der Konvention enthält eine 

Legaldefinition: „ 'discrimination against women' shall mean any distinction, exclusion 

or restriction made on the basis of sex which has the effect or purpose of impairing or 

nullifying the recognition, enjoyment or exercise by women, irrespective of their marital 

status, on a basis of equality of men and women, of human rights and fundamental 

freedoms in the political, economic, social, cultural, civil or any other field.“
629

 

 

Die Konvention statuiert zum einen ein Diskriminierungsverbot, welches sich nicht nur 

gegen das biologische Geschlecht (sex) und der den Frauen zugeschriebenen Rolle 

(gender) sondern auch gegen den Familienstand richtet, enthält zudem aber auch 
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Gebote, nämlich der Gleichberechtigung, der Gleichbehandlung und der Gleichstellung 

gegenüber Männern.
630

 Letztere drei Gebote formen den Gleichheitsbegriff, welcher 

nicht bloß formal gesetzlich geregelt, sondern auch materiell- rechtlich vollzogen 

werden muss, um eine tatsächliche Ebenenangleichung herbeizuführen.
631

 Daher bedarf 

es einer umfassenden Transformation in nationales Recht und kulturelles Umdenken. 

Das Fortkommen und die Entwicklung der Frauen müssen durch effektive Gesetze und 

andere geeignete Instrumente in politischer, sozialer, wirtschaftlicher und kultureller 

Hinsicht gewährleistet werden. Als Kontrollsystem sieht Art 18 der Konvention eine 

Berichterstattungspflicht des Mitgliedsstaates an die Generalversammlung der 

Vereinten Nationen vor, die sodann dem Komitee vorgelegt wird.
632

 Der Report umfasst 

eine Stellungnahme zu den legislativen, judiziellen, administrativen und anderen  

unternommenen Anstrengungen um der Umsetzungspflicht nachzukommen und gibt 

Auskunft über deren Fortschritt.
633

 Das Komitee tagt einmal jährlich und erarbeitet für 

jene Länder, die ihrer Pflicht unzureichend oder gar nicht nachgekommen sind, 

Vorschläge und Empfehlungen.
634

 

6.2.3 Umsetzung in Kambodscha 

Durch die strafrechtlichen Tatbestände der Artikel 265- 270 des kambodschanischen 

Strafgesetzbuches sollen zivilrechtliche, arbeitsrechtliche und verwaltungsrechtliche 

Verstöße gegen das Gleichbehandlungsgebot unter Strafe gestellt werden.
635

 Allerdings 
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ist deren Formulierung und Inhalt sehr vage und ausbaufähig.
636

 Diverse Sondergesetze 

widmen sich der Gewalt an Frauen, wie das „Gesetz über die Prävention von häuslicher 

Gewalt und Schutz der Opfer“ (2005), dem Gesetz über die Bekämpfung des 

Menschenhandels und der sexuellen Ausbeutung (2008) oder dem Gesetz über die 

Verwaltung der Hauptstadt, Provinzen, Städte, Stadtteile und Khans (2008) dessen 

Artikel 58 die Unwirksamkeit diskriminierender Gesetze vorsieht.
637

 In der Verfassung 

wird die Gleichheit der Geschlechter bei Wahlen, vor dem Gesetz, vor den Gerichten, in 

arbeitsrechtlichen Belangen, betreffend der Glaubensfreiheit, hinsichtlich der 

Eigentumsrechte und in Ehe- oder Familienangelegenheiten statuiert.
638

 Art 2 des 

Zivilprozessrechtes und Art 3 des Strafprozessrechtes garantieren das Recht auf 

Verteidigung.
639

 Frauen deren Rechte verletzt wurden haben ein Recht bei der 

kambodschanischen Anwaltskammer um einen Verteidiger anzusuchen um ihre oben 

genannten Rechte einzufordern.
640

 

6.2.4 Die Rolle der Frau in Kambodscha 

In der traditionellen kambodschanischen Gesellschaft ist der Frau eine gewisse soziale 

Rolle zugewiesen. Ihre Verhaltensform bestimmt die Chbab Srey, ein Verhaltenskodex 
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der das Idealbild der Khmer Frau wiederspiegelt und in Schulen sowie zu Hause vom 

Kleinkindalter an gelehrt wird.
641

 Das Pedant bildet der Chbab Pros, der die Stellung der 

Männer in der Khmer Gesellschaft zum Ausdruck bringt.
642

 Demnach wird der Mann 

als Familienoberhaupt und Beschützer der Familie angesehen, dem die Frau als 

haushaltsführende Kraft gegenübersteht.
643

 Die Frau hat im Umgang mit ihrem 

Ehemann sanftmütig zu sein, in leisem Tonfall zu sprechen und eine schüchterne 

Haltung einzunehmen.
644

 Männern werden grundsätzlich mehr Freiräume eingeräumt, 

sie können länger am Unterricht teilnehmen als Mädchen, da eine Investition  in diese 

als Versorger der Familie bei geringen finanziellen Ressourcen opportuner ist.
645

 Daher 

werden Mädchen frühzeitig in die Haushaltsführung integriert um an der Seite ihrer 

Mütter deren Qualifikationen zu erlernen.
646

 Das Auftreten einer Frau soll von 

Zurückhaltung, Schüchternheit und Ruhe geprägt sein, ein passives Verhalten, welches 

bereits durch eine kürzere Stillzeit der Mädchen deren Unterwürfigkeit und Schwäche 

zeitigt, im Vergleich dazu werden Buben länger gestillt und besser ernährt um deren 

Stärke zu fördern.
647

  

6.2.5 Sektorale geschlechterspezifische Disparitäten 

Ein globaler Messwert der das Geschlechtergefälle zum Ausdruck bringt ist der seitens 

des World Economy Forum erarbeitete Global Gender Gap 2013, dem zufolge 
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Kambodscha Rang 104 von 136 Ländern einnimmt.
648

 Geschlechtsspezifische 

Gewichtungen der vier Bereiche: Gesundheit, Bildung, politische Partizipation und 

wirtschaftliche Gleichberechtigung ziehen Bilanz über die vorherrschende Situation der 

jeweiligen Länder, die durch 14 Indikatoren näher präzisiert werden.
649

 

6.2.5.1 Bildungssektor 

Im Bereich des Bildungsstandes liegt Kambodscha im Regionsvergleich mit Platz 117 

hinter seinen Nachbarn Thailand 78, Vietnam 95 und Laos 113 zurück.
650

 

Geschlechtsspezifische Unterschiede werden besonders sichtbar, betrachtet man die 

Vergleichswerte des Schuldbesuch bei Kindern nach dem Geschlecht. Während im Jahr 

2012 25,96 %
651

 der Mädchen keine Schule besuchten, waren es nur 2,88%
652

 der 

Burschen. Die Einschreibungsrate von Mädchen an Grundschulen nimmt laufend ab, 

betrug diese im Jahr 2009 noch 142%
653

, sank sie 2012 auf 126%.
654

 Obwohl der 

gleichberechtigte Zugang zur Grund- und Sekundarschulbildung verfassungsrechtlich 

verankert ist und der Staat die Bereitstellung einer qualitativ und pädagogisch 

hochwertigen Bildungsmöglichkeit an öffentlichen Einrichtungen garantiert, ist ein 

freier und gleicher Schulzugang nicht gewährleistet.
655

 Die Ursache des 

Ungleichgewichts liegt in der Fortführung historisch bedingter Rollenbilder und der 

damit einhergehenden Kosten-Nutzenanalyse, welche zum Ergebnis bringt, dass der 
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Input Bildung bei Männern als Versorger der Familie in Zukunft mehr Output zu 

bringen vermag als bei Frauen, denen ohnehin die Haushaltsführung obliegt.
656

 Nicht 

nur in den Familien selbst werden vorherrschende gesellschaftliche Stereotype 

weitergegeben, sondern auch mittels Lehrender und der an den Schulen verwendeten 

Lehrmaterialien, welche die Höherstellung des männlichen Geschlechts reflektieren und 

auf diese Weise weiterhin verfestigen.
657

 

 

Keine Beachtung kommt der Weitergabe des Bildungsdefizits an die nächste Generation 

zu.
658

 Die hohe Analphapetenrate unter Frauen wirkt sich nachteilig auf die 

Entwicklung ihrer Kinder aus, denn es ist belegt, dass Kinder deren Mütter keine 

schulische Ausbildung aufweisen zwei Mal häufiger die Schule abbrechen als jene die 

in einem Haushalt heranwachsen, in denen Mütter eine Bildung genossen.
659

 

6.2.5.2 Parlament 

Bei dem Indikator der politischen Teilhabe erreicht Kambodscha Rang 96 und liegt im 

Länderranking hinter Vietnam mit Rang 80 und Thailand mit Rang 89 zurück, nur Laos 

reiht sich mit Rang 73 hinter Kambodscha ein.
 660

 27 von 123 zu besetzenden Sitzen der 

Nationalversammlung nehmen aktuell Frauen ein.
661

 Der Frauenanteil beträgt daher 21 

%, eine kontinuierliche Steigerung in Anbetracht des Ausgangswerts 1993 von 5%.
662
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Im Senat sind 8 von 61 Sitzen durch Frauen besetzt, sie repräsentieren 13%.
663

 Um das 

Millenniumsziel zu erreichen und das Geschlechtergefälle zu reduzieren bedarf es bis 

zur Legislaturperiode 2015 einer Steigerung der politischen Partizipationsrate von 

Frauen auf 30%.
664

  

 

Um diese Ziele zu erreichen wurde ein eigenes Department für Frauen sowie eine 

Beratungsstelle für frauenspezifische und genderbezogene Angelegenheiten 

eingerichtet, der Anteil weiblicher Angestellter im Sekretaritat auf 30 % angehoben und 

Programme zur Sicherstellung der Frauenquote in Dorfkommissionen im Verhältnis 1 

zu 3 geschaffen.
665

 Ferner sehen nationale Bestimmungen vor, jeden stellvertretenden 

Provinzgouverneursposten durch eine Frau zu besetzen und den Anteil an weiblichen 

Angestellten im öffentlichen Dienst auf mindestens 30% anzuheben.
666

 

6.2.5.3 Unselbstständige Erwerbstätige im nichtlandwirtschaftlichen Sektor 

Im Bereich der wirtschaftlichen Teilhabe und Chancen belegt Kambodscha Rang 77, 

dem gegenüber erreicht Laos Rang 8, Thailand Rang 50 und Vietnam Rang 52.
667

 In 

Zeiten der Globalisierung und Industrialisierung, ist die Bildung der Schlüsselfaktor zu 

mehr Wohlstand und dieser wiederum für sozialen Fortschritt, die Einbindung der 

Frauen in den Arbeitsmarkt und der Zugang zu einer angemessen entlohnten und sozial 

adäquaten Arbeit ist Voraussetzung um geschlechterspezifische Disparitäten abzubauen 
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und die Rolle der Frau in der kambodschanischen Gesellschaft zu stärken.
668

 

Problemfelder des Ungleichgewichts sind neben unbezahlter, häuslicher Arbeit, ein 

beschränkter Zugang zu Ressourcen, wie Bildung, staatliche Leistungen, Krediten und 

andere finanzielle Mitteln.
669

  

 

Der Anteil der Frauen als unselbstständig Erwerbstätige im nichtlandwirtschaftlichen 

Sektor liegt im asiatischen Raum bei 31% und verzeichnete seit 1990 einen marginalen 

Anstieg von 2%, wodurch die Anteilnahme asiatischer Frauen am Arbeitmarkt nach 

jenen der arabischen Staaten die zweitgeringste weltweit darstellt.
670

 Frauen verdienen 

zudem im Schnitt um 10 bis 30 % weniger als männliche Arbeitskräfte, sodass Asien 

weltweit den höchsten „gender pay gap“ aufweist.
671

 UN Women Deputy Executive 

Director Lakshmi Puri hält fest, dass die Förderung der Partizipationsmöglichkeiten von 

Frauen am Arbeitsmarkt keine Verschlechterung der Jobaussichten für männliche 

Arbeitskräfte bedeutet, dies beweise eine Studie von Goldman und Sachs, demnach die 

Bekämpfung der geschlechterspezifischen Disparitäten in emerging markets einen 

Anstieg von 14% des Pro Kopf Einkommens bis 2020 ermöglicht, während eine UN 

Studie bei Abbau genderbezogener Barrieren einen Anstieg der Wirtschaft im 

asiatischen- pazifischen Raum von bis zu 89 Milliarden US-Dollar pro Jahr erwartet.
672

  

 

Die Erwerbsquote Kambodschas beträgt 68,8%, das Verhältnis der tatsächlich 

Beschäftigten zur Gesamtbevölkerung im erwerbsfähigen Alter weist mit 97,3% einen 

der weltweit höchsten Werte auf.
673

 Dieser Indikator gibt Auskunft über die Fähigkeit 
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einer Wirtschaft ausreichend Arbeitsplätze bereitzustellen, ebenso die Arbeitslosenquote 

welche bei 2,7 % liegt.
674

 Die Erwerbsbeteiligungsquote variiert nach Geschlecht und 

beträgt für Frauen 62,4%, während die Rate der am Erwerbsleben teilnehmenden 

Männer 75,8%  beträgt.
675

 Der Anteil der Frauen als unselbstständig Erwerbstätige im 

nichtlandwirtschaftlichen Sektor liegt mit 44% über dem Durchschnittswert jener der 

asiatischen Staaten. 
676

 

 

Der informelle Sektor 

 

Trotz erfolgsversprechender Statistiken, darf nicht übersehen werden, dass ein Großteil 

der Frauen im informellen Sektor tätig ist. Als solches wird ökonomisches Handeln, 

außerhalb normativer Vorgaben oder gesetzlicher Deckung erfasst.
677

 Als Pendant zum 

formellen Sektor, der Regulativen unterliegt, ist der informelle Sektor keinen 

organisatorischen Standards unterworfen und wird in der Literatur als 

“Hinterhofökonomie”
678

 oder “Wirtschaft der Armen”
679

 bezeichnet.
680

 Informelle 
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relconf/documents/meetingdocument/wcms_218766.pdf [12.08.2014] 
678
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Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht (1998) S.298. 
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Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht (1998) S.298. 
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Beschäftigung ist sektorenübergreifend vorzufinden und ist kategorisch nicht 

beschränkt.
681

 An dieser Stelle ist darauf hinzuweisen, dass nicht legalisierte Tätigkeiten 

nicht mit illegalen Tätigkeiten gleichzusetzen sind.
682

 Die Mehrheit der im informellen 

Sektor produzierten Waren oder erbrachten Dienstleistungen sind legaler Natur, wenn 

sie auch gegen Melde- oder Abgabevorschriften verstoßen und streng von 

inkriminierten Aktivitäten, wie beispielsweise Drogen- oder Menschenhandel, zu 

unterscheiden sind.
683

 Die Produktion ist arbeitsintensiv, rund die Hälfte der 

kambodschanischen Frauen arbeiten auf selbstständiger Basis als Tuk Tuk Fahrerinnen, 

Lebensmittelverkäuferinnen an Straßenverkaufsständen oder in kleinen 

Familienunternehmen sowie selbstversorgend im landwirtschaftlichen Bereich.
684

 Da 

diese Arbeitsverhältnisse keinem Sozialversicherungssystem unterliegen, sind die 

Menschen bei Arbeitsausfall in Folge von Krankheit oder Erwerbsunfähigkeit 

unzureichend versorgt und auf sich gestellt.
685

 Ein staatliches Auffangnetz wie etwa die 

Arbeitslosen-, Kranken-, oder Unfallversicherung ermöglicht bei einer Beschäftigung 

im formellen Sektor eine Absicherung in Notsituationen, welche Erwerbstätigen im 

informellen Sektor nicht zukommt.
686
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Gerade in den ländlichen Gegenden Kambodschas arbeiten viele Frauen in der 

Landwirtschaft, aufgrund des Klimas und der Regenzeit sind die Erträge stark von den 

Wetterbedingungen abhängig, was zu großen Verlusten durch Trockenperioden oder 

Überschwemmungen führen kann und eine Versorgung mit Grundnahrungsmitteln 

erschwert, hingegen ermöglicht regelmäßiges Einkommen eine Absicherung der 

Grundbedürfnisse.
687

 Werden Frauen in die Marktwirtschaft integriert erlangen sie ein 

höheres Maß an Autonomie, ein regelmäßiges Einkommen fördert zudem eine 

autonomere Lebensgestaltung und die persönliche Entwicklung.
688  

6.3 Gesundheit  

6.3.1 Das Gesundheitssystem in Kambodscha  

Kambodscha weist eines der entwicklungsbedürftigsten Gesundheitssysteme in 

Südostasien auf. 80%
689

 der Bevölkerung leben in ländlichen Gebieten, in welchem die 

Spitäler einen desolaten Zustand aufweisen. Es mangelt an technischer, materieller und 

personeller Ausstattung, die neben der unzureichenden Ausbildung die Hauptursache 

für inadäquate Behandlungsmöglichkeiten darstellen und folglich zu hohen 

Sterblichkeitsraten führen.
690

 

 

Kambodscha zählt 15,84 Mio.
691

 Einwohner. Die Lebenserwartung der Bevölkerung 

liegt im Durchschnitt bei 71,1 Jahre
692

, wobei einer Geburtenrate von 26‰
693

 eine 
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Sterbensrate von 6‰
694

 gegenübersteht. Die Kindersterblichkeitsrate der unter 5 

jährigen beträgt im Jahr 2012 39,7‰
695

.  

INDIKATOREN Kambodscha China Vietnam Lao 

PDR 

Myanmar Quelle/J

ahr 

Bevölkerung 14,86 Mio. 1,35 

Mrd. 

88,77 

Mio. 

6,64 

Mio. 

52,79 

Mio. 

2012 – 

world 

bank 

Bevölkerungswachstum 2,7 3 3,1 5,1 2,6 2012 – 

world 

bank 

Bevölkerungsdichte 82,7 144,1 283,3 28,3 80,1 2011- 

world 

bank 

Geburtenrate 26 12 16 28 18 2011- 

world 

bank 

Sterblichkeitsrate 6 7 6 6 8 2011- 

world 

bank 

Kindersterblichkeit 

(unter 5 J.) 

40 14 23 72 52 2011- 

world 

bank 

HDI 

Rang 

0,543 

138 

0,699 

101 

0,617 

127 

0,543 

138 

0,498 

149 

HDI-

UNDP 

 Medium Development Low 

Human 

Developm

ent 

UNDP 

Tabelle 3: Entwicklungsstand - Ländervergleich
696
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6.3.2 UN Millenniumsziele im Gesundheitssektor 

Das Millenniumsziel der Verbesserung des Gesundheitsstandards unterteilt sich in 3 

Gruppen:  

 

 MDG 4  Reduzierung der Kindersterblichkeit 

 MDG 5  Verringerung der Müttersterblichkeit 

 MDG 6  Bekämpfung ansteckender und schwerwiegender Krankheiten  

(wie HIV/ Aids, Tuberkulose und Malaria)
697

 

 

Laut dem 2005 erschienen Cambodian Demographic and Health Survey konnte 

Kambodscha große Erfolge bezüglich der Umsetzung von MDG 4 und 6 erzielen, 

wohingegen keine Erfolge betreffend der Müttersterblichkeit zu verzeichnen waren.
698

 

6.3.3 Reduzierung der Kindersterblichkeit 

In der Millenniumserklärung erfolgte die Zielsetzung, im Zeitraum zwischen 1990 und 

2015, die Kindersterblichkeitsrate von Kindern unter fünf Jahren um zwei Drittel zu 

senken.
699

 Das Überleben von Kindern und Säuglingen hängt im Wesentlichen davon 

ab, in welcher Region der Welt sie geboren werden.
700

 Laut UNICEF „werden vier von 

fünf Kindern, die vor ihrem fünften Geburtstag sterben, in Südasien oder dem südlichen 

Afrika geboren.“
701
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6.3.4 Messung der Sterblichkeitsraten: „Cambodia Demographic and 

Health Survey“ 

Der „Cambodia Demographic and Health Survey“ (CDHS) wurde in den Jahren 2000, 

2005 und 2010 vom Gesundheitsministerium in Zusammenarbeit mit dem Ministerium 

für Planung erstellt um Daten zu sammeln, die Vergleichswerte im Hinblick auf die 

demographische und gesundheitliche Entwicklung der Bevölkerung zu liefern.
702

 Der 

Bericht stellt umfassende Erhebungen in Bereichen wie Säuglings- und 

Kindersterblichkeit, Geburtenverhalten, Familienplanung, Müttersterblichkeit, der 

Inanspruchnahme von Mutter- und Kindergesundheitseinrichtungen und dem Wissen 

der Bevölkerung hinsichtlich HIV/ AIDS und anderen durch Sexualkontakt 

übertragbaren Krankheiten auf.
703

 Der Bericht bezieht sich auf Haushaltserhebungen in 

ländlichen sowie städtischen Gebieten, Daten wurden hierbei von beiderlei 

Geschlechtern erhoben und verwertet.
704

 

6.3.5 Säuglingssterblichkeitsrate (SSR) 

Die Säuglingssterblichkeitsrate dient als Indikator zur Messung der Mortalität und setzt 

die gestorbenen Säuglinge in das Verhältnis zu den geborenen Säuglingen innerhalb 

eines bestimmten Zeitraumes.
705

 Als Säuglinge werden hierbei Kinder bis zur 

Erreichung ihres ersten Lebensjahres verstanden.
706

  

Der CDHS aus dem Jahr 2005 zeigt, dass die Säuglingssterblichkeitsrate (SSR) 

zwischen 2000 und 2005 von 95 auf 66 Todesfälle pro 1.000 Lebendgeburten im Jahr 

sank.
707

 Im Jahr 2010 verringerte sie sich auf 45 Todesfälle pro 1.000 Lebendgeburten 

und nahm um mehr als die Hälfte im Vergleich zu 2000 ab.
708
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6.3.5.1 Sozioökonomische und geographische Differenzen 

Dem Bericht zufolge besteht besonders in ländlichen Gebieten eine weit höhere 

Sterblichkeitsrate als in Städten. In der nachfolgenden Tabelle werden diese 

Unterschiede anhand der einzelnen Jahre der Berichterstattung veranschaulicht und 

gegenübergestellt:  

 

CDHS Land Stadt 

2000 96 72 

2005 92 65 

2010 64 22 

Tabelle 4: Todesfällen pro 1.000 Lebendgeburten/Jahr 

 

Ausgeprägte Unterschiede bestehen zwischen den einzelnen Provinzen und 

provinzfreien Städten. So konnte im Jahr 2000 die höchste SSR in Mondol Kiri Kiri 

Rotanak mit 169,8 jener vom Phnom Penh mit 37,6 Todesfällen pro 1000 

Lebendgeburten im Jahr gegenübergestellt werden.
 709

 Mondol Kiri Kiri Rotanak blieb 

auch im Jahr 2005 die Provinz mit der höchsten Rate, konnte allerdings die SSR auf 122 

senken.
710

 Im Vergleich dazu verringerte Phnom Penh die SSR auf 37,6 im Jahr 2005 

und auf 13 Todesfälle pro 1000 Lebendgeburten im Jahr 2010.
711

  

 

In geschlechtsspezifischen Untersuchungen wurde hervorgebracht, dass Mädchen eine 

höhere Überlebenschance als Jungen haben, dies ist ein unerklärbares Phänomen, 

vermutet wird ein höheres Risiko aufgrund biologischer Umstände.
712

 Der CDHS 2000 

hält fest, dass eines von zwölf kambodschanischen Mädchen und einer von zehn 

                                                                                                                                               
[29.03.2014]; CDHS 2010. S.8. http://www.nis.gov.kh/nis/CDHS/CDHS_2010_Key_Findings.pdf 

[29.03.2014] 
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 CDHS 2010. Infant and child mortality. S. 8. 
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kambodschanischen Jungen vor dem Erreichen des ersten Geburtstages stirbt.
713

 In 

sozioökonomischer Hinsicht ergaben die Analysen eine Verringerung der 

Sterblichkeitsrate in Zusammenhang mit Bildung und Wohlstand der Mutter.
714

 Die 

SSR ist doppelt so hoch unter Kindern, deren Mütter keine schulische Ausbildung 

aufwiesen, im Gegensatz zu jenen, deren Mütter eine Sekundarschulbildung oder eine 

höhere Ausbildung genossen, in Zahlen stehen 72 Sterbensfälle 31 gegenüber.
715

 In 

Anbetracht des Wohlstandes vergrößert sich die Kluft auf 77 Sterbensfälle von Kindern 

aus ärmsten Haushalten zu 23 der reicheren Haushalte.
716

 

6.3.6 Sterblichkeitsrate von Kindern unter 5 Jahren 

Die Sterblichkeitsrate von Kindern unter fünf Jahren (U5SR) beträgt im Jahr 2010 54 

Todesfälle pro 1.000 Lebendgeburten pro Jahr.
717

 Dies entspricht einem Rückgang von 

über 50 Prozent im Vergleich zum Ausgangswert im Jahr 2000 von 124 und einer 

deutlichen Verbesserung zum Jahr 2005 von 83.
718

 In Gegenüberstellung der Jahre 2000 

und 2010, ergibt sich, dass eines von zwanzig kambodschanischen Kindern vor dem 

fünften Lebensjahr stirbt, während im Jahr 2000 noch eines von acht 

kambodschanischen Kindern vor dem fünften Lebensjahr starb.
719

 

 

Hier werden ebenfalls ländliche Gebiete im Ranking schlechter eingestuft und stehen 

mit 126 (2000), 111 (2005) Todesfällen pro 1.000 Lebendgeburten pro Jahr, Städten mit 

92,6 (2000), 76 (2005) Todesfällen pro 1.000 Lebendgeburten pro Jahr gegenüber.
720

 

Mondol Kiri Kiri Rotanak weist die höchsten Raten mit 229,3 (2000) und 165 (2005) 
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auf, während Phnom Penh eine deutlich geringere Sterblichkeitsrate verzeichnet 49,7 

(2000) und 52 (2005) Todesfälle.
721

 In der Hauptstadt konnte ein geringer Anstieg der 

Sterblichkeitsrate zwischen der Messung im Jahr 2000 und 2005 verzeichnet werden.
722

 

6.3.7 Ursachenanalyse der Kindersterblichkeit 

Die Hauptursachen der Kindersterblichkeit können nicht verallgemeinernd festgelegt 

werden, allerdings zeigen die Erhebungen einzelne Faktoren im jeweiligen Stadium der 

Entstehung des Lebens die besonders kausal sind. So liegt es zum einen an einer 

unzureichenden Pränantaldiagnostik und der hohen Anzahl von Hausgeburten, wodurch 

der Geburtsvorgang nicht unter ärztlicher Betreuung erfolgt und bei Komplikationen 

tödliche Ausgänge nimmt.
723

 Die Gründe der unzureichenden Inanspruchnahme von 

Geburtshilfe sind zum einen finanzielle Belange und zum anderen die Distanz zu den 

Gesundheitseinrichtungen und die Anbindung zu diesen.
724

 Im neonatalen Stadium, dem 

Zeitraum der Geburt bis zum ersten Lebensmonat, verantworteten Frühgeburten und das 

zu geringe Geburtsgewicht von unter 2.500 Gramm bei 25 % aller Fälle die 

Sterblichkeit von Kindern innerhalb des ersten Lebensmonats, gefolgt von Atmungs- 

und Entbindungsproblemen.
725

 Im postneonatalen Stadium, welches vom ersten 

Lebensmonat bis zum ersten Lebensjahr reicht, dominiert als Mortalitätsursache Fieber, 

insbesondere das durch Stechmücken übertragbare Denguefieber, Diarrhö, Tetanus und 

Meningitis.
726

 Tetanusinfektionen resultieren beispielsweise durch unhygienische 

Bedingungen bei der Entbindung, insbesondere der Verwendung nicht sterilen 
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Werkzeugs bei der Durchtrennung der Nabelschnur.
727

 Diese und andere übertragbare 

Infektionen können durch vorbeugende Impfungen verhindert beziehungsweise deren 

Ausbruch und die Verbreitung eingedämmt werden. Durchfallerkrankungen können 

mittels Verabreichung von Zinkpräparaten behandelt werden und Todesfälle 

verhindern.
728

 

6.3.8 Unterernährung 

Unterernährung stellt eine der ursächlichsten Faktoren der Kindersterblichkeit dar, die 

neben dem Tod auch Wachstumsstörungen auslösen kann.
729

 Unterernährung bedeutet, 

dass der tägliche Bedarf an Kalorien bzw. Energie, welche der Körper zur aktiven 

Lebensführung benötigt, über einen langen Zeitraum hinweg nicht mehr abgedeckt 

werden kann.
730

 Die ersten zwei Lebensjahre entscheiden über das gesamte weitere 

Leben eines Kindes, denn es befindet sich hier in der kritischen Wachstumsphase in der 

es mit ausreichender Nahrung versorgt werden muss, um die notwendigen Nährstoffe zu 

erhalten, welche zur Entwicklung des Gehirns und der motorischen sowie kognitiven 

Fähigkeiten beitragen.
731

 Durch einen Mangel an Nahrung wird das körpereigene 

Abwehrsystem geschwächt, bereits harmlose Erkrankungen wie Durchfall oder heilbare 

Krankheiten wie Lungenentzündung nehmen einen tödlichen Ausgang.
732

 

 

Die Bekämpfung der Unterernährung steht in Wechselwirkung zu vielen Bereichen, so 

ist es medizinisch bewiesen, dass der Körper durch unzureichende Nahrungszufuhr, 
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seine Leistungsfähigkeit herabsetzt.
733

 In diesem Modus ist es allerdings nicht möglich 

einer Arbeit oder Schulbildung nachzugehen, die für die Existenzerhaltung 

ausschlaggebend ist.
734

 Wissenschaftler belegten durch eine Studie, den positiven Effekt 

ausreichender Ernährung auf das Wirtschaftswachstum in Entwicklungsländern, 

demnach führt eine ausreichende Zufuhr an ausgewogener Ernährung in der Kindheit zu 

einer verstärkten Produktivität im Erwachsenenalter und einer Steigerungsrate des 

Wirtschaftswachstums.
735

  

 

Als Indikator zur Messung des Ernährungszustandes von Säuglingen wird zumeist die 

Größe eines Menschen herangezogen.
736

 Laut CDHS 2010 ist ebenso das 

Geburtsgewicht, ein wichtiger Indikator, um die Überlebenschancen der Säuglinge bei 

der Geburt zu bestimmen.
737

 Ein konkreter Messwert war der Erhebung allerdings nicht 

zugänglich, daher wurden die Mütter gefragt wie sie die Größe ihres Kindes bei der 

Geburt beurteilen: sehr groß oder größer als der Durchschnitt (85%), durchschnittlich 

oder kleiner als der Durchschnitt (9%) oder sehr klein (3%).
738

 Als klein 

beziehungsweise kleiner als der Durchschnitt gilt ein Wert von unter 2,5 Kilogramm.
739

 

Die Studie ergab bei jenen Säuglingen, die von ihren Müttern als klein eingestuft 

wurden, eine vierfach gesteigerte Wahrscheinlichkeit der Sterblichkeit während des 
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ersten Lebensmonats.
740

 Diese Methode der Datenerhebung beruht zwar auf der 

subjektiven Wahrnehmung der Mütter, kann jedoch einen umfassenderen Einblick 

gewähren, da tatsächlich nur 75% der Säuglinge bei der Geburt abgewogen wurden.
741

 

Zur Erfassung des Ernährungszustandes von Kindern unter 5 Jahren, wurden 3 

international anerkannte Parameter verwendet:
742

 

 

 „stunting“ Unterentwickelt 

Relation Körpergröße – Alter  

Indikator für lineare Wachstumsverzögerung und kumulative 

Wachstumsdefizite 

Suboptimales Wachstum: Z- score (Wert von  -2SD) 

Schwere Wachstumshemmung: (Wert von -3 SD) 

Langfristige durch Unterernährung, Krankheiten ausgelöst 

 

 „wasting“ Abgemagert 

Relation Körpergewicht- Körpergröße 

Indikator des aktuellen Ernährungszustandes 

Suboptimaler Gewichtszustand: Z-score (Wert -2SD) 

Kinder sind abgemagert und akut unterernährt 

Schwer Abgemagert: (Wert -3SD)   
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 „underweight“Untergewichtig 

Relation Körpergewicht- Alter 

Akute und chronische Unterernährung 

Untergewichtig (Wert – 2SD) 

Schwer untergewichtig (Wert – 3SD) 

 

Die Ergebnisse der Erhebungen wurden sodann mit den internationalen 

Wachstumsstandards den „Child Growth Standards“, welche 2006 von der WHO 

erhoben und entwickelt wurden, abgeglichen.
743

 Die CGS basieren auf einer Stichprobe 

ethisch, kulturell und genetisch verschiedener Gruppen von Kindern aus Brasilien, 

Indien, Ghana etc. welche unter optimalen Bedingungen lebend ihr volles genetisches 

Wachstumspotential entfalten können.
744

 Der Z-score indiziert die Anzahl der 

Abweichungen vom Standard in Ableitung der statistisch erhobenen 

Normalverteilungskurve.
745

 Ein Wert von 0 impliziert den optimalen Standard, je mehr 

von diesem abgewichen wird, desto gravierender die Wachstumshemmung, 

Unterernährung oder das Untergewicht.
746
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In der nachfolgenden Tabelle wird die Entwicklung des Ernährungszustandes von 

Kindern unter 5 Jahren im Zeitraum von 2000- 2010 dargestellt:
747

 

 

Abbildung 7: Ernährungszustand kambodschanischer Kinder 

 

In Auswertung der Ergebnisse, basierend auf dem CDHS der einzelnen Jahre, 

verzeichnet Kambodscha im Zeitraum zwischen 2000 und 2010 eine Senkung von 10 % 

der Anzahl an Kinder welche an Unterentwicklung leiden.
748

 Die Anzahl an Kindern 

welche abgemagert sind konnte im Zeitraum von 2000 bis 2005 um mehr als die Hälfte 

reduziert werden, stieg allerding erneut um 3% im Jahr 2010 an.
749

 Der Anteil an 

untergewichtigen Kindern erfuhr eine 10 % Reduktion zwischen 2000 und 2005, hielt 

sich allerdings auf konstantem Niveau 2010.
750
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Um den menschlichen Körper leistungsfähig zu halten, das Funktionieren der 

lebenswichtigen Funktionen sicherzustellen und ein starkes Immunsystem zu 

entwickeln ist die Aufnahme einer bestimmten Menge an Kalorien, Proteinen und 

Mikronährstoffe unabdingbar.
751

 Die aktuelle food poverty line, legt einen 

Minimalbedarf von 2,200 Kalorien pro Tag fest, 22,89% der kambodschanischen 

Bevölkerung leiden demnach an Ernährungsarmut.
752

 Basierend auf dem Cambodia 

Socioeconomic Survey 2009 beträgt der Anteil der Personen die unterhalb der food 

poverty line leben 12,8 % in Phnom Penh, 19,3% in anderen Städten und 24,6% in 

ländlichen Gebieten.
753

 

 

Laut dem Welthunger Index beträgt der Wert unterernährter Menschen in der 

Bevölkerung 17,1 % im Zeitraum der Jahre 2010-2012.
754

 Deutlich höher hingegen ist 

die Unterernährungsrate in Laos, welche einen Anteil von 27,8 % verzeichnet, 

wohingegen Vietnam mit 9% und Thailand mit 7,3% deutlich darunter liegen.
755

 

 

40% der Kinder sind chronisch unterernährt und leiden an einem Mangel an essentiellen 

Mikronährstoffen, insbesondere Eisen, Vitamin A und Jod.
756

 Diese 

Mangelerscheinungen äußern sich symptomatisch erst wenn sie bereits 

lebensbedrohliche Ausmaße angenommen haben, daher spricht man von "verstecktem 
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Hunger".
757

 Untersuchungen des Blutes hingegen scheinen geeignet, eine frühzeitige 

Diagnose legen zu können.
758

 Werdende sowie stillende Mütter und Kinder unter 5 

Jahre sind am meisten betroffen.
759

 Anthropometrische Tests ergaben, dass der Grad der 

menschlichen Unterentwicklung nach dem Ausmaß der Dauer und der Intensität der 

Unterernährung und dem Alter des Probanden variiert, eine gewisse Aufholung ist 

partiell, jedoch nicht vollständig, möglich wenn zu einem späteren Zeitpunkt ein 

ausreichendes Quantum an Nahrungsmittel bereitsteht.
760

 

6.3.9 Sicherung des Überlebens der Kinder  

6.3.9.1 Stillzeit – Muttermilch 

Säuglinge sind laut WHO in den ersten sechs Lebensmonaten ausschließlich von 

Muttermilch zu ernähren.
761

 Die Eingabe von Nahrungsergänzungsstoffen, Wasser, 

Limonaden oder jegliche Form anderer Milch als jene der Muttermilch kann nicht nur 

Schäden der Gesundheit des Kleinkinds herbeiführen, sondern unter Umständen sogar 

zum Tod führen.
762

 Jährlich sterben rund eine Million Säuglinge aufgrund der Beigabe 
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anderer Flüssigkeiten.
763

 Laut dem CDHS beträgt der Anteil an Säuglingen, welche 

ausschließlich mit Muttermilch ernährt werden 74 % in Kambodscha.
764

 

6.3.10 Initiativen zur Erreichung des UN Millenniumsziels 

6.3.10.1 Health Strategic Plan (HSPI) 2003-2007  

Der erste Strategieplan befasste sich allen voran mit der Problemanalyse, grundlegende 

Schwachstellen des Gesundheitssystems wurden aufgezeigt, wie etwa der dringende 

Bedarf an der Bereitstellung von Kapazitäten zur Versorgung der Kranken und der 

höhere Investitionsbedarf um dem öffentlichen Gesundheitssystem zu einem effizienten 

und funktionierenden Betrieb zu verhelfen, wobei auch Überlegungen betreffend den 

ärmsten Teilen der Bevölkerung angestellt wurden, geben durchschnittlich Haushalte 

pro Kopf 24 US- Dollar aus und müssen auf das Ersparte zurückgreifen.
765

 

6.3.10.2 Health Strategic Plan (HSPI) 2008-2015 

Die wesentliche Agenda des zweiten Strategieplanes lag in der Erhöhung staatlicher 

Beitragsleistungen um die finanziellen Barrieren zu beseitigen, die einen 

gleichberechtigten Zugang aller Bevölkerungsgruppen zum öffentlichen 

Gesundheitswesen verhindern und in der Verbesserung der medizinischen Ausbildung. 

766
 

6.3.10.3 Health Equity Fund  

Der Health Equity Fund (HEF) ist ein Sozialfonds der gewährleisten soll, dass auch die 

Teile der Bevölkerung, die in absoluter Armut leben, einen Zugang zu qualitativ 

hochwertigen Gesundheitseinrichtungen haben.
767

 Dieses System stellt einen wirksamen 

                                                 
763

 Meier, Marwin/ Uellendahl, Fiona. World Vision. Gesunde Kinder Weltweit. Der Beste Start ins 

Leben: Die ersten 1000 Tage entscheiden. (2012)  S.10. 

http://www.worldvision.de/_downloads/allgemein/Ernaehrungsstudie.pdf [11.01.2014] 
764

 National Institute of Statistics/ Directorate Generale of Health/  ICF Macro. Cambodia. 2010 

Demographic and Health Survey - Key Findings. (2011) CDHS Key Findings.pdf; 

http://www.mop.gov.kh/Others/CDHS/tabid/207/Default.aspx [13.04.2014] 
765

 Kingdom of Cambodia. Ministry of Health. Health Sector Strategic Plan 2003-2007. (2002) 

http://www.racha.org.kh/rc2008/277/Eng_Summary.pdf [15.08.2014] 
766

 Kingdom of Cambodia. Health Strategic Plan 2008-2015. 

http://www.wpro.who.int/health_services/cambodia_nationalhealthplan.pdf [15.08.2014] 
767

 Cambodia Health Equity Funds http://www.urc-chs.com/project?ProjectID=67 [18.12.2013] 

http://www.worldvision.de/_downloads/allgemein/Ernaehrungsstudie.pdf
http://www.mop.gov.kh/Others/CDHS/tabid/207/Default.aspx
http://www.racha.org.kh/rc2008/277/Eng_Summary.pdf
http://www.wpro.who.int/health_services/cambodia_nationalhealthplan.pdf
http://www.urc-chs.com/project?ProjectID=67


Umsetzung – Bedeutung – Wechselwirkungen der einzelnen MDG‘s 

128  

Fördermechanismus dar und leistet einen Beitrag zur Eindämmung infektiöser 

Krankheiten, Epidemien und Unterernährung.
768

 

6.3.10.4 Government Salary Reform Payment 

Öffentlich Bedienstete erhalten oft nur einen sehr geringen Lohn, der keine adäquate 

Lebensführung ermöglicht. Um die Lebenserhaltungskosten zu bestreiten gehen sie 

daher oft Nebenerwerbstätigkeiten nach.
769

 Darunter leidet jedoch die 

Leistungsfähigkeit und führt zu einem ineffizienten, ineffektiven und korrupten 

Gesundheitssystem.
770

 Neben steuerrechtlichen Maßnahmen versucht die Regierung 

daher durch die Gehaltsreform eine Steigerung um 20% der Jahresgrundgehälter im 

öffentlichen Sektor zu erzielen.
771

 

6.3.10.5 Sonja Kill Memorial Hospital 

Das Sonja Kill Memorial Hospital wurde am 2. April 2012 in der südlichen Provinz 

Kampot eröffnet.
772

 Kambodscha stellte hierfür das Grundstück zur Verfügung.
773

 

Finanziert durch die Familie Kill, welche das Spital im Gedenken an ihre verunglückte 

Tochter erbaute, leistet es einen enormen Beitrag zur Verbesserung des 

Gesundheitssystems mit der Vision einen Beitrag zur Reduktion der 

Kindersterblichkeitsrate zu leisten, sowie den Zugang aller Bevölkerungsgruppen zu 

einer qualitativ hochwertigen, medizinischen Versorgung zu garantieren.
774

 Eine 

Besonderheit des Charity- Spitals, dessen Augenmerk auf der Behandlung von Kindern 

und werdenden Müttern liegt, ist dessen Bereitschaft zur Behandlung auch nicht 
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zahlungskräftiger Patienten.
775

 Dies stärkt das Vertrauen der Patienten in das 

Gesundheitssystem, welches oft durch die korrupte Einhebung von 

Behandlungsbeiträgen unter sonstiger Versagung der Behandlung verloren gegangen 

ist.
776

 Die Führung des Spitalbetriebes erfolgt in Kooperation mit einheimischen 

Behörden, wie dem Gesundheitsministerium und nationalen sowie provinzialen 

Gesundheitseinrichtungen.
777

 Derzeit ist die Organisation Hope Worldwide mit der 

Betriebsführung betraut, allerdings sollte langfristig gesehen diese durch Kambodscha 

selbst erfolgen.
778

  

6.4 Bekämpfung von HIV/ Aids, Malaria und anderen 

ansteckenden Krankheiten 

Die Zielvorgaben an Kambodscha hinsichtlich der Umsetzung des achten 

Millenniumszieles, der Bekämpfung und Prävention von Krankheiten, werden wie folgt 

festgelegt: 

 Verringerung des Bestands an HIV/AIDS erkrankten Erwachsenen auf 0,4% der 

erwachsenen Bevölkerung 

 Verringerung der Erkrankung an Malaria und Dengue- Fieber auf 0.8% der 

Bevölkerung 

 Verringerung der an Tuberkolose erkrankten Person auf 626 pro 100,000 

Einwohner
779

 

6.4.1 HIV/ Aids 

Der UN-Aids Report 2013 steht unter dem Motto "global vision of zero new HIV 

infections, zero discrimination and zero AIDS-related deaths".
780

 Kambodscha ist 
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bestrebt diese drei Ziele bis zum Jahr 2020 zu erreichen und gewann im Jahr 2010 den 

MDG Award für seine herausragenden Leistungen in der Bekämpfung von HIV und 

Aids.
781

 

 

Kambodscha verzeichnete die erste HIV Infektion im Jahr 1991, Aids wurde hingegen 

erstmals 1993 diagnostiziert.
782

 Der höchste Wert an Infektionen lag bei 3 % im Jahr 

1997 und konnte dank dem konsequent umgesetzten nationalem Strategieplan II (NSP 

II) auf 0,7 % im Jahr 2012 reduziert werden.
783

 Lag die Rate an Neuinfektionen in den 

frühen 90 er Jahren noch bei 20.000, konnte diese drastisch im Jahr 2012 auf 1.300 

verringert werden.
784

 Derzeit leben in Kambodscha in etwa 71.347 Menschen mit 

HIV/Aids, davon 38.420 Frauen und 6,850 Kinder.
785

 2012 starben 2.700 Menschen auf 

Grund ihrer Aidserkrankung.
786

 

6.4.2 Continuum of Care 

Unter dem Namen Continuum of Care erfolgte eine Bereitstellung umfassender 

Dienstleistungen im Kampf gegen HIV.
787

 Die Errichtung freiwilliger und vertraulicher 

Beratungseinrichtungen und die dortige Bereitstellung von Tests sowie das Angebot 

von Prophylaxen und antiretrovirale Therapien für Kinder und Erwachsene wurden 
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neben Behandlungsmöglichkeiten in Hinblick auf HIV verwandte opportunistische 

Infektionen und präventive Maßnahmen gegen Mutter-Kind Übertragung und der 

Schaffung von Gesundheitseinrichtungen mit einer adäquaten Labor- und 

Röntgenausstattung im Kampf gegen die Epidemie erfolgreich eingesetzt.
788

 Die 

Gründung von Selbsthilfegruppen und monatlichen Gemeinschaftstreffen, welche eng 

mit qualifizierten Gesundheitseinrichtungen und dessen Personal zusammenarbeiten, 

ermöglichten es den Betroffenen eine psychosoziale Unterstützung anzubieten.
789

 

6.4.3 Zugang zu antiretroviraler Therapie 

Eine Zielvorgabe bestand darin bis 2010 einen allgemeinen Zugang zur Behandlung von 

HIV und Aids einzurichten, sodass eine flächendeckende umfassende Versorgung mit 

medikamentöser Behandlung, Betreuung und Unterstützung bei fortgeschrittener 

Krankheit sichergestellt ist.
790

 2003 startete Kambodscha mit der Implementierung von 

antiretroviralen Therapien (ART) in staatlichen Gesundheitseinrichtungen, heute 

erlangen 90% der Bedürftigen eine entsprechende Behandlung.
791

 

 

Eine ART trägt zur Verhinderung der Übertragung des Virus von werdenden Müttern 

auf ihre Kinder bei.
792

 Die Übertragung kann bereits im Mutterleib, aber auch bei der 

Geburt sowie durch das Stillen erfolgen, ohne Behandlung liegt die Infektionsrate bei 

einem Drittel der Betroffenen.
793
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6.4.4 Initiativen zur Zielerreichung: Behörden und Nationale 

Strategiepläne 

Zur Setzung von Maßnahmen zur Bekämpfung und Verringerung von HIV und Aids 

wurde die National AIDS Authority eingerichtet, welche aus 28 Vertretern diverser 

Ministerien, einem Mitglied des Staatssekretäriats und Mitgliedern des Roten Kreuzes 

sowie Vertretern der 23 Provinzen und der Hauptstadt Phnom Penh besteht.
794

 Als 

zentrale Anlaufstelle übernimmt sie die Koordination, Führung und das Monitoring der 

Stabstellen um einen multisektoralen und umfassenden Zugang bei der Umsetzung des 

MDG 6 zu gewährleisten.
795

 

 

Die größte Errungenschaft des ersten Nationalen Strategieplans stellte das Gesetz Nr. 

NS/RKM/0702/015 über die Verhütung und Bekämpfung von HIV/Aids welches 2002 

verabschiedet wurde dar.
796

 Anonyme Beratungsstellen und Testcenter, der verstärkte 

Einsatz von antiretroviraler Theraphie und Nachbehandlungen sowie Schulungen des 

öffentlichen Gesundheitspersonals trugen maßgeblich dazu bei die Zahl der 

Neuinfektionen zu verringern und bestehende Infektionen zielgerichtet zu behandeln.
797

 

Seitdem wurden mit Hilfe von NGO’s und der Zusammenarbeit mit anderen Ländern 

Ansätze zur Bekämpfung der Ausbreitung von HIV und AIDS kontinuierlich 

weiterentwickelt.
798

 

 

Im aktuellen nationalen Strategieplan setzt Kambodscha auf Prävention hinsichtlich 

besonders gefährdeter Gruppen, diese sind laut NSP III (2011-2015) "entertainment 

worker", „men who have sex with man“ und „people who inject drugs“.
799

 Die höchste 

Ansteckungsrate innerhalb der drei genannten Gruppen weisen Drogenkonsumenten 
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wegen der Verwendung und Weitergabe nicht steriler Injektionsnadeln mit 24,4 % auf, 

gefolgt von „entertainment worker“ mit 13,9 %, wobei die Übertragungsgefahr der 

Konsumenten an ihre Ehepartner besonders hoch ist und jener homosexueller Männer 

mit 2,1%.
800

 

 

2008 wurde das Gesetz gegen Gewalt, sexuelle Ausbeutung und Menschenhandel 

verabschiedet, in ihm ist die 100% Condom Use Policy (CUP) verankert, welche 

Präventivmaßnahmen im Vorfeld setzt. Bereits nach vier Jahren kam es zu einer 

Steigerung der Verwendungsrate von Kondomen unter SexarbeiterInnen von 40 % auf 

80 %.
801

 Auch hier ist wieder auf die Bekämpfung der Armut und die Förderung der 

Erwerbstätigkeit von Frauen zu verweisen, welche Mädchen und Frauen weniger 

anfällig für Beschäftigungsverhältnisse in der Sexindustrie macht. 

6.5 Umweltschutz 

6.5.1 Retrospektive – Nachhaltigkeit als Handlungsfeld der 

Entwicklungspolitik 

In den 1990er Jahren erweiterte der Umweltschutz das Begriffsverständnis der 

Entwicklungspolitik.
802

 Im Fokus stand die Integration von Nachhaltigkeit, als 

ökologischer und ökonomischer Ansatzpunkt neuer Strategien zur Bekämpfung von 

Armut.
803

 Vorreiter dieser Denkrichtung war bereits 1972 der Club of Rome.  In seinem 

Bericht zur Lage der Menschheit, mit dem Titel „The Limits of Growth“ machte der 

Zusammenschluss auf die Wechselwirkung des Anstiegs der Bevölkerung, dem 
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Wirtschaftswachstums und der dadurch resultierenden Ressourcenknappheit auf die 

begrenzte Belastbarkeit des Ökosystems aufmerksam.
804

  

 

„Wenn die gegenwärtige Zunahme der Weltbevölkerung, der Industrialisierung, der 

Umweltverschmutzung, der Nahrungsmittelproduktion und der Ausbeutung von 

natürlichen Rohstoffen unverändert anhält, werden die absoluten Wachstumsgrenzen 

auf der Erde im Laufe der nächsten hundert Jahre erreicht.“
805

 

 

Die Weltbank folgte dem Gedankengut des Umweltbewusstseins 1983 mit der 

Gründung der „World Commission on Environment and Development“ (WCED), der 

Weltkommission für Umwelt und Entwicklung, welche 1987 den Brundtland Bericht 

„Our Common Future“ veröffentlichte.
806

 Die Bedeutung des Berichts liegt unter 

anderem in der Ausformung des Begriffs und dem Leitbild der „nachhaltigen 

Entwicklung- sustainable development“.
807

 Bis zu diesem Zeitpunkt sprach man  

zumeist von „environmental sustainability“, die neue Begrifflichkeit soll die 

Interdisziplinarität der Bereiche Ökonomie, Ökologie, Sozioökonomie und Entwicklung 

hervorheben.
808

  

 

„Unsere gemeinsame Zukunft zeigt, daß die Zeit gekommen ist, Ökonomie und Ökologie 

zusammenzubringen, so daß die Regierungen und die Menschen Politiken für eine 

dauerhafte Entwicklung für unseren Planeten entwickeln können.“
809

 

 

Die Conclusio des Berichts liegt in der Erkenntnis, dass eine Befriedigung der 

Grundbedürfnisse der Menschen im Rahmen der ökologischen Tragfähigkeit erfolgen 
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muss.
810

 Dies legte 1992 den Grundstein der Deklaration von Rio und der Agenda 21, 

welche am Weltgipel von Rio de Janeiro 1992 verabschiedet wurden.
811

 Im Mittelpunkt 

des Treffens stand die Entwicklung von nationalen Nachhaltigkeitsstrategien der 

einzelnen teilnehmenden Staaten.
812

 

6.5.2 UN Millenniumsentwicklungsziel – ökologische Nachhaltigkeit 

Das siebente Millenniumsentwicklungsziel widmet sich der Sicherung der ökologischen 

Nachhaltigkeit durch vier Zielvorgaben die eine Integration der nachhaltigen 

Entwicklung durch die Erstellung maßgeschneiderter Programme der einzelstaatlichen 

Politiken ermöglichen und Ressourcenverlust und Umweltschädigungen begegnen 

soll.
813

 Bis 2015 ist eine Reduzierung des Verlusts der biologischen Vielfalt vorgesehen, 

im Fokus liegen der Erhalt von Waldflächen, der vom Aussterben bedrohten Tierarten, 

der für Kambodschas Wirtschaft wesentlichen Fischbestände und des Wasserreservoirs 

sowie der Erhaltung geschützter Land- und Meeresgebiete.
814

 Weiters ist das Ergreifen 

von Maßnahmen zur Verminderung von CO2 Emissionen und ozonabbauender Stoffe 

vorgesehen.
815

 Global gesehen soll der Anteil an Menschen ohne Zugang zu 

einwandfreiem Trinkwasser und sanitären Einrichtungen  um die Hälfte reduziert 

werden.
816

 Dieses Ziel ist von enormer Bedeutung für die kambodschanische 

Bevölkerung und setzt Maßnahmen zur Verbesserung der Trinkwasserqualität voraus, 

die wiederum Gesundheitsschädigungen durch Infektionen verringern und auf diese 

Weise einen positiven Einfluss auf MDG 6 der Bekämpfung anderer Krankheiten 

ausüben. Ein langfristigeres Ziel bis 2020 ist die Verbesserung der Lebensbedingungen 
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betreffend der Slumbewohner.
817

 Diese sind allen voran in Städten, wie Phnom Penh 

und Battambang aufzufinden.
818

 

6.5.3 Slums: Armenviertel in Kambodscha  

6.5.3.1 Begriffsdefinition  "sahakhum, squatters and urban poors" 

Ein altes Khmer Wort "sahakhum" beschreibt die Armenviertel und die Menschen, die 

in ihnen leben;
819

 "Nea Kreikror Tikrung" wurden als arme Stadtbewohner 

bezeichnet.
820

 Die Definition erfuhr im Laufe der Zeit einen Wandel, sodass bis ins Jahr 

2000 eine neue offizielle Definition der Slums entstand, die eine  Differenzierung 

zwischen "squatters" und "urban poors" vornahm.
821

 Squatters, waren demnach illegale 

Hausbesetzer, die privates oder öffentliches Land okkupierten.
822

 Während urban poors, 

die städtischen Armen, Familien mit einem sehr geringen Einkommen und anerkanntem 

Aufenthaltsrecht darstellten.
823

 Ein Eigentumsrecht, als dingliches Vollrecht an einer 

Sache, wie es der österreichischen Rechtsordnung immanent ist, besteht nicht. Die 

Ironie der Definition liegt in der Tatsache, dass seit der Abschaffung jeglichen 

Privatbesitzes 1974 kein transparentes Eigentumssystem eingeführt wurde und daher 

kaum jemand ein Eigentumsrecht besitzt, sodass grundsätzlich alle Stadtbewohner als 

"squatters" betrachtet werden konnten.
824

 Nachdem die roten Khmer die Einwohner 

Phnom Penhs vertrieben hatten und diese nach dem Ende der Terrorherrschaft 

zurückkehrten, war kein Beweis mehr vorhanden, wem die Wohnungen und Häuser 
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zuvor gehörten.
825

 Migrationsströme nach Phnom Penh resultierten auch aus der Flucht 

vor verminten Gebieten, die einst als Wohnraum dienten.
826

 Erst ein Besuch des 

kommunalen Kabinettchefs Phnom Penhs, Man Choeurn, in Indien und Thailand, 

welches ihm ein besseres Verständnis der armen Bevölkerung brachte führte zu einem 

Umdenken.
827

 Er berief eine Versammlung aller Bezirkshauptmänner ein.
828

 Der Begriff 

squatters sollte fortan aus dem Sprachgebrauch verschwinden und die arme städtische 

Bevölkerung als legitimer Teil der Stadt an deren Entwicklung teilhaben.
829

  

6.5.3.2 Wohnverhältnisse und aktuelle Lage 

Ein Viertel aller Einwohner der Hauptstadt Kambodschas Phnom Penh leben in 

einkommensschwachen Siedlungen oder Slums.
830

 Slums sind sowohl auf privaten wie 

auch auf öffentlichen Flächen anzutreffen, allem voran entlang von Eisenbahnstrecken, 

dem Flussufer, bei boengs (Wasserreservoite) oder in Gassen besser gestellter Stadteile 

sowie als Hausbesetzer in heruntergekommenen Häusern, deren Besitzer auf einen 

passenden Käufer warten.
831

 Andere wiederum erwerben informell  einen "roof top" 

Schlafplatz, gemein ist ihnen, dass sie sich meist nahe ihrem Arbeitsplatz ansiedeln.
832

 

Ein wesentlicher Grund der zentrumsnahen Ansiedlung ist, wie im nachfolgenden 

Kapitel Textilexport- Wirtschaftswachstum vs. Menschenrechtsverletzungen näher 

erläutert wird, zum einen der Standord der dort situierten Fabriken und die Ableistung 

überlanger Arbeitszeiten.
833

 Ein anderer Grund sind die Landvertreibungen, die 

zunehmend fortschreiten und die Bevölkerung ihrer Wohnstätten und Felder 
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entmächtigen, sodass sie auf der Suche nach Arbeit in die Städte strömen.
834

 Ungelernte 

Arbeitskräfte finden in der Nähe von Baustellen oder Märkten als Bauarbeiter oder 

Verkäufer eine Beschäftigungsmöglichkeit, welche ihnen einen Verdienst von 10 bis 15 

US- Dollar pro Woche ermöglicht.
835

 Dieser steht, den zu leistenden Bestechungsgelder 

zur Bewohnung der öffentlichen Flächen in Höhe von 10 bis 20 US-Dollar 

gegenüber.
836

 Der Betrag ist an die Sangkat-Behörden abzuführen und dient der 

informellen Inanspruchnahme als "Registrierungsgebühr".
837

 Ihnen verbleibt ein 

Hungerslohn zur Bewältigung des Lebens.
838

 Statistisch gesehen leben 22,89 Prozent 

der kambodschanischen Bevölkerung unterhalb der nationalen Armutsgrenze, welche 

bei 0,5 US-Dollar am Tag liegt.
839

 12,8 Prozent davon leben in Phnom Penh.
840

 Das 

Leben in Armenviertel impliziert meist einen illegalen Aufenthalt.
841

 Daher sind 

Slumbewohner nicht berechtigt auf grundlegende öffentliche Dienstleistungen 

zuzugreifen, wie etwa Wasser- und Stromversorgung.
842

 Dies führt dazu, dass das 

Sanitär-, Abwasser- und Müllwesen selbst verwaltet werden müsste, ein Rückgriff auf 

teure private Dienstleistungsanbieter, ist jedoch nicht möglich.
843

 Die Ansammlung der 

Abfälle und des Abwassers birgt jedoch erhebliche gesundheitliche Risiken.
844

 

                                                 
834

 Fallavier, Pierre. Urban Slums Reports: The case of Phnom Penh, Cambodia. S.3. 

http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf [19.02.2014] 
835

 Fallavier, Pierre. Urban Slums Reports: The case of Phnom Penh, Cambodia. S.3. 

http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf [19.02.2014] 
836

 Fallavier, Pierre. Urban Slums Reports: The case of Phnom Penh, Cambodia. S.3ff. 

http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf [19.02.2014] 
837

 Fallavier, Pierre. Urban Slums Reports: The case of Phnom Penh, Cambodia. S.3ff. 

http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf [19.02.2014] 
838

 Fallavier, Pierre. Urban Slums Reports: The case of Phnom Penh, Cambodia. S.3. 

http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf [19.02.2014] 
839

 Royal Government of Cambodia, Ministry of Planning. Poverty in Cambodia- a new approach. 

Redefining the poverty line. Table 4: Percentages of persons below the poverty line according to the New 

Poverty Line based on CSES 2009 data S. 10. http://www.mop.gov.kh/Projects/tabid/148/Default.aspx 

[19.02.2014] 
840

 Royal Government of Cambodia, Ministry of Planning. Poverty in Cambodia- a new approach. 

Redefining the poverty line. Table 4: Percentages of persons below the poverty line according to the New 

Poverty Line based on CSES 2009 data S. 10. http://www.mop.gov.kh/Projects/tabid/148/Default.aspx 

[19.02.2014] 
841

 Sato, Shoji. Human Security. In: Human Security Fund. The 292
nd 

UN Lecture Series. S.7. 

http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf  [20.02.2014] 
842

 Sato, Shoji. Human Security. In: Human Security Fund. The 292
nd 

UN Lecture Series. S.7. 

http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf  [20.02.2014] 
843

 Sato, Shoji. Human Security. In: Human Security Fund. The 292
nd 

UN Lecture Series. S.7. 

http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf  [20.02.2014] 
844

 Sato, Shoji. Human Security. In: Human Security Fund. The 292
nd

 UN Lecture Series. S.7. 

http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf  [20.02.2014] 

http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf
http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf
http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf
http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf
http://www.ucl.ac.uk/dpu-projects/Global_Report/pdfs/PhnomPenh.pdf
http://www.mop.gov.kh/Projects/tabid/148/Default.aspx
http://www.mop.gov.kh/Projects/tabid/148/Default.aspx
http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf
http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf
http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf
http://www.mofa.go.jp/policy/human_secu/lecture0403.pdf


Umsetzung – Bedeutung – Wechselwirkungen der einzelnen MDG‘s 

139 

Gelegentlich residieren Slumbewohner in der Nähe von Müllkippen.
845

 Während der 

Regenzeit (Juli-Oktober) kommt es zu Überschwemmungen, wobei das Abwasser, 

welches sich mit dem Müll vermischt hat, taillenhoch ist.
846

 

6.5.4 Trinkwasserversorgung 

Ein Aspekt der ökologischen Nachhaltigkeit ist die Trinkwasserversorgung und die 

Bereitstellung sanitärer Einrichtungen. Bis zum Jahr 2015 soll die Zahl der Menschen 

die keinen Zugang zu sauberem Trinkwasser haben halbiert werden.
847

 

6.5.4.1 Oberflächengewässer und seine Gefahren 

Wasser ist bekanntlich die Quelle des Lebens. Trinkwasser wird sowohl von 

Oberflächengewässern wie auch vom Grundwasser bezogen.
848

 Kambodscha liegt 10 

bis 30 Meter über dem Meeresspiegel, die größten Flüsse die das Land durchlaufen sind 

der Mekong, der Tonle Sap und der Basaac.
849

 Tonle Sap bedeutet in Khmer "Großer 

See", mit einer durchschnittlichen Gesamtoberfläche von 8,155 km
2
 und einem 

Volumen von 15,9 Billionen m
3
 ist er die Hauptwasserquelle des Landes, die den 

Westen des Landes versorgt, wohingegen der Mekong den Wasserbedarf der östlichen 

Regionen abdeckt.
850

 In der Trockenzeit bedeckt der Tonle Sap ein Minimum von 

2,500km
2
 während er sich gegen Ende der Regenzeit auf bis zu 13,000 km² ausweitet.

851
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Der Tonle Sap See verbindet sich, durch den 100 km langen Tonle Sap Fluss mit dem 

Mekong, der unter Heimischen auch "Tonle Thom" (großer Fluss) genannt wird.
852

 Der 

Mekong ist der zehnt längste Fluss der Welt
853

 und bildet die "Lebensgrundlage für 

Millionen von Fischern, Händlern und Bauern".
854

 Er entspringt auf einer Anhöhe von 

rund 5000 m
855

, dem tibetischen Hochplateau des Himalaya und durchstreift eine Fläche 

von 795,000 km
2 

bis er ins Mekong Delta und letztendlich ins südchinesische Meer 

mündet.
856

  

 

Betrachtet man die absolute Verfügbarkeit von Wasserquellen in Kambodscha, sind 

diese reichlich vorhanden. Trinkbares Wasser ist hingegen aufgrund der hohen 

Verschmutzung knapp.
857

 Nur etwa die Hälte der gesamten Bevölkerung Kambodschas 

hat Zugang zu sauberem Trinkwasser.
858

 Der Konsum unbehandelten Wassers stellt eine 

der Hauptinfektionsquellen dar, welche schwerwiegende Krankheiten verursacht und 

für 20 % aller Todesfälle bei Kindern unter 5 Jahren verantwortlich ist.
859

 Laut der 

Weltbank haben 59% der reicheren Bevölkerungsschicht im Vergleich zu 2% der 

Armen Zugang zu sauberem Trinkwasser.
860

 Viele Kinder, die infesziertes Wasser 

trinken, erleiden  Durchfallerkrankungen, über 10.000 Kinder sterben daran.
861

 Sauberes 

Trinkwasser und hinreichend hygienische Bedingungen würden das Risiko minimieren. 

Zwei Drittel der Bevölkerung der ländlichen Gebiete Kambodschas hat gar kein 
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sauberes Trinkwasser zur Verfügung.
862

 Siem Reap's Schulen, welche im Nordwesten 

Kambodschas gelegen sind, verfügen zumeist über keine Toiletten und Waschplätze, 

daher geht man ins Freie um seine Notdurft zu verrichten.
863

 Aufgrund mangelnder 

Möglichkeiten und fehlenden Wissens erachten es Lehrer und deren Schüler als nicht 

wesentlich die Hände zu waschen.
864

 Ähnlich bestellt ist es um die vorher erörterten 

Slums in Phnom Penh, deren Exkremente in Vermengung mit dem Grundwasser zu 

einer drastischen Verschlechterung des Wassers führen und so wiederum einen Anstieg 

der Krankheiten befürchten lassen.
865

 Die Auswirkungen der unhygenischen 

Bedingungen sind enorm, dies soll anhand eines Beispiels von Unicef dargestellt 

werden: "Ein Gramm Exkrement kann 10 Millionen Viren, eine Million Bakterien, 1000 

Parasiten und 100 Eier von Parasiten enthalten".
866

 

 

Stellt man sich nun vor, dass in Asien 80% der Bevölkerung keinen Zugang zu 

hygienischen Sanitätseinrichtungen haben und in Kambodscha etwa nur 17% über einen 

Anschluss an das Abwassersystem verfügen, ergibt die obige Rechnung ein 

erschreckendes Bild der Gesundheitslage.
867

 Ein Mangel an sauberem Wasser und 

Sanitäreinrichtungen birgt neben beträchtlich hohen Kosten (7,2% des BIP), ein breites 

Spektrum an gesundheitsbeeinträchtigenden Risiken dessen Überträger Paraisten sind, 

dazu zählen Würmer, Bilharziose und Leberengeln.
868

 Häufig erkrankt die Bevölkerung 
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auch an Hepatitis, Typhus, Polio sowie Enterophatie, die eine Verringerung der 

Nährstoffaufnahme auslöst.
869

 

6.5.4.2 Grundwasser und seine Gefahren 

Ein weiteres Problem ist die Verseuchung des Trinkwassers mit Arsen, die den von der 

WHO vorgegebenen, maximalen Schadstoffgrenzgehalt von 10 ug / l bei weitem 

übersteigt und lebensgefährdende Vergiftungen und Krebserkrankungen hervorruft.
870

 

Hydrogeologisch betrachtet bevorteilen die sauerstoffarmen Böden in südostasiatischen 

Schwemmländern, wie im Fall Kambodschas des Mekongdeltas, im besonderen Maße 

das Gedeihen von Bakterien und wirken sich unterstützend auf die chemische 

Umwandlung des im Sediment befindlichen Arsens und dessen Freisetzung ins 

Grundwasser aus.
871

 Jede fünfte Wasserprobe, welche dem Mekong entnommen wurde, 

ergab eine Arsenkonzentraion von über 100 µg/L, mit einem von den Forschern 

festgestellten Maximum von 3000 µg/L.
872

 Erste Anhaltspunkte der 

Arsenvorkommnisse im Trinkwasser ergaben sich im Zuge des "Cambodia Drinking 

Water Quality Assessments" im Jahr 1999/2000, welches in Zusammenarbeit des 

Ministeriums für Ländliche Entwicklung und dem Ministerium für Industrie, Bergbau 

und Energie stattfand.
873

 In 13 Provinzen wurden Proben von insgesamt 94 städtisch 

und ländlich gelegenen Trinkwasserquellen genommen, um diese auf chemisch 

gefährliche Elemente zu testen.
874

 Schätzungsweise leben 2,25 Millionen Leute in 
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arsenverseuchten Gebieten.
875

 In 11% aller Grundwasserproben, genau von 5 der 13 

untersuchten Gebieten, fanden sich den vorgegebenen Rahmen übersteigende Werte.
876

  

 

 

 

Abbildung 8: Arsenbelastung 
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6.5.4.3 Maßnahmeplan Kambodschas im Hinblick auf das arsenverseuchte 

Wasser  

 

(1) Gründung des Arsenic Inter-ministerial Sub Committee (AISC), welches dem 

Ministerium für landwirtschaftliche Entwicklung zugeordnet ist.
877

 

 

(2) Entwicklung nationaler Trinkwasserrichtlinien, Maximalwert 50 ppb.
878

 

 

 (3) Koordinierung, Auswertung, Datenbankeintrag von Prüfungen & Kennzeichnung 

arsenhaltigen Wassers und Aufklärung der Bewohner betroffener Gebiete über die 

davon ausgehende Gefahr.
879

 

 

 (4) Subventionen und Empfehlungen für die Nutzung von Regenwasser, neuer 

Wasserbrunnen und haushaltseigene Wasseraufarbeitung (z.B. mit Keramik -

Wasserfilter) und zur Verfügungstellung von Alternativen.
880

 

 

 (5) Entwicklung von 5 jährigen Aktions-/Strategieplänen zur Arsenminderung.
881

 

6.5.5 Artenvielfalt 

6.5.5.1 Ressourcenverlust und Umweltschädigungen 

Die Bedrohung des Ökosystems in Kambodscha nimmt parallel zu dem starken 

Bevölkerungswachstum (im Jahr 2012 1,8%)
882

 und der wirtschaftlichen 

Weiterentwicklung bei gleichzeitig hoher Armut (20,5% der Bevölkerung lebt 2011 
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unterhalb der Armutsgrenze)
883

 zu. Sauberes Wasser und ertragreiche Böden bilden die 

Lebensgrundlage vieler Bewohner in ländlichen Gebieten. Holz wird für den Bau von 

Unterkünften, zum Kochen und Mangrovenwälder als Überschwemmungsschutz 

herangezogen.
884

 Dies macht es umso wichtiger auf Nachhaltigkeit, den Schutz der 

Umwelt und der daraus abgeleiteten Lebensgrundlage der lokalen Bevölkerung 

Rücksicht zu nehmen.
885

 Grund und Boden sind wertvolle Güter, denn die 

Landwirtschaft stellt eine der wichtigsten Einnahmequellen Kambodschas dar. 

Ausgehend von einem Anteil des Agrarsektors am BIP von 55% im Jahre 1990, 

verringerte sich dieser auf 31,4% im Jahr 2004 aufgrund der eintretenden 

Industrialisierung, jedoch erwirtschaftete der Landwirtschaftssektor 2009 32% des BIP 

und bot 4,75 von insgesamt 8 Millionen Kambodschanern Arbeit.
886

 Dies bedeutet, dass 

mehr als die Hälfte aller Beschäftigten ihren Unterhalt im landwirtschaftlichen Sektor 

verdienen.
887

  

6.5.5.2 Kontaminiertes Erdreich und illegale Rodungen 

Durch die flächendeckende Bombardierung, dem Einbringen von Chemikalien und der 

Rodung von weiten Bereichen des Landes wurde das Ökosystem irreparabel zerstört 

und stellt stellenweise kontaminiertes Ödland dar.
888

 Während des Vietnamkrieges 

wurden ungefähr 180 Millionen Liter an giftigem Herbizid, darin enthalten 400 kg 

Dioxin, von den amerikanischen Fliegern über die Landflächen Kambodschas, Laos und 

Vietnams verteilt.
889

 Ziel dessen war eine Schwächung des Militärs.
890

 Zum einen 
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wurden durch den Einsatz der Entlaubungsmittel, wie Agent Orange oder White Purple, 

verborgene Truppen, Waffenlager und Routen sichtbar, zum anderen wurde die Ernte 

zerstört, welche eine körperliche Schwächung der Soldaten bezwecken sollte
891

. 

 

Massive Folgen für Menschen, Natur und Tier sind heute noch zu verzeichnen. Durch 

die Festsetzung des Dioxins in den Böden, werden diese über den Anbau von 

Nahrungsmittel und dessen Zufuhr vom menschlichen Organismus aufgenommen und 

führen so zu einem geschwächten Immunsystem, Krebs und schwersten Missbildungen, 

welche über die nächste Generation hinausgehen. 
892

  

 

Aber auch illegale Abholzungen zerstören fortschreitend das Ökosystem und stellen 

durch korrupte Machenschaften die Friedenserhaltung auf die Probe. Angaben der 

Weltbank zufolge ist das Phänomen der illegalen Abholzung in vielen 

Entwicklungsländern vorhanden.
893

 Alle 2 Sekunden werden Flächen in der Größe eines 

Fußballfeldes abgeholzt und verursachen eine jährliche Schädigung in Höhe von 15 

Milliarden US-Dollar an entgangenen Steuern und Staatseinnahmen.
894
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Kambodscha weist einer der höchsten Entwaldungsraten weltweit auf.
895

 Laut FAO 

bedeckte der tropische Regenwald im Jahr 1970 noch eine Fläche von 70% während im 

Jahr 2005 der Flächenbestand auf 3,1% sank.
896

 Der unwiedereinbringliche Verlust der 

Waldflächen zwischen 1990 und 2005 betrug 2,5 Millionen Hektar, davon entfielen 

334,000 Hektar auf Primärwälder.
897

 Im nachfolgenden illustrieren die Grafiken den 

ursprünglichen und derzeitigen Bestand der Waldflächen Kambodschas. 

.  

 

6.5.5.3 Staudämme und industrielle Überfischung  

Staudämme am Oberlauf des Mekongs, welche von den Nachbarstaaten gebaut werden, 

zerstören das ökologische Gleichgewicht des Tonle Saps, „der Lebensader“ 

Kambodschas.
898

 Durch sie kann in Zukunft der Wasserlauf nicht umkehren, obwohl 

dies maßgebend zur Fruchtbarkeit des Bodens beiträgt.
899

 Der Wasseranstieg durch den 

Monsunregen führt zu einem Anstieg des Wassers des Mekongs, welches in den Tonle 

Sap drängt und dieser wechselt sodann die Fließrichtung, sodass sich sein Becken 
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füllt.
900

 Im November kommt es erneut zu einer Umkehr der Fließrichtung, was bleibt, 

ist fruchtbarer Schlamm, der auf den Feldern zum Anbau von Reis benötigt wird.
901

  

Neben enormen Schwankungen des Wasserstandes, konnte eine Verminderung des 

Sand- und Nährstofftransports festgestellt werden.
902

 Durch die Anstauung des Wassers 

lagern sich diese an den Staumauern ab und verhindern eine Versorgung der 

stromabwärts gelegenen Gebiete mit ausreichend natürlichem Dünger, sodass die 

Erträge der Bauern geschmälert werden.
903

 Das aus den Staudämmen austretende, durch 

das Sediment gesäuberte Wasser, nimmt Sandpartikel auf und führt zu starken 

Erosionen entlang des gesamten Flussufer des Mekongs, Lebensraum und 

Anbauflächen werden weggespült.
904

 Auch die Artenvielfalt der Fische leidet unter den 

sich ständig ändernden Wasserständen sowie der Schiffbarmachung des Mekongs.
905

 

Das jährlich geschöpfte Quantum an Fischen aus dem Mekong beträgt 1- 3 Millionen 

Tonnen Fische, davon entfallen alleine 40% des Fischfangs auf Kambodscha, neben der 

industriellen Überfischung zerstören vor allem Staudämme das Ökogleichgewicht, denn 

sie unterbrechen die Migrationsbewegung und führen zu einer drastischen Reduktion 

der Fischbestände.
906

 Weitere negative Auswirkungen wurden im Jahr 2000 ersichtlich, 

wo aufgrund der Jahrhunderfluten der Wasserpegel stark anstieg und die Kapazität der 
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Staureservoire erschöpfte.
907

 Aus Furcht, es könne die Staumauer brechen, liesen die 

Betreiber unangekündigt Stauwasser ab.
908

 Das Resultat waren verherrende 

Überschwemmungen und zahlreiche Todesopfer. 

6.6 Minensäuberung 

Landminen stellen eine große Gefahr für Kinder und Jugendliche dar, welche versuchen 

die nicht explodierte Munition zu bergen um sie zu verkaufen. Ein fünftel aller Kinder 

sterben an den Folgen der Verletzungen, welche die unter der Erde verborgene 

Kriegsmunition bei der Explosion verursacht.
909

 Die 4-6 Millionen unentschärften 

Landminen, welche sich noch unter dem Erdreich befanden, veranlasste Kambodscha 

ein eigenes Millenniumsziel zu schaffen, denn die Kriegsrelikte fordern täglich 

mindestens 2 Opfer, wobei jedes Dritte ein Kind ist.
910

 Schwerste Verletzungen, wie der 

Verlust des Gehörs, des Augenlichts oder der Gliedmaßen können in 

Entwicklungsländern oft nur unzureichend behandelt werden.
911

 Prothesen, welche in 

der Wachstumsphase der Kinder regelmäßig erneuert werden müssten und 

Nachoperationen sind sehr kostspielig und daher für viele Familien kaum leistbar. 
912

 

Aufgrund der geringen Größe der Kinder treffen sie die Explosionen oft härter als 

Erwachsene und nehmen tödliche Ausgänge.
913

 Kambodscha ist neben Angola, 
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Afghanistan und dem Irak eines der stärkst betroffenen Gebiete, wobei 85 % der Opfer 

während des Transports zum Krankenhaus sterben.
914

 

 

2000 wurde die „Cambodian Mine Action and Victim Assistance Authority“ gegründet, 

durch nationale und internationale Zusammenarbeit soll Kambodscha bis ins Jahr 2019 

genügend finanzielle Mittel bereitgestellt bekommen um das Land von sämtlicher 

scharfer Munition zu befreien.
915

 Lizensierte Entschärfungsfachkräfte konnten 

zusammen mit dem Militär bereits eine Fläche von 48.000 ha säubern und zu einer 

maßgeblichen Reduktion der dadurch verursachten Unfälle beitragen.
916
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7. Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft 

Im Rahmen des achten Millenniumsentwicklungsziels wird der Aufbau einer weltweiten 

Entwicklungspartnerschaft angestrebt. Diese soll allem voran den Empfängerstaaten die 

Umsetzung der MDG’s 1-7 durch die Weiterentwicklung eines offenen, regelgestützten, 

berechenbaren und diskriminierungsfreien Handel- und Finanzsystems, verstärkten 

Eingehens auf  Bedürfnisse der einzelnen Länder, der Senkung von 

Verschuldensquoten, einem Ressourcen- und Technologietransfer im Privatsektor sowie 

der Bereitstellung von essentiellen Medikamenten durch Pharmakonzerne erfolgen.
917

 

 

In diesem Kapitel erfolgt eine Darstellung der einzelnen Akteure sowie ihrer 

Beitragsleistungen zur Entwicklungsfinanzierung. Nachfolgend werden die Handels- 

und Finanzstrukturen beschrieben und die Eingliederung Kambodschas in den 

Welthandel mittels aktueller Kennzahlen dargestellt. Aktuelle Problemfelder werden 

erörtert, Bemühungen in Hinblick auf eine verstärkte Koordinierung der 

Entwicklungshilfeleistungen ausgeführt, um im anschließenden Kapitel eine 

Evaluierungen der Gelmittelverwendung unter dem Titel „Aid Effectiveness“ 

vorzunehmen. Letztendlich wird der Frage nachgegangen, ob Wirtschaftswachstum eine 

gerechte Wohlstandsverteilung mit sich bringt. 

7.1 Akteure der globalen Partnerschaft: Aufgaben & 

Funktionsweise 

Die globale Partnerschaft ist ein Netzwerk diverser Akteure auf staatlicher und nicht-

staatlicher Ebene, sowie supranationaler Ebene welche unter dem Einsatz diverser 

monetärer, regulativer oder praktischer Beiträge eine friedlichere, in größerem 

Wohlstand lebende, gerechteren Welt herbeiführen möchte.
918

 Die unterzeichnenden 

Mitglieder bekräftigten daher in der Millenniumserklärung: 

                                                 
917

 UN. We can end poverty. Millennium development goals and beyond 2015. Fact sheet. 

http://www.un.org/millenniumgoals/pdf/Goal_8_fs.pdf  [01.02.2014] 
918

 Ihne, Hartmut/ Wilhelm, Jürgen. Grundlagen der Entwicklungspolitik. Kohärenz in der internationalen 

Zusammenarbeit. In: Ihne, Hartmut/ Wilhelm, Jürgen (Hrsg.), Einführung in die Entwicklungspolitik. 

Berlin: LIT Verlag (2013)
3
 S.30ff. 

http://www.un.org/millenniumgoals/pdf/Goal_8_fs.pdf


Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft 

152  

"Wir erkennen an, dass wir neben unseren eigenen Verantwortlichkeiten 

gegenüber unserer jeweiligen Gesellschaft gemeinschaftlich dafür 

verantwortlich sind, weltweit die Grundsätze der Menschenwürde, der 

Gleichberechtigung und der Billigkeit zu wahren. Als Führer haben wir daher 

eine Pflicht gegenüber allen Bürgern der Welt zu erfüllen, namentlich den 

schwächsten unter ihnen und insbesondere den Kindern der Welt, denen die 

Zukunft gehört."
919

 

 

Der partnerschaftliche Ansatz der Entwicklungszusammenarbeit wird bereits in den 

einleitenden Grundsätzen und Werten festgehalten, denn die Betonung liegt auf der 

"gemeinschaftlichen" Verpflichtung und Verantwortung welche "die" Gesellschaft 

trägt.
920

 Die internationale Völkergemeinschaft folgt den gemeinsam festgesetzten 

Zielen und setzt diese durch eine einvernehmliche Verteilung der Aufgaben um.
921

 Auf 

lokaler Ebene wird an die Nachhaltigkeit appelliert.
922

 Die Empfängerländer sind 

angehalten durch einen integrierten entwicklungspolitischen Ansatz, den Menschen in 

den Mittelpunkt zu stellen und ergebnisorientiert fortzugehen, um auf diesen Weg ihre 

Verantwortung zu übernehmen.
923

 

 

Die Entwicklungszusammenarbeit kann einerseits multilateral, daher über 

Internationale Organisationen, Entwicklungsbanken oder Staatengemeinschaften 

erfolgen andererseits auch bilateral,  zwischen Staaten oder zwischen 

Nichtregierungsorganisationen.
924

 Diese Formen der Zusammenarbeit werden als 

„traditioneller Sektor“ dem Privatsektor gegenübergestellt der als „nicht traditioneller 

Sektor“ zunehmend an Bedeutung gewinnt.  
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Im Rahmen bilateraler Zusammenarbeit wird eine direkte Kooperation der Partnerländer 

forciert.
925

 Die in zwischenstaatlichen Vereinbarungen festgehaltene projekt- oder 

programmbezogene Hilfe kann finanzieller, technischer oder personeller Natur sein, 

wohingegen multilaterale Zusammenarbeit durch diverese Institutionen erfolgt.
926

 

Hierbei werden entweder Eigenmittel verwendet oder Kapitalbeiträge der IL 

akkumuliert und entwicklungspolitischen Programmen oder Projekten zugeführt.
927

   

7.2 Projekt- vs. Programmhilfe 

Die Vergabe von Entwicklungsgeldern in Form öffentlicher Kapitalhilfe kann projekt- 

oder programmgebunden erfolgen.
928

 Kapitalhilfe ist die Gewährung eines Darlehens, 

welches von der Regierung eines Geberlandes an die Regierung eines Empfängerlandes 

oder an andere Projektträger (staatliche/ private Unternehmen) geleistet wird.
929

 Das 

wesentliche Abgrenzungskriterium der Projekt- von der Programmhilfe ist der Grad des 

Eingriffs in die Souveränität des anderen Landes beziehungsweise des Grades an 

Einschränkungen hinsichtlich der Geldmittelverwendung durch 

Verwendungsauflagen.
930

 Geberstaaten präferieren diese aufgrund der ihnen 

ermöglichten direkten Einflussnahme auf die Geldmittelverwendung bzw. der daraus 

resultierenden Transparenz, wohingegen Empfängerländer eine programmbezogene 

Hilfe bevorzugen, da diese einen größeren Entscheidungsradius der Investitionstätigkeit 

gewährt.
931
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7.2.1 Die Projekthilfe 

Projekte sind „thematisch beziehungsweise sektoral, räumlich, wirtschaftlich und 

zeitlich abgrenzbare Maßnahmen mit zielorientierter Aufgabenstellung.“
932

 Dabei 

können mehrere Projekte bei sektoralen oder inhaltlichen Gemeinsamkeiten unter der 

Prämisse eines messbaren und realisierbaren Gesamtziels gebündelt werden.
933

 Wirken 

mehrere bi- und/ oder multilaterale Geber bei der Unterstützung von national erstellten 

Entwicklungsprogrammen zusammen, spricht man von Gemeinschaftsprogrammen.
934

  

 

Ein bedeutendes Instrument dieser Art, ist der von der Weltbank und dem IWF 1999 

entwickelte PRSP approach.
935

 Um die Armut erfolgreich zu bekämpfen, bedarf es laut 

der PRSP Strategie einer Synthese von „ownership“ und einem „broad based support 

from the public“.
936

 Regierungen der Entwicklungsländer sind angehalten auf nationaler 

Ebene unter Einbeziehung nationaler und internationaler Entwicklungspartner 

makroökonomische, strukturelle und soziale Daten zu erheben, auszuwerten und auf 

Basis dessen länderspezifische entwicklungspolitische Stärken und Schwächen bei der 

Umsetzung der MDG’s aufzuzeigen.
937

 Aus den daraus gewonnenen Informationen, 

können prioritäre Ziele gesetzt und deren Finanzierung durchdacht werden.
938

 Die 

Erarbeitung länderspezifischer, armutsbekämpfender Strategien soll unter Einbeziehung 

der Zivilgesellschaft, nationaler und internationaler Entwicklungspartner erfolgen um 

ein koordiniertes, effektives Vorgehen zu gewährleisten.
939

 Alle drei Jahre wiederholt 

sich dieser Prozess, dessen Ergebnis in den publizierten Strategiepapieren festgehalten 
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wird und eine verbindliche Grundlage für die Gewährung von Krediten, Zuschüssen, 

Schuldenerlässe und anderen bi- oder multilateralen Hilfeleistungen ist.
940

  

Die fünf Säulen der PRSP 

 Länderspezifisch: “national ownership of strategies”; Partizipation der 

Zivilgesellschaft – Kontrollmechanismus durch das eigene Volk, 

demokratische Legitimation
941

 

 Ergebnis- / Zielorientiert Ressourcenverwendung zugunsten der Armen
942

 

 Umfassend Bezugspunkt ist ein multidimensionales Armutsverständnis
943

 

 

 Partnerschaftsorientiert, koordiniertes und integriertes Zusammenarbeiten 

aller Entwicklungspartner (Regierung, nationale und internationale 

Akteure)
944

  

 

 Langfristig Ausrichtung nachhaltigen Implementierung von Strategien zur 

dauerhaften und nachhaltigen Bekämpfung von Armut
945

  

Der erarbeitete Strategieplan stellt ein nationales Armutsprofil dar, der Ziele, 

Reformansätze und Maßnahmen statuiert.
946

 Er enthält eine Beschreibung der 

Durchführungsabsicht und normiert deren Reihenfolge und Rang, sodass vorrangige 

Projekte zuerst befriedigt werden können, nationale Verantwortung für die Umsetzung 

übernommen wird und länderspezifische Besonderheiten Berücksichtigung finden.
947

 

 

Die PRSP fungieren als Kompass sowie auch als Plattform des Dialoges der 

verschiedenen Entwicklungspartner. Durch die Projektfinanzierung wird die 
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kambodschanische Infrastruktur ausgebaut, Schulen und Krankenhäuser errichtet, 

bestehende Gebäude saniert. Ebenso werden Krankenhäuser mit entsprechendem 

Equipment ausgestattet um hygienisch einwandfreie Behandlungsmöglichkeiten zu 

schaffen (ein wesentlicher Beitrag zur Reduzierung der Kinder-, Säuglings- und 

Müttersterblichkeit), Transportwege- und Infrastrukturvorhaben gefördert, nachhaltige 

Energie- und Wasserversorgungsanlagen geschaffen, um die Wirtschafts- und 

Wettbewerbsfähigkeit anzukurbeln und Gesundheitsrisiken zu minimieren. Dies sind 

nur einige der zahlreichen Projekte die nachhaltig bessere Lebensbedingungen schaffen 

sollen und im Hinblick auf die Erfüllung der MDG’s bis ins Jahr 2015 mit Anstrengung 

verfolgt werden. 

7.2.2 Die Programmhilfe 

Programme sind „Entwicklungsmaßnahmen, die in der Regel aus mehreren 

Komponenten bestehen, auf verschiedenen Interventionsebenen agieren und denen ein 

einheitliches Konzept zugrunde liegt.“
948

 

 

Programmhilfen weisen eine vielseitige Ausrichtung auf, so etwa in Form von 

Geldmittel zur Aufbesserung der Zahlungsbilanz, Importfinanzierungen, Budgethilfen 

oder Warenzuschüsse.
949

 Auflagen sind diesen meist fremd.
950

 Die klassische Form der 

Programmhilfe ist jene der Finanzierung entwicklungspolitischer Programme, die 

auflagengebunden vergeben, jedoch weniger einschneidend empfunden werden, da 

diese nur sektoral oder regionale eingegrenzt und innerhalb des festgelegten 

Projektrahmens frei disponierbar sind.
951
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7.2.3 Stärken und Schwächenanalyse 

Beide Formen der Kapitalhilfe verzeichnen Vor- und Nachteile. Bei der Projekthilfe ist 

die volkswirtschaftliche Rentabilität durch eine vorangehende Kosten-Nutzenanalyse 

messbar und erhöht die Transparenz des eingesetzten Kapitals, dies fördert nicht zu letzt 

den Zuspruch der Bevölkerung hinsichtlich der projektbezogenen Aufwendungen des 

Geberlandes, da die Effizienz und Effektivität greifbarer wird.
952

 Zudem stellen die 

Entwicklungsakteure ihr wirtschaftliches Know-How bereit und transferrieren dieses, 

sodass der dadurch generierte Wissenstransfer auch für künftige Projekte auf nationaler 

Ebene Anwendung finden kann und Planungsprozesse optimiert.
953

 Bei der 

Programmhilfe behält das Nehmerland einen gewissen Grad an Selbstbestimmung und 

Souveränität, dass es vom negativen Image der Projekthilfe als Einmischung in innere 

Angelegenheiten abhebt und Entwicklungsländern vor nachträglichen Eingriffen und 

Auflagen hinsichtlich der Geldmittelverwendung schützt.
954

 Diesen Vorteil erblicken 

allerdings nur die Entwicklungsländer, Fehlinvestitionen können hierbei nicht mehr 

durch Organisation und Lenkung der Geber in die Wege geleitet werden.
955

 

Makroökonomische Strukturanpassungen ungebundener Kapitalhilfslesitungen, 

insbesondere zum Ausgleich von Budget- oder Zahlungsbilanzdefiziten, kann die 

eigene Antriebskraft innovativer Konzepte der Entwicklungsländer zur 

Ressourcenbeschaffung schmälern und zu einer verstärkten Abhängigkeit führen.
956

 

Subventionen und Importförderungen stehen einem gleichgewichteten Handel und dem 

Anreiz der wirtschaftlichen Aktivität auf nationaler Ebene bei Fehlallokationen 

entgegen, insbesondere wenn durch die Programmhilfe staatliche Akteure bevorzugt 

und der Privatsektor vernachlässigt wird und eine zu hohe Importrate zu lasten der 
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heimischen Bevölkerung geht.
957

 Schwächen der Projekthilfe bestehen in der oftmals zu 

engen Bindung der Geldmittel an vorgegebene, konkret artikulierte 

Investitionsbereiche.
958

 Denn fallen Nebeninvestitionen an, die Grundlage für die 

Funktionsfähigkeit eines Projektes sind, aber nicht von diesem erfasst werden, haben 

die Nehmer auf staatseigene finanzielle Ressourcen zurückzugreifen.
959

 Ein Beispiel 

hierfür ist die Errichtung eines Staudammes um landwirtschaftliche Flächen 

ausreichend bewässern zu können, die Bauern aber keine maschinelle Ausstattung 

haben diese auch tatsächlich nutzen zu können oder eine Ausstattung von 

Krankenhäusern mit technischen Equipment, welches aufgrund fehlenden Know Hows 

von inlädischem Personal nicht gewartet werden kann und daher eines personellen 

Einsatzes ausländischer Techniker bedarf.
960

 Die hohe Devisenabhängigkeit der 

Anlagen ist geeignet zu einer hohen Vulnerabilität bei Störungen des Außenhandels zu 

führen, Produktionsrückgänge zu verantworten und damit einhergehend Auswirkungen 

auf die Exporterlöse zu zeitigen.
961

 Sofern es an Ersparnissen und Deviseneinnahmen 

mangelt, wirkt das Projektengagement kontraproduktiv.
962

 Ein Problem stellt die 

Vielzahl vorgegebener Projekte dar, die um eine Auslandshilfe zu beziehen, erreicht 

werden müssen. Ausgehend davon, dass die Nehmerländer den für die vollständige 

Erfüllung des Projekts zu investierenden Inlandskostenbeitrag nicht bereitstellen 

können, ist eine Kreditaufnahme unausweichlich, welche wiederum zur Ver- bzw. 

Überschuldung führt.
963

 Ein wichtiger entwicklungspolitischer Schritt, ist das 
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einheitliche Vorgehen, Planung sowie Koordinierung tragen dazu bei negative 

Implikationen zu verhindern. 

Die Absorpationsfähigkeit der Entwicklungsländer hinsichtlich der Kapitalhilfe und 

Überlegungen der Formenwahl müssen einzefallbezogen beurteilt bzw. getroffen 

werden.
964

 Verallgemeinernd ist der Erfolg und die Wirksamkeit aus 

volkswirtschaftlicher und entwicklungstechnischer Sicht umso höher je tragfähiger die 

Wirtschaft in einem Land konzipiert ist.
965

 Bestehen zudem eine dem Ausbau 

zugängliche Infrastruktur, eine Verwaltung dern Leistungsfähigkeit zielgerichtet 

verbunden mit demokratischen Werten gesteigert werden kann und eine stabile 

Wirtschaftspolitik, dann ist mit hoher Wahrscheinlichkeit anzunehmen, dass durch 

“forward and backward linkages eine gute Einbindung der Projekte und Programme in 

die Volkswirtschaft gewährleistet ist und Projekte sich langfristig selbst tragen.”
966

 

7.3 Entwicklungsfinanzierung 

7.3.1 Official Development Assistance 

Die Official Development Assistance (ODA) hat zum Ziel das Wohlergehen von 

Entwicklungsländern zu fördern, indem Staaten diese in finanzieller und technischer 

Hinsicht unterstützen und einen positiven Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung 

leisten.
967

 Zur Qualifikation einer Beitragsleistung als ODA müssen mehrere vom 

Entwicklungshilfeausschuss (DAC= Development Assistance Committee) statuierten 

Kriterien kumulativ vorliegen: 
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1. Beitragsleistung der öffentlichen Hand (zB.: Bund, Länder, Gemeinden etc.) 

2. Förderungsziel: Wohlfahrt und soziale Entwicklung, wirtschaftlicher Fortschritt 

3. Zuschusselement von 25% („grant element“)
968

 

Eine von der OECD geführte Liste, normiert jene Entwicklungsländer und –gebiete, 

welche als ODA-Empfänger in Frage kommen.
969

 Ausschlaggebend ist das von der 

Weltbank publizierte Bruttonationaleinkommen (BNE) pro Kopf, welche die Niedrig- 

und Mitteleinkommensländer anführt.
970

 Eine Einteilung erfolgt auf Basis 2010 in: other 

low income countries (per capita GNI < = USD 1.005), lower middle-income countries 

and territories (per capita GNI USD 1.006-3.975) und upper middle-income countries 

and territorries (per capita GNI USD 3.976-12.275).
971

 Ebenso werden jene Länder 

angeführt die seitens der UN den Status als „least developed country“ führen, zu denen 

auch Kambodscha zählt.
972

 Die Liste wird alle drei Jahre aktualisiert, die derzeitige 

Liste weist den Stand Oktober 2011 auf.
973

 Überschreitet ein Land in drei 

aufeinanderfolgenden Jahren den „high income“ Schwellenwert von 43.107 US-$
974

 

wird es aus der Liste ausgeschieden.
975

 Grundsätzlich ausgenommen sind G8 

Mitglieder, Mitgliedsstaaten der EU und Länder die kurz vor dem Beitritt zur EU 

stehen.
976

Der von den MDG 8 festgesetzte Zielwert des Beitrags der einzelnen Staaten 
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zur öffentlichen Entwicklungszusammenarbeit beträgt 0,7% des Anteils am BNE.
977

 

Aufgrund finanzpolitischer Einsparungsmaßnahmen der Geberländer nach der 

Finanzkrise bleibt die Zielerreichung bis zum Jahr 2015 fraglich. Laut dem MDG Gap 

Task Force Report 2013, sanken die Gesamtleistungen an ODA im Jahr 2012 im 

Vergleich zum Vorjahr um 4 % auf 125,9 Mrd. US-$.
978

 Humanitäre Hilfsgelder und 

multilaterale ODA sanken um 11 % bzw. 6 %, wohingegen bilaterale ODA einen 

geringfügigen Anstieg von 1 % verzeichneten.
979

 Bilaterale ODA an LDC’s fiel jedoch 

real um 12,8 % auf 26 Mrd. US-$.
980

 Im Jahr 2013 konnte erstmals wieder ein realer 

Anstieg von 6,1% auf insgesamt 134.8 Mrd. US-$ ODA erzielt werden.
981

 17 der derzeit 

28 Mitgliedstaaten erhöhten ihre Beitragsleistung.
982

 Ebenso verzeichneten die 

bilateralen ODA Leistungen an LDC’s einen realen Anstieg um 12,3% auf 30 Mrd.US-

$.
983

  

Die nachfolgende Tabelle enthält an Kambodscha getätigten Hilfsgelder, deren 

Investitionen nach Sektoren geordnet sowie die Herkunftsstaaten der Beitragsleistungen 

darstellen. 
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Abbildung 10: ODA Leistungen an Kambodscha 
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7.4 Ziel 8 A: Schaffung eines offenen, geregelten, 

transparenten und nicht diskriminierenden Handels- 

und Finanzsystems
984

 

7.4.1 Die Bedeutung des Außenhandels 

Nach dem zweiten Weltkrieg Begann das Zeitalter der Globalisierung. Technologische 

Fortschritte ermöglichten einen grenzüberschreitenden Warenverkehr und förderten 

durch geringe Transportkosten die Auslagerung einzelner Produktionsstätten in 

verschiedene Länder (Outsourcing) um kostengünstiger zu produzieren.
985

 Dies führte 

zum explosionsartigen Anstieg von transnationalen Unternehmen (TNC’s), die dadurch 

kompetitive Vorteile gegenüber ihren Mitstreitern erzielten.
986

 Die Wettbewerbsvorteile 

auf Unternehmensebene ermöglichen komparative Vorteile des Außenhandels.
987

 Dieser 

Paradigmenwechsel führte neben dem wirtschaftlichen Wandel auch zu jenem des 

Völkerrechts, welches vom Koexistenz- zum Kooperationsrecht transferierte.
988

 Das 

internationale System und die einzelnen Territorialstaaten wurden mit dem Beginn der 

industriellen und technologischen Revolution vor eine neue Herausforderung gestellt, 

Souveränitätsfragen mussten neu geordnet und im Sinne einer interdependenten 

Weltwirtschaftsordnung koordiniert werden, autarke Staaten stießen hierbei an ihre 

Grenzen.
989

 

7.4.2 Außenhandel = Wohlstandsvermehrung? 

Die klassischen Nationalökonomen Adam Smith und David Ricardo setzten dem im 

Merkantilismus vorherrschenden strikten staatlichen Reglement des Außenhandels, 
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welcher eine Wohlstandsvermehrung durch eine Steigerung der Exporte und 

Beschränkung der Importe durch Zölle vorsah, die Vorteile der internationalen 

Arbeitsteilung am freien Gütermarkt entgegen.
990

 Eine Vermehrung des Wohlstandes 

einer Nation, wäre laut Smith dann zu erzielen, wenn das Land absolute Kostenvorteile 

aufweist.
991

 Ricardo erweiterte den Nutzen, der auch bei komparativen Kostenvorteilen 

gegeben sei.
992

 Die klassische Nationalökonomie erklärte dieses Phänomen durch die 

Produktivitätsunterschiede der einzelnen Länder, insbesondere des Faktors Arbeit.
993

 

Darauf aufbauend entwickelten Heckscher und Ohlin das Faktorproportionentheorem, 

Faktoren wie Kapital und Boden wurden der analytischen Betrachtung zugezogen und 

erklärt, dass komparative Vorteile des Außenhandels, weniger von 

Produktivitätsunterschieden als von der Ausstattung mit Produktionsfaktoren der 

einzelnen Länder abhängig seien.
994

 Außenhandel ist demnach eine Folge der 

Spezialisierung des Landes, im Mittelpunkt des Theorems steht das proportionale 

Verhältnis zweier Faktoren Arbeit und Kapital.
995

 Ein arbeitsreiches Land kann 

arbeitsintensive Güter vergleichsweise billiger herstellen als ein kapitalreiches Land, 

welches kapitalintensive Güter kostengünstiger produzieren kann.
996

 Hierbei ergeben 

sich die komparativen Vorteile, die zu einer Spezialisierung auf jenes Gut führt, dessen 

Produktionsfaktor reichlich vorhanden ist und sohin exportiert wird.
997

 Umgekehrt wird 

ein Land, jene Güter importieren, dessen Produktionsfaktor spärlich oder gar nicht 

vorhanden ist und daher keinen komparativen Vorteil aufzuweisen vermag.
998
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7.4.3 Eingliederung in den Welthandel 

Eine Eingliederung in den Welthandel führt zur Steigerung des Wirtschaftswachstums, 

wobei die Öffnung des Marktes einen erhöhten Wettbewerb mit sich bringt.
999

 Ein 

wettbewerbsfähiges Umfeld, insbesondere makroökonomische Stabilität, der Ausbau 

des Finanzsektors und die Schaffung eines anlegerfreundlichen Investitionsklimas 

bewirken eine Produktivitätssteigerung, welche durch gerechte Verteilung des Outputs, 

so das Ziel, der gesamten Bevölkerung der Entwicklungsländer zu gute kommen 

soll.
1000

  

 

Kambodscha weist mit 12 Millionen Verbrauchern, davon 36 % unterhalb der 

Armutsschwelle lebend, einen sehr kleinen Markt auf.
1001

 Der Marktzugang zu den 

Nachbarstaaten, bestehend aus 500 Millionen Verbrauchern, ist aufgrund 

wirtschaftlicher Bedingungen und Produktgleichheit schwer exporttechnisch zu 

erschließen.
1002

 Zur Erhebung von Faktoren die den Handel ankurbeln und Hindernisse 

beseitigen wurde Kambodscha im Jahr 2001 als eines von drei Pilotländern zur 

Diagnostic Trade Integration Strategy der sechs multilateralen Organisationen IWF, 

ITC, UNCTAD, UNDP, WB, WTO ausgewählt, mit dem Ziel eine Armutsreduzierung 

durch die Ausschöpfung des Wachstumspotentials Kambodschas zu erreichen.
1003

  

Handlungsoptionen wurden aufgezeigt um die Umsetzung im Sinne der Aid for Trade 

Strategie nachhaltig zu gewährleisten.
1004
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Die Außenhandelsintensität, daher das Ausmaß der Verflechtung bzw. der Integration 

Kambodschas in den Welthandel, wird anhand der Außenhandelsquote gemessen. Die 

Kennzahl wird durch die Summe aller Exporte und Importe dividiert durch das BIP 

generiert und beträgt für Kambodscha im Jahr 2012 136,8 %.
1005

 Bedeutende 

Exportmärkte stellen die USA, EU, Japan und Korea dar.
1006

 2013 wurden Exporte in 

Höhe von 6,78 Mrd. US-$ getätigt, während die Importe 8,89 Mrd. US-$ betrugen.
1007

 

Der bedeutenste Exportsektor des Landes ist die Bekleidungsindustrie, gefolgt von 

Kautschuk und Reisausfuhren.
1008

 Importiert werden vor allem die für die Verarbeitung 

notwendigen Rohstoffe sowie Mineralöl im Ausmaß von zusammen 60%.
1009

 

 

Mangelnde Diversifikation exportfähiger Güter, infrastrukturelle und logistische 

Defizite sowie verworrene Zollbestimmungen stellen Handelshemmnisse dar, welchen 

Kambodscha begegnen muss um seine Wettbewerbsfähigkeit am Weltmarkt auszubauen 

und einen höheren Platz in der Wertschöpfungskette einzunehmen.
1010

 Auf regionaler 

Ebene ist es bedeutsam Kooperationen auszubauen, sodass schließlich auch lokale 

Anbieter vom Auftreten der TNC’s profitieren, indem sie ihre Nachfrage nach Gütern 

stillen können und so direkt profitieren.
1011
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7.5 Ziel 8 B: Berücksichtigung der speziellen Bedürfnisse 

der LDC’s, insbesondere durch tarif- und zollfreie 

Exporte. 

Die Teilhabe der Entwicklungsländer am weltweiten Warenhandel erhöhte sich im 

Zeitraum von 1980 bis 2010 von 25% auf 47%, wobei die globale Produktionsleistung 

von 33 % auf 45 % anstieg.
1012

 Nunmehr verzeichnet auch der Handel unter den 

Entwicklungsländern einen Anstieg, 1980 lag dieser bei 8,1% wohingegen 2011 ein 

Anstieg auf 26,7% belegt wurde.
1013

 Die Förderung der Exporttätigkeit der 

Entwicklungsländer wird einerseits durch die Öffnung der Märkte der Industrieländer, 

wie etwa dem europäischen Programm „Everything but Arms“, aber auch bilateralen 

Abkommen vorangetrieben.
1014

 Der Abbau von Zöllen, mengenmäßigen 

Importbeschränkungen und nichttarifären Handelshemmnissen ist Voraussetzung für die 

Aufnahme einer Vielzahl institutioneller Einrichtungen, wie etwa der WTO oder 

ASEAN deren Ziel es ist die Märkte zu liberalisieren, Handelsbarrieren abzubauen um 

langfristig betrachtet den internationalen Freihandel auf der globalen Bühne zu 

ermöglichen.
1015

 

7.5.1 WTO 

Vormals statuierte das nach dem zweiten Weltkrieg ins Leben gerufene GATT, General 

Agreement on Tariffs and Trade, die Rahmenbedingungen des Weltwarenhandels. 

1016
Durch "Verhandlungsrunden" sollten die Länder protektionistische Maßnahmen die 
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den Freihandel blockieren abbauen.
1017

 Nach der Weltwirtschaftskrise der 1920er Jahre 

lagen die Zölle bei 40-50%.
1018

 Das GATT sah eine schrittweise Reduktion derselben 

sowie ein Verbot mengenmäßiger Beschränkungen, Dumping als auch von 

Exportsubventionen vor.
1019

 Der Grundsatz der Nicht-Diskriminierung, sollte eine 

Gleichbehandlung hinsichtlich in- und ausländischer Güter mitsichbringen.
1020

 Die 

Meistbegünstigtenklausel verpflichtete Staaten, im Falle von der Gewährung von 

Präferenzen an bestimmte Handelspartner, diese auch jedem anderen Mitgliedsstaat 

zuteil werden zu lassen und dem Prinzip der Reziprozität im Hinblick auf den Abbau 

der Handelshemmnisse.
1021

 Sonderbehandlungen indessen sollten eine Ausnahme 

darstellen und vor allem Entwicklungsländern zu Gute kommen um deren 

wirtschaftliche Integration zu fördern.
1022

 In der Realität setzten die Industrieländer 
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diese als Schutzschild gegen eine zunehmend starke Konkurrenz der 

Entwicklungsländer ein.
1023

 Die gobale Verflechtung verlangte jedoch ein 

konsensorientiertes Vorgehen sowie ein gleichberechtigtes Gehör aller Mitgliedsstaaten, 

so führte die achte Verhandlungsrunde (1986 – 1994) zur Gründung der WTO als 

handelspolitisches Forum, welches durch multilaterale Verträge für ein umfassendes 

völkerrechtliches Reglement der Handels- uns Währungspolitik und im Zuge der Doha 

Runde auch zu einer stärkeren Einbindung der Entwicklungsländer führen sollte.
1024

 

Bezog sich das GATT ausschließlich auf den Warenhandel, verbreiterte sich das 

Aufgabenfeld der WTO auf Dienstleistungen (GATS- General Agreement on Trade in 

Services) sowie geistiges Eigentum (TRIPS- Agreement on Trade-Related Aspects of 

Intellectual Property Rights), zudem wurde ein eigener Streitschlichtungskörper 

eingerichtet.
1025

 Im Jahr 1994 bewarb sich Kambodscha um die Aufnahme in der WTO, 

welche sodann zehn Jahre später allem voran durch die erleichterten 

Beitrittsbestimmungen für Entwicklungsländer ermöglicht wurde.
1026

  

7.5.2 ASEAN 

Die Association of Southeast Asian Nations wurde 1967 in Bangkok durch die 

Unterzeichnung der ASEAN- Deklaration der 5 Gründerstaaten Indonesien, Malaysia, 

Philippinen, Singapur und Thailand gegründet.
1027

 Die Gemeinschaft besteht aus 10 

Staaten, Kambodscha trat 1999 als vorletzter Staat der Gemeinschaft bei.
1028

 Ihr 
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Anliegen ist es, gemeinsam im Namen der Gleichheit und Partnerschaft zum 

wirtschaftlichen und sozialen Fortschritt und der kulturellen Entwicklung der einzelnen 

Staaten und deren Bevölkerung beizutragen, den Frieden und die innerstaatliche 

Stabilität zu erhalten, die territoriale und nationale Identität zu bewahren und durch 

regionale sowie internationale Kooperation zum Wohlstand der Nationen 

beizutragen.
1029

 Angesichts der jahrzentelangen Kriegsführung und Unruhen war 

eingangs der Erhalt des Friedens ein Hauptanliegen, nach der Asienkrise liegt der 

Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen und die Förderung des 

Wirtschaftswachstums, insbesondere mittels Freihandelsabkommen im Fokus des 

Verbands, mangelndes Einvernehmen der WTO Staaten führte insbesondere zur 

weltweit größten regionalen Wirtschaftspartnerschaft RCEP (=Regional Comprehensive 

Economic Partnership), dem neben der ASEAN Staaten China und Japan als zweit- und 

drittgrößte Volkswirtschaften sowie Australien, Neuseeland, Indien und Südkorea.
1030

 

„Die Freihandelszone RCEP umfasst ein Drittel der Weltbevölkerung […] und nach 

chinesischen Angaben ein Drittel des weltweiten Exportvolumens.“
1031

 

7.5.3 Weltbank: LICUS- Low Income Countries under Stress 

2001 richtete die Weltbank die Arbeitsgruppe LICUS ein, diese soll einen neuen 

konzeptuellen Ansatzpunkt und Förderschwerpunkt auf chronisch 

einkommensschwache Entwicklungsländer mit mangelnden institutionellen Strukturen, 

schlechter Regierungsführung und unannehmbarem politischen Umfeld legen.
1032 

Die 

Einstufung als Low Income Country under Stress, erfolgt nach festgelegten Indikatoren 

und ermöglicht deren Zuordnung zu einer von drei Untergruppen: Kerngruppe (core), 
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schwer belastete Länder (severe) und marginale (marginal) belastete Länder.
1033 

Kambodscha fällt als Niedrigeinkommensland mit einem Pro-Kopf Einkommen von 

944 US-$
1034

, somit unterhalb der IDA Förderschwelle und einem steigenden CPIA- 

Gesamtrating von 3,7
1035

 und einer CPIA Bewertung des governance CPIA von 2,8 
1036 

in die Kerngruppe.
1037

 Hauptanliegen der neu gegründeten LICUS Unit ist es, in 

Zusammenarbeit mit der Regionalabteilung der Weltbank und in Koordination mit dem 

Development Assistance Commitee (DAC) sowie der Organisation for Economic Co- 

Operation and Development (OECD), insbesondere dessen Fragile States Group (FSG), 

Prinzipien zu statuieren, welche ein internationales Engagement zur Unterstützung des 

Bereichs Governance zulässt.
1038

 

 

Dies stellt eine Trendwende dar, hat sich die Weltbank in Art 1 des Abkommens über 

die Internationale Entwicklungsorganisation die Förderung der wirtschaftlichen 

Entwicklung und die Produktivitätssteigerung zur Anhebung des Lebensstandards zum 

Ziel gesetzt und als Mittel zur Erreichung allem voran monetäre Instrumente gewählt, 

wie die Förderung der Investitionstätigkeit und des Handels stellt sie nun politische 

Erwägungen in Akzeptanz der Bedeutsamkeit des Good Governance Ansatzes an.
1039

 

Kontrovers diskutiert wurde sodann, ob die Weltbank ihr Mandat dahingend auslegen 

dürfe, sei ihr nach Art V, Abschnitt 6 des Abkommens jegliche Einmischung in 
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politische Angelegenheit verwehrt.
1040

 Es heißt weiter, dass "nur wirtschaftliche 

Überlegungen maßgebend sein" dürfen und Art IV, Abschnitt 10 hebt hervor, dass sich 

weder die Bank noch die ihr angehörenden Mitglieder "in die inneren Angelegenheiten 

ihrer Mitgliedstaaten einmischen, noch [...] sich in ihrer Entscheidungen durch den 

politischen Charakter einzelner Mitglieder beziehungsweise der Mitglieder in ihrer 

Gesamtheit beeinflussen lassen."
1041

 Wie Eingangs erwähnt ist das Recht auf 

Entwicklung in Synergie mit den Menschenrechten zu sehen, das eine kann nicht das 

andere ausschließen, ein Gesamtansatz ist erforderlich.  

 

In Anbetracht der Gewährung von Entwicklungshilfe konnte festgestellt werden, dass 

ein Engagement in chronisch leistungsschwachen Staaten, oft keinen angemessenen 

Erfolg hinsichtlich der Armutsbekämpfung zu erzielen vermag.
1042

 Ursache ist eine 

ineffiziente Nutzung der zur Verfügung gestellten Hilfsgelder, welche dem Gedanken 

nachhaltiger Entwicklung kaum Rechnung trägt.
1043

 Schwache politische Strukturen, 

korrupte Eliten, fehlende funktionsfähige Institutionen - wie dies in Kambodscha der 

Fall ist- vereiteln dessen Wirksamkeit und generieren ein Nullsummenspiel.
1044

 Sodann 

stellt sich die Frage, ob die Investition eben in diese Länder noch zu rechtfertigen ist. 

Unter diesem Aspekt erfährt die Hinzunahme eines Good Governace Concepts als 

notwendige Voraussetzung für eine zielgerichtete Mittelverwendung ihre 

Rechtfertigung, denn liese man von fragilen Staaten ab, hätte dies grenzüberschreitende 
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Auswirkungen und wäre geeignet, die Armut in diesen Ländern zu verfestigen.
1045

 

Kambodscha wird als konfliktanfällig eingestuft, dem Postulat der 

Millenniumserklärung zufolge soll der "Wahrung des Friedens und der Sicherheit"  zur 

Durchsetzung  mittels der Bereitstellung von Mitteln und Werkzeugen zur 

Konfliktverhütung, friedlichen Beilegung von Streitigkeiten, zur Friedenssicherung 

und- konsolidierung verholfen werden.
1046

 Der Staat als rechtlich-politische 

Ordnungsform erlangt in entwicklungstheoretischer Sicht erneut große Bedeutung, so 

auch als Ausdruck des programmatischen Handlungsfelder der Millenniumserklärung 

"Menschenrechte, Demokratie und gute Lenkung", indem es heißt: "Wir werden keine 

Mühen scheuen, um die Demokratie zu fördern und die Rechtsstaatlichkeit sowie die 

Achtung aller international anerkannten Menschenrechte und Grundfreiheiten 

einschließlich des Rechts auf Entwicklung zu stärken."
1047

 Kambodscha ist ein fragiler 

Staat, verschlechtert sich die Situation, kann er zu einem kollabierten Staat mutieren. 

Verantwortung hierfür tragen autoritäre Regierungen, welche durch Repression und 

Ablehnung demokratischer Werte regulative und regenerative gesellschaftliche 

Kapazitäten zerstören.
1048

 Nach Zartmann, ist dies kein kurzfristiger Prozess, sondern 

der Staatenkollaps "a long- term degenerative disease".
1049

 Umso wichtiger ist es, in 

einem frühen Stadium anzusetzen der Fragilität entgegenzuwirken. 

7.5.4 Pro-Poor Growth - teilhaben, beitragen und profitieren 

Pro Poor Growth (PPG) ist ein Konzept, welches versucht das Wirtschaftswachstum in 

Einklang mit der Armutsreduzierung zu bringen, indem es auf Verteilungsgerechtigkeit 

abzielt.
1050

 Das Wachstum zu Gunsten der Armen soll neue Potentiale schaffen, eine 
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Integration an wirtschaftlichen Aktivitäten ermöglichen, sodass extrem Arme und arme 

Teile der Bevölkerung nachhaltig vom Wachstum profitieren.
1051

 

 

"Reducing economic poverty is vital for over 3 billion people, roughly half the 

human race, with incomes less than USD 2 per day and who are challenged to 

meet their basic needs – and even more crucial for the 1 billion people with 

incomes less than USD 1 per day, who struggle for survival."
1052

 (OECD) 

 

Laut Weltbank gibt es zwei Arten der Messung breitenwirksamen Wachstums: 

 

• relative Messung 

"[...] (G)rowth is pro-poor when the distributional shifts accompanying growth 

favor the poor."
1053

 

 

Die UNDP ist Vertreter dieser Messrichtung, wonach eine PPG dann erzielt wird, wenn 

eine Veränderung des Einkommens bewirkt, dass die Armen gegenüber den Nichtarmen 

jedenfalls besser gestellt sind.
1054

 Es erfolgt keine gesamtvolkwirtschaftliche 

Ausrichtung, diese Methode indiziert eine Reduzierung des Ungleichgewichts, wenn bei 

einem Einkommensvergleich jenes der armen Bevölkerungsgruppe realtiv zu jenem der 

nicht armen Bevölkerungsgruppe ansteigt.
1055
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• absolute Messung 

Growth is pro poor "if and only if poor people benefit in absolute terms, as 

reflected in some agreed measure of poverty."
1056

 

 

Die Weltbank folgt der absoluten Messung, sie bezieht sich ausschließlich auf eine 

absolute Steigerung des Einkommens der Armen unter Ausschluss der Betrachtung der 

Einkommensfaktoren anderer Bevölkerungsgruppen.
1057

 

 

Anhand der verschiedenen Ansätze, ergeben sich bei der praktischen Anwendung 

unterschiedliche Beurteilungen. Wird eine Einkommenssteigerung der armen 

Bevölkerungsgruppe in Höhe von 2% erzielt, wohingegen die nicht arme 

Bevölkerungsgruppe eine Steigerung in Höhe von 8% generiert, liegt gemäß der 

absoluten Definition ein pro poor Wachstum vor, wohingegen eine Subsumtion unter 

die realtive Definition scheitert, da eine Besserstellung fehlt.
1058

 Ebenso kann eine 

Differenzierung nach den strategischen Ansatzpunkten angestellt werden, primär 

verfolgt die absolute Messung einen einzel fokussierten Bezugspunkt indem es konkret 

auf die Armen bzw. deren Erhöhung des Einkommens abstellt und damit verbunden 

primäre politisch motivierte Maßnahmen bewirken möchte.
1059

 Die relative Messung 

befasst sich mit der Einkommensverteilung und daher eine umfassende sozialpolitischen 

Komponente, welche auch Bezug auf andere gesellschaftliche Schichten nimmt.
1060

 Ein 
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Kontroverse herrscht im Hinblick auf die Beurteilung des PPG und dem Wachstum des 

Einkommens selbst- bezugnehmend auf das PPG stellt sich die Frage ob es nur 

wesentlich ist, dass irgendein Einkommen bei den Armen verbleibt oder es durch die 

Armen selbst erwirtschaftet werden sein sollte.
1061

 

7.6 Aspekte eines erfolgsversprechenden Rezepts? 

Bereits in den vergangenen Entwicklungsdekaden, war die Ausrichtung von 

entwicklungspolitischen Konzepten vermehrt ökonomisch zentriert.
1062

 Dies allem 

voarn daher, da es vorwiegend Wirtschaftswissenschaftler waren, die eine Erklärung 

und Messung der Unterentwicklung der einzelnen Länder offerierten.
1063

 Den 

Wachstumstheorien immanent ist die Hypothese des "trickle down- effects", demnach 

"[...]diffundiert gesamtwirtschaftliches Wachstum quasi automatisch in alle Schichten 

der Gesellschaft und entfaltet somit armutsreduzierende Wirkungen ohne jegliche 

spezifisch armutsorientierte Politikmaßnahmen."
1064
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7.7 Regulierungen gegen Marktversagen und besserer 

Marktzugang 

Marktversagen trifft die ärmsten Bevölkerungsteile am schwerwiegendsten, daher sind 

die Märkte funktionsfähig zu halten und der Zugang zu ihnen zu verbessern.
1065

 Ein 

strategisches Vorgehen soll verhindern, dass Marktversagen mit Regierungsversagen 

gleichgesetzt wird.
1066

 Der Lebensunterhalt armer Bevölkerungsgruppen ist davon 

abhängig, um möglichen Risiken betreffend des Marktversagens und einer damit 

einhergehenden Verschlechterung der Situation der Armen entgegenzuwirken, bedarf es 

effizienter Regulierungen die Hand in Hand mit konkreten Maßnahmen die 

ökonomische Teilhabe benachteiligter Bevölkerungsgruppen steigern.
1067

  

7.8 Die kambodschanische Wirtschaft 

Die kambodschanische Wirtschaft ist seit den Friedensverträgen als Marktwirtschaft 

ausgerichtet, welche die staatliche Planwirtschaft ablöste.
1068

 Das Land konnte in den 

vergangenen Jahren kontinuierlich hohe Wachstumsraten verzeichnen, zwischen 2004 

und 2012 betrug das jährliche Wachstum 8%.
1069

 Während der globalen Krise 2008/9 

verringerte sich das BIP, konnte jedoch in Folge starker Exporte, Privatinvestitionen 

und anhaltendem Wachstum im Landwirtschaftssektor, vor allem der Steigerung der 

Reispreise auf den Weltmärkten, einen Anstieg von 7,3% im Jahr 2012  erzielen und 

sich auf dem Weg eine solide makroökonomische Position sichern.
1070

 Nichtsdestotrotz 

ist Kambodscha auf die Entwicklungshilfegelder der Geberländer angewiesen.
1071

 Rund 
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50% des Staatsbudgets werden durch sie abgedeckt.
1072

 Als Agrarstaat beschäftigt 

Kambodscha rund zwei Drittel aller Einwohner in der Landwirtschaft, welche außerhalb 

größerer Städte, am Land leben.
1073

 Der Reisanbau stellt die wichtigste Einnahmequelle 

der kambodschanischen Bauern dar, die Anbaufläche bemisst sich mit 80%. Im 

Exportsektor dominiert die Textilindustrie.
1074

 Neben den Textilien und der Bekleidung 

stellen Meeresfrüchten, Reis, Tabak, Holz und Holzwaren die häufigsten Exportgüter 

dar.
1075

 Zu den bedeutendsten Exportmärkten zählen die USA, Hongkong, die 

Mitgliedsstaaten der Europäischen Union, Singapur und ASEAN.
1076

 

7.8.1 Wirtschaftswachstum um jeden Preis? 

„Eines der in unserer Gesellschaft gern geglaubten Märchen ist die 

Behauptung, daß die Fortdauer des Wachstums zu einer stärkeren 

menschlichen Gleichberechtigung führen müsse. Wir haben bereits 

dargestellt, wie das gegenwärtige Wachstum von Bevölkerung und Kapital 

tatsächlich die Kluft zwischen arm und reich weltweit vergrößert“
1077

 

 

(Club of Rome) 

 

Asien ist seit der Jahrtausendwende einer der am schnellst wachsenden Märkte der 

Welt, dessen Ökonomien 40% des globalen Sozialprodukts erwirtschaften.
1078

 Neben 

der Wirtschaftskraft hat sich das durchschnittliche PKE seit 1990 verdreifacht und die 
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Anzahl der Menschen die in Armut leben halbiert.
1079

 Dennoch stehen laut Schätzungen 

der Asiatischen Entwicklungsbank 660 Millionen Asiaten weniger als 1,25 Dollar pro 

Tag zur Verfügung um ihr Leben zu bestreiten.
1080

 Dies vermag die Aussagekraft der 

derzeit in den Entwicklungsmodellen herangezogenen Messwerte (BIP, 

Durchschnittseinkommen) in Frage zu stellen und wirft Schatten auf den Prozess der 

Globalisierung.
1081

 Neben der Schaffung von Arbeitsplätzen durch transnationale 

Unternehmen (TNC’s) die zu einer Steigerung der Kennzahlen führt, birgt der 

Transnationalisierungsprozess gleichermaßen erhebliche Risiken die in Anbetracht der 

ständig steigenden realen Wachstumsraten Kambodschas nicht übersehen werden 

dürfen. Komparative Kostenvorteile veranlassen die „global player“ zu einer verstärkten 

Integration von Entwicklungsländern. Die Umstellung von der Plan- zur freien 

Marktwirtschaft, die Liberalisierung des Handels sowie die Öffnung der 

Volkswirtschaft und Förderung von Investitionen sollte Kambodschas Wirtschaft durch 

Zufluss ausländischen Kapitals stärken und Unternehmen einen Anreiz zur Auslagerung 

ihrer Produktionsstätten bieten. Den meisten Entwicklungsmodellen, so auch den 

Millenniumentwicklungszielen, gemein ist die Annahme, dass der Motor der 

Entwicklung in der freien Marktwirtschaft liege, welche der Gesellschaft zu mehr 

Wohlstand verhelfe. Automatisiert gehe damit eine Reform des Rechtssystems einher, 

welche das Privateigentum und Verträge schützt.  

 

Da politische Stabilität für potentielle Anleger von maßgeblicher Bedeutung ist, stelle 

sich auch eine bessere Regierungsführung, ein Rückgang der Korruption, ein mehr an 

Transparenz und letztendlich ein Weg zur Schaffung demokratischer Wahlen ein, der 

die persönliche Freiheit jedes einzelnen Bürgers garantiere.
1082

 Resonanz findet dieser 
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Ansatz auch bei der Weltbank, deren Tochtergruppe IFC International Finance 

Coporation, den Fokus auf die Förderung privater Investitionstätigkeit ausländischer 

Investoren zur Steigerung des Wirtschaftswachstums in Entwicklungsländer legt. 

Kambodscha als eines der 188 Mitgliedsländer der Weltbankgruppe (Beitritt am 22. Juli 

1970) 
1083

 trat am 26. März 1997 der IFC bei.
1084

 Jedes Jahr wird ein „Doing Business- 

Plan“ veröffentlicht der potentiellen Investoren Auskunft über wirtschaftliche und 

geschäftliche Rahmenbedingungen der sogenannten „emerging markets“ bietet.
1085

 Im 

internationalen Vergleich belegt Kambodscha 2014 Rang 137 von 189 Ländern.
1086

 

Zehn Indikatoren geben Auskunft über den Grad der wirtschaftlichen Attraktivität der 

einzelnen Märkte, hier werden vor allem Geschäftsgründung, Baugenehmigungen, 

Elektrizitätszugang, Eigentumsregistrierung, Kreditbeschaffung, Investitionsschutz, 

Steuern, grenzüberschreitender Handel, Vertragsdurchsetzung und 

Unternehmensliquidation näher untersucht.
1087

 Die zunehmende Mobilität macht 

Dienstleistungen grenzüberschreitend handelbar und führt zu einer räumlichen 

Trennung der Produktion vom Konsum der finalen Güter in der 

Wertschöpfungskette.
1088

 Diese Entterritorialisierung birgt allerdings rechtliche 

Gefahren, da die TNC’s keiner wirksamen politischen Kontrolle unterworfen werden 

und nicht demokratisch legitimiert sind.
1089

 In diesem Sinne ist der Entfaltung 

                                                                                                                                               
weniger? Wachstums- und Entwicklungsdebatten in Asien. Ausgabe 2. Jänner 2014. S.4f. 

http://www.boell.de/sites/default/files/perspectives_asien_0213.pdf [28.01.2014] 
1083

 World Bank. Member Countries.http://www.worldbank.org/en/about/leadership/members 

[28.01.2014] 
1084

 World Bank. Boards of Directors. IFC Members. 

http://web.worldbank.org/WBSITE/EXTERNAL/EXTABOUTUS/ORGANIZATION/BODEXT/0,,conte

ntMDK:20122863~menuPK:64020025~pagePK:64020054~piPK:64020408~theSitePK:278036,00.html 

[28.01.2014] 
1085

 International Finance Coporation. Ease of Doing Business in Cambodia 

http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/cambodia/ [28.01.2014] 
1086

 International Finance Coporation. Ease of Doing Business in Cambodia 

http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/cambodia/ [28.01.2014] 
1087

 International Finance Coporation. Ease of Doing Business in Cambodia 

http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/cambodia/ [28.01.2014] 
1088

 Die Globalisierung. In: A Global Ethic Now! Lexikon. http://www.global-ethic-now.de/gen-

deu/lexikon/daten/inhalt_00.php?show1=g&show2=578 [28.01.2014]; Benz, Sebastian / Karl, Joachim/ 

Yalcin, Erdal. Der UNCTAD World Investment Report 2013: Die Entwicklung Ausländischer 

Direktinvestitionen. S.58. In: ifo Schnelldienst 15/2013 – 66. Jahrgang – 14. August 2013. www.cesifo-

group.de/DocDL/ifosd_2013_15_7.pdf   [28.01.2014] 
1089

 Hummer, Waldemar. Internationale und transnationale Akteure an oder unter der Schwelle der 

Völkerrechtssubjektivität. Völkerrechtliche Verantwortlichkeit des Heimatstaates. In: 

Neuhold/Hummer/Schreuer (Hrsg.). Österreichisches Handbuch des Völkerrechts. Band 1 – Textteil. 

Wien: Manz Verlag (2004)
4 
S.236f. 

http://www.boell.de/sites/default/files/perspectives_asien_0213.pdf
http://www.worldbank.org/en/about/leadership/members
http://web.worldbank.org/WBSITE/EXTERNAL/EXTABOUTUS/ORGANIZATION/BODEXT/0,,contentMDK:20122863~menuPK:64020025~pagePK:64020054~piPK:64020408~theSitePK:278036,00.html
http://web.worldbank.org/WBSITE/EXTERNAL/EXTABOUTUS/ORGANIZATION/BODEXT/0,,contentMDK:20122863~menuPK:64020025~pagePK:64020054~piPK:64020408~theSitePK:278036,00.html
http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/cambodia/
http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/cambodia/
http://www.doingbusiness.org/data/exploreeconomies/cambodia/
http://www.global-ethic-now.de/gen-deu/lexikon/daten/inhalt_00.php?show1=g&show2=578
http://www.global-ethic-now.de/gen-deu/lexikon/daten/inhalt_00.php?show1=g&show2=578


Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft 

181 

aggressiver Wirtschaftspolitik kein Einhalt geboten.
1090

 Es stellt sich die Frage 

völkerrechtlicher Verantwortlichkeit des Heimats- oder Gastgeberstaats und dessen 

Ausgestaltung. Der Trend der explosionsartigen Entstehung transnationaler 

Unternehmen kann Entwicklungsländern hinsichtlich des Technologietransfers, der 

Schaffung von Arbeitsplätzen, Vermittlung technischen Know Hows, Ausbau der 

Infrastruktur und der Schaffung eines globalen Netzwerks Vorteile bringen.
1091

 

Allerdings nur dann, wenn verbindliche Normen im Einklang mit der Souveränität der 

Länder dessen nachteilige Auswirkungen, wie Ausbeutung der Arbeitnehmer/innen 

durch Lohndumping, Umweltzerstörung, Förderung der Korruption durch Bestechung 

lokaler Behörden, Abführung von Gewinnen ohne Reinvestitionen im Gastgeberstaat 

begegnen und Menschenrechtsverletzungen unterbinden.
1092

 Im nachfolgenden Kapitel 

werden zwei aktuelle Problemfelder Kambodschas im Hinblick auf das in den 

Entwicklungsmodellen geforderte Bestreben, ein ständig steigendes 

Wirtschaftswachstum zu erzielen, dargelegt. Ein Hauptaugenmerk ist hierbei vor allem 

auf den Textilsektor zu legen, der als wichtigstes Zugpferd der kambodschanischen 

Wirtschaft gilt. Gleichermaßen sorgt dieser allerdings auch für blutige 

Auseinandersetzungen aufgrund menschenunwürdigender Arbeitsbedingungen. Im 

folgenden Beispiel wird der stattfindende Antagonismus zwischen ökonomischen und 

sozialen Ansätzen zur Erreichung der MDG’s besonders deutlich hervorgehoben.  
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7.8.2 Textilexport –  

Wirtschaftswachstum vs. Menschenrechtsverletzungen 

 

Der weltweite Handel in der Bekleidungs- und Textilindustrie hat sich in den letzten 40 

Jahren um das 60fache vergrößert.
1093

 Während in vergangenen Tagen die 

Industrieländer den weltweiten Exportmarkt dominierten, sind es nun die 

Entwicklungsländer die die Hälfte der Textilien und dreiviertel der Bekleidung 

produzieren und exportieren.
1094

 Für Kambodscha ist die Textil- und 

Bekleidungsindustrie seit 1990 einer der wichtigsten Wachstumsmotoren der 

Wirtschaft.
1095

 Eine Partizipation Kambodschas, an der „global clothing value chain“  

vollzieht sich, ebenso wie jene anderer Lower Income Countries, zumeist über 

ausländische Direktinvestitionen (FDI’s) und „triangular manufactoring networks“ 

transnationaler Produzenten.
1096

 Mit 80% ist dieser Industriezweig der stärkste 

Exportsektor, welcher 30% der industriellen Beschäftigung ausmacht.
1097

 Das 

kambodschanischen Wirtschaftsministerium verzeichnet 375 aktive exportorientierte 

Textil-/Bekleidungsfabriken (Stand: Oktober 2012) und stellt mit 372.988 

Beschäftigten, den größten Arbeitgeber des privaten Sektors dar.
1098

 Die bedeutendsten 

Handelspartner sind die USA und die EU. Kambodscha konnte hier 1995 

Exporteinnahmen von rund 27 Millionen Dollar erzielen, 2002 konnte ein Anstieg auf 

1,3 Milliarden Dollar verzeichnet werden, Tendenz steigend.
1099
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wirtschaftlichen Anziehungskraft transnationaler Unternehmen sind vielfältig. Neben 

geringen Lohnkosten und billigen Arbeitskräften spielen auch steuerliche Vorteile und 

günstige Investitionsbedingungen eine wesentliche Rolle.
1100

 Die Gründung einer 

Textilfabrik, mit rund 500 Arbeitnehmer/Innen ist bereits mit einem Kapital von 

700.000 US-Dollar möglich.
1101

 Dies ist für Großinvestoren ein lukratives Geschäft, als 

weiterer Asset sei erwähnt, dass die Gewinne keiner Besteuerung unterliegen.
1102

  

Die Attraktivität des Wirtschaftsstandorts vermag in sozioökonomischer Hinsicht den 

Vorteil der Arbeitsplatzbeschaffung bringen, doch wird dieser von 

menschenunwürdigen Arbeitsbedingungen überschattet. Arbeitnehmer/Innen in der 

Textilbranche bestreiten oft einen 14-stündigen Arbeitstag für einen sehr geringen 

Lohn. Obwohl der Mindestgehalt 2013 auf $80 Dollar angehoben wurde, ist es vielen 

Arbeitnehmer/Innen nicht möglich ihren Lebensunterhalt zu bestreiten.
1103

 Die 

Konzerne nutzen die Angst der Beschäftigten um ihren Arbeitsplatz um ihre Profite zu 

maximieren.
1104

 So werden die zu erzeugenden Stückzahlen in einer Höhe bemessen, 

welche nicht innerhalb der Normalarbeitszeit produziert werden können, daher kommt 

es zu enormen Überstunden.
1105

 Erkrankt ein Arbeiter wird kein Lohn ausgezahlt.
1106

 

Viele Fabriken weisen einen desolaten Zustand auf und sind trotz hoher Temperaturen 

schlecht belüftet und verfügen über keine Belüftungsanlagen.
1107

 Im Umgang mit 

Chemikalien, führt die Vernachlässigung von Schutzvorkehrungen in Anbetracht der 

giftigen Dämpfe oft zur Bewusstlosigkeit.
1108

 

                                                 
1100

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1101

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1102

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1103

 ILO.  Main characteristics of the labour force and the apparel sector. 

http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---asia/---ro-

bangkok/documents/genericdocument/wcms_223988.pdf [29.01.2014] 
1104

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1105

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1106

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1107

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 
1108

 Weiss, Raimund. Skepsis und Hoffnung. In: Südwind, Heft 11/2003. http://www.suedwind-

magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311 [29.01.2014] 

http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---asia/---ro-bangkok/documents/genericdocument/wcms_223988.pdf
http://www.ilo.org/wcmsp5/groups/public/---asia/---ro-bangkok/documents/genericdocument/wcms_223988.pdf
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311
http://www.suedwind-magazin.at/start.asp?ID=235024&rubrik=2&ausg=200311


Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft 

184  

7.8.2.1 Verantwortlichkeit der Geberstaaten und der TNC’s 

Transnationale Unternehmen bedeutender Marken produzieren ihre Ware meist in 

fremden Produktionsstätten, sie bedienen sich Zulieferer.
1109

 Ereignen sich nun schwere 

Unglücke durch Nichteinhaltung arbeitsrechtlicher Standards erfolgt die 

Schuldabtretung an diese.
1110

 Als schwächstes Glied in der „value chain“ sind die 

Zulieferer oft nicht in der Lage angemessenen Schutz der ArbeitnehmerInnen zu leisten, 

Ursache dafür sind knapp bemessene Kalkulationen und feste Abnahmepreise der 

westlichen Firmen.
1111

 Ein weiterer Aspekt ist die Weitergabe von Produktionsaufträgen 

an Subunternehmen ohne Mitteilung an die Auftraggeber, welcher zu einem 

Kontrollverlust und unzureichender Transparenz führt.
1112

 Gesundheitsschutz und 

grundlegende arbeitsrechtliche Standards werden von den Subunternehmen kaum 

eingehalten, gearbeitet wird in desolaten Fabriken die teils illegal erbaut wurden.
1113

 An 

dieser Stelle sei wiederum das Problem der fragilen Staatlichkeit erwähnt, welche die 

Durchsetzbarkeit lokaler Rechtsvorschriften unterminiert.
1114

  

 

Gewerkschaften haben trotz rechtlicher Verankerung der Vereinigungs- und 

Versammlungsfreiheit in Art 41 der kambodschanischen Verfassung und der durch Art 
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31 der kambodschanischen Verfassung eingegangenen Verpflichtung zur Einhaltung der 

Menschenrechte und internationaler Verträge, wie in Art 20 der Allgemeinen Erklärung 

der Menschenrechte und in Art 21 des Internationalen Pakts über bürgerliche und 

politische Rechte normiert, nur eingeschränkte Möglichkeiten aktiv zu werden.
1115

 

Proteste der TextilarbeiterInnen, seien sie auch friedlich, werden mit polizeilicher 

Gewalt unterdrückt, es gilt kein Aufsehen zu erregen, um wirtschaftliche Beziehungen 

aufrecht zu erhalten.
1116

 Im Jänner 2014 kam es erneut zu Streiks der Textilarbeiter um 

der Forderung der Gewerkschaft nach höheren Mindestlöhnen Gehör zu verschaffen.
1117

 

Derzeit beträgt der Mindestlohn der TextilarbeiterInnen 80 Dollar, die versammelten 

Teilnehmer forderten eine Anhebung auf 160 Dollar.
1118

 Waren es anfangs noch rund 

350.000 Demonstranten, die sich gegen die unmenschlichen Arbeitsbedingungen zur 

Wehr setzen, verringerte sich deren Anzahl auf ein Drittel infolge gewaltsamen 

Einschreitens der Militärpolizei, welche Todesopfer forderte.
1119

 Laut dem Verband der 

Bekleidungsindustrie verursachten landesweite Streiks innerhalb Kambodschas den 

internationalen Konzernen einen Schaden von über 200 Millionen Dollar.
1120

 Eine 

kritische Öffentlichkeit als Gegengewicht rechtsmissbräuchlicher Ausübung 

wirtschaftlichen Handelns, die in einer Demokratie insbesondere durch die 

Schutzpflicht des Staates zu gewährleisten ist, wird von der kambodschanischen 

Regierung nicht geduldet.
1121

 So kam es 2004 zu einer Reihe von Morden an 

gewerkschaftsrechtlichen Funktionären.
1122

 Der Präsidenten der kambodschanischen 
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Freien ArbeiterInnengewerkschaft Chea Vichea und sein enger Vertrauter Ros 

Sovannareth wurden in Phnom Penh erschossen.
1123

 Hy Vuthy fiel als dritter Funktionär 

der Gewerkschaft Free Trade Union innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren 

unbekannten Mördern zum Opfer.
1124

  

7.8.2.2 Extraterritoriale Schutzpflicht 

Geschäftstätigkeiten der TNC’s müssen durch eine wirksame Kontrolle, innerhalb 

völkerrechtlicher Schranken, reglementiert werden.
1125

 Es stellt sich die Frage der 

Verantwortlichkeit des Gaststaates, in welchem produziert wird und des Heimatstaates 

in welchem der Unternehmenssitz liegt. Für ersteren bestehen unumstritten staatliche 

Schutzpflichten gegenüber seiner Bevölkerung. Die Regierung Kambodschas ist dazu 

angehalten menschenrechtswidrige Praktiken transnationaler Unternehmen zu 

unterbinden und zu verfolgen. Näherer Betrachtung bedarf die Verantwortlichkeit des 

Heimatsstaates für den Konzern der ja nicht innerhalb eigener territorialer Grenzen 

operiert, sondern im Ausland tätig wird.
1126

 Nährboden lukrativer Geschäftstätigkeit, ist 

nicht zuletzt die Anpassung an ausbeuterische Standards und das Zusammenwirken der 

TNC’s mit der korrupten Regierung des Gastlandes.
1127

 Dies stellt ein Dilemma dar, 

kommt Kambodscha seiner Schutzpflicht nach und gewährleistet die Einhaltung 

arbeitsrechtlicher Standards, zum Beispiel durch gewerberechtliche Kontrollen die den 

Unternehmen verpflichtende bauliche Maßnahmen anordnen, folgt daraus eine 
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Einschränkung der Attraktivität des Wirtschaftsstandortes und eine mögliche 

Verlagerung der Produktion in noch schlechter gestellte Niedriglohnländer wie etwa 

Bangladesch.
1128

 Eine Diversifizierung in Anbetracht einer höherwertigen Produktion, 

wie dies die Vorstellung einer gelungenen Fortentwicklung der LDC’s wäre, um auf 

diese Weise ein mehr an Wertschöpfung im eigenem Land zu lukrieren ist ein Riegel 

vorgeschoben.
1129

 Evident wird dadurch, dass eine Art Teufelskreis geschaffen wird, 

und der Staat selbst, wie in jenem Fall Kambodscha, nicht mehr imstande ist seinen 

Bürgern Sicherheit zu gewährleisten um sie vor den negativen Auswirkungen wie 

Armut, Hunger oder Krankheit zu schützen.
1130

 Dies kollidiert mit dem Ziel ein 

möglichst hohes Wirtschaftswachstum zu erzielen und die Leistungsfähigkeit des 

Staates zu verbessern.
1131

 Die Fragilität bleibt erhalten und die 

Millenniumsentwicklungsziele werden missachtet. Daher liegt es an den TNC’s selbst 

und deren Heimatstaat Verantwortung zu ergreifen und schwerwiegenden 

Menschenrechtsverletzungen ein Ende zu setzen, sodass ein beidseitiger Nutzen aus der 

unternehmerischen Tätigkeit gezogen werden kann. Um dies umzusetzen bedarf es einer 

rechtlichen Bindung.  

 

Erste Versuche dahingehend erfolgten durch die Erstellung der Draft Norms on the 

Responsibilities of Transnational Corporations and Other Business Enterprises with 

Regard to Human Right (UN EcoSoc 2003).
1132

 Menschenrechtliche Verpflichtungen 
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aus den UN-Pakten sollten TNC’s direkt binden.
1133

 Der Entwurf stieß jedoch auf 

Ablehnung und führte zur Schaffung eines Sonderbeauftragten des UN Generalsekretärs 

der sich dem Thema Wirtschaft und Menschenrechte annehmen sollte, begleitet von 

freiwilligen Codes of Conduct der das Verhalten der Unternehmen in 

menschenrechtlicher Sicht statuierte.
1134

 2011 erarbeitete der UN- Sonderbeauftragte 

John Ruggie sodann die "Guiding Principles on Business and Human Rights - 

„schützen, respektieren, wiedergutmachen“, die im Juni 2011 einstimmig seitens des 

UN-Menscherechtsbeirat angenommen wurden.
1135

 Ein Referenzrahmen der auf 3 

Säulen basiert: 

 

1) Die erste Säule bezieht sich auf Staaten und ihre Pflicht Menschenrechte und 

grundlegende Freiheitsrechte zu respektieren, zu schützen und zu erfüllen. 

Staaten sind angehalten, die auf ihrem Territorium durch Dritte, insbesondere 

Wirtschaftsunternehmen, verursachten Menschenrechtsverletzungen zu 

ahnden.
1136

 Durch Inkorporation in nationales Recht kann ein wirksamer 

Mechanismus geschaffen werden, der einen verbindlichen Standard 

verantwortlicher und wertorientierter Unternehmensführung generiert.
1137
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Adressat sind allerdings nicht nur Unternehmen, auch Staaten untereinander 

haben ihre Schutzpflicht wahrzunehmen und Investitionsverträge oder 

Freihandelsabkommen auf deren Konformität zu prüfen. 
1138

 

 

2) Die zweite Säule betont die Rolle der Unternehmer als „specialized organs of 

society“.
1139

 Hervorgehoben wird die soziale Verantwortung der Unternehmer 

gegenüber der Zivilgesellschaft, welche sie durch die Einhaltung der 

unternehmerischen Sorgfalt „due diligence“ in Hinblick auf menschenrechtliche 

Standards in der gesamten Bandbreite wirtschaftlichen Handelns - im 

Unternehmen selbst als Verursacher als auch Förderer durch den Bezug von 

entgegen diesen Leitsätzen agierenden Zulieferern – konsequent zu bedenken 

haben.
1140

 Je größer die Wertschöpfungskette ist, je mehr wirtschaftliche 

Einheiten im Produktionsprozess tätig sind, umso schwieriger ist eine derartige 

Überprüfung.
1141

 Aktives Risikomanagement hilft präventiv 

Menschenrechtsverletzungen vorzubeugen.
1142

 Im Vordergrund steht die 

Verantwortungübernahme, die innerbetrieblich durch Kontrollmechanismen 
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gesteuert und durch Berichterstattung dokumentiert werden kann, um 

anschließend geeignete Abhilfemaßnahmen zu schaffen. 
1143

 

 

3) Die dritte Säule umfasst den Zugang zu effektiven gerichtlichen und 

außergerichtlichen Rechtsschutzmechnismen, sodass im Falle von 

Menschenrechtsverletzungen, den Betroffenen durch ein Beschwerdeverfahren 

die Möglichkeit eingeräumt wird, Wiedergutmachung und Entschädigung zu 

erlangen. 
1144

 

 

Freiwillige Verhaltenskodizes sind kein rechtsverbindliches juristisches Konstrukt, wie 

etwa ein Gesetz oder ein Vertrag der eine Anspruchsgrundlage zu bieten vermag um 

Verstöße gerichtlich zu ahnden. Trotzdem kann ihnen die Wirksamkeit nicht 

abgesprochen werden, ist die freiwillige Verantwortungsübernahme der Einhaltung von 

Sozial-und Umweltsstandards für die Öffentlichkeit, allem voran den Endabnehmern 

zunehmend von Bedeutung bei ihrer Kaufentscheidung, die durch Medien oder 

Zertifizierung verstärkt ins Bewusstsein gerückt wird und sich letztendlich maßgeblich 

auf Unternehmensgewinne auswirken können. 

 

Nichtsdestotrotz muss die Forderung einklagbarer extraterritorialer Schutzpflicht des 

Gaststaats für menschenrechtsgefährdende Praktiken von Unternehmen die ihren Sitz in 

eben diesen Staat haben aber im Ausland tätig werden und hier unter dem Vorwand der 

nichtvorhandenen Herrschaftsgewalt ungesühnt im rechtsfreien Raum agieren durch 

verbindliche Normen reguliert und Verstöße geahndet werden um diese einstellen zu 

können. Bisher ist es nicht gelungen. Die Spruchpraxis der Internationalen Gerichtshöfe 

tendiert dazu, aus den jeweiligen UN-Pakten eingeschränkte Schutzpflichten 
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zuzugestehen.
1145

 Im Fall Bankovic
1146

 etwa, wurde diese bejaht, wenn dem Staat „eine 

umfassende und länger andauernde territoriale Kontrolle im Ausland“
1147

 zukommt. Da 

es sich jedoch um die Verantwortungsübernahme des Staates im Hinblick auf die von 

staatlichen Organen gesetzten menschenrechtsgefährdenden Handlungen bezieht ist eine 

Umlegung auf privatrechtlich tätige Konzerne nicht möglich.
1148

 

 

Abgesehen von der Herrschaftsgewalt dient die internationale Kooperationspflicht des 

Sozialpakts als Anknüpfungspunkt der Verantwortungsübernahme der Staaten, der 

zusammen mit dem vom Sozialausschuss titulierten „international obligations“ dazu 

beitragen soll Entwicklungshilfe als geeignetes Mittel der Verwirklichung der im Pakt 

festgehaltenen Werte und Grundsätze wahrzunehmen und in deren projektbezogenen 

Umsetzung zu berücksichtigen und zu achten sind.
1149

 Im Vordergrund stand 

ursprünglich die Zusammenarbeit von Staaten und internationalen Organisationen, 

deren Anwendung sodann im General Comment Nr.14 „Recht auf Gesundheit“ und 
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dem Geneneral Comment Nr. 15 „Recht auf Wasser“ eine Ausdehnung auf den Staaten 

als Verantwortungsträger der seinen Hoheitsbereich zuzurechnenden Unternehmen 

erfuhr.
1150

 Demnach habe der Staat präventive Schritte gegen Verstöße zu setzen. Auch 

hier ist keine normative Grundlage zu erblicken, handelt es sich um eine 

Auslegungsmaxime, der keine Verbindlichkeit zukommt.
1151

 Weitere zur Debatte 

stehende Ansätze gründen sich auf dem Beihilfeverbot gemäß Art 16 der Draft Articles 

on the Responsibility of States for Internationally Wrongful Acts der UN International 

Law Commission sowie aus dem aktiven Personalitätsprinzip, insoweit es den Staaten 

obliegt auf nationaler Ebene juristische Personen menschenrechtsverachtendes Handeln 

im Ausland zu sanktionieren soweit es im Einklang mit dem völkerrechtlichen 

Interventionsverbot steht.
1152

 

7.8.3 Illegale Landenteignungen - „Land-Grabbing“ 

Der durch das französische Protektorat eingeführte Landbesitz wurde 1970 unter dem 

Terrorregime der Roten Khmer abgeschafft und Grundbücher vernichtet, das Land stand 

im Eigentum des Staates „Angkar“.
1153

 Nachdem Fall des Regimes 1979 folgte die 

Gründung der Republik Kampuchea, in dieser Periode erfolgte keine Reprivatisierung. 

                                                 
1150

 Von Bernstorff, Jochen. Die völkerrechtliche Verantwortung für menschenrechtswidriges Handeln 

transnationaler Unternehmen. Unternehmensbezogene menschenrechtliche Schutzpflichten in der 

völkerrechtlichen Spruchpraxis, INEF Forschungsreihe Menschenrechte, Unternehmensverantwortung 

und Nachhaltige Entwicklung 05/2010, Duisburg: Institut für Entwicklung und Frieden, Universität 

Duisburg‐Essen. (2010) S.19ff. http://www.humanrights-

business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnational

er_unternehmen.pdf [06.09.2014] 
1151

 Von Bernstorff, Jochen. Die völkerrechtliche Verantwortung für menschenrechtswidriges Handeln 

transnationaler Unternehmen. Unternehmensbezogene menschenrechtliche Schutzpflichten in der 

völkerrechtlichen Spruchpraxis, INEF Forschungsreihe Menschenrechte, Unternehmensverantwortung 

und Nachhaltige Entwicklung 05/2010, Duisburg: Institut für Entwicklung und Frieden, Universität 

Duisburg‐Essen. (2010) S.19. http://www.humanrights-

business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnational

er_unternehmen.pdf [06.09.2014] 
1152

 Von Bernstorff, Jochen. Die völkerrechtliche Verantwortung für menschenrechtswidriges Handeln 

transnationaler Unternehmen. Unternehmensbezogene menschenrechtliche Schutzpflichten in der 

völkerrechtlichen Spruchpraxis, INEF Forschungsreihe Menschenrechte, Unternehmensverantwortung 

und Nachhaltige Entwicklung 05/2010, Duisburg: Institut für Entwicklung und Frieden, Universität 

Duisburg‐Essen. (2010) S.19ff. http://www.humanrights-

business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnational

er_unternehmen.pdf [06.09.2014] 
1153

 Bugalski, Natalie. Gegen Landraub und Vertreibung. Ein Menschenrechtsansatz zur Entwicklung des 

Landsektors in Kambodscha. In: Heinrich Böll Stiftung (Hrsg.), Schriften zur Demokratie. Band 30. S.27. 

http://www.kh.boell.org/downloads/Gegen_Landraub_und_Vertreibung_V01_kommentierbar_(1).pdf 

[01.02.2014] 

http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.humanrights-business.org/files/voelkerrechtliche_verantwortung_fuer_menschenrechtswidriges_handeln_transnationaler_unternehmen.pdf
http://www.kh.boell.org/downloads/Gegen_Landraub_und_Vertreibung_V01_kommentierbar_(1).pdf


Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft 

193 

Unternehmungen zur Schaffung eines Regelwerks kollektiver Landnutzung und der 

Agrarwirtschaft in ländlichen Gebieten wurden angestrengt, jedoch unzureichend 

umgesetzt.
1154

 Phnom Penh erfuhr in dieser Zeit einen großen Zustrom an Menschen, 

die hier nach dem Prinzip „prior in tempore, potior in iure“ Wohnung nahmen. 

Vertrieben durch die Roten Khmer stand die Hauptstadt weitgehend unbewohnt. 

Wohnung und Land standen weiterhin im Staatseigentum, doch es vermochte sich ein 

informeller Immobilienmarkt zu bilden.
1155

 Erst 1989 wurde der Bevölkerung das Recht 

auf privaten Grundbesitz zugesprochen, enormen Einfluss übte hierbei die 

Transformation des zentralisiert marxistisch-leninistisch geführten Staats zu einer freien 

Marktwirtschaft aus.
1156

 Ein Verfassungszusatz gewährte Staatsbürgen eine 

uneingeschränkte Nutzung und den Besitz von Land sowie die Vererbung von 

Landrechten- ein volles Eigentumsrecht wurde nicht zugesprochen.
1157

 1992 trat das 

Bodengesetz in Kraft, Art 1 normiert: „All the land in Cambodia belongs to the State 

and shall be governed and protected in agreement by the State. The State does not 

recognize the land property right existing before 1979. The property right and any other 

rights related to the land shall be governed by this law.“
1158

 Den Staatsbürgern wurde 

allerdings in Art 2 ein Besitzrecht zugesprochen: „Cambodians have the full right to 
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possess and to use the land and have the right of inheritance of the property provided 

by the State for living and for doing business.“
1159

  

 

2001 wurde das Bodengesetz, mit Hilfe der Asiatischen Entwicklungsbank, 

novelliert.
1160

 Im Einklang mit Art 44 der kambodschanischen Verfassung von 1993 

normiert Art 5 des Landrechts 2001 das Recht auf Eigentum.
1161

 Niemanden darf sein 

Eigentum entzogen werden, es sei denn es bestehe ein öffentliches Interesse.
1162

 Eine 

Enteignung darf nur aufgrund der gesetzlichen Bestimmungen und einer im Voraus 

festgelegten fairen und gerechten Entschädigung stattfinden.
1163

  

 

Art 30 des Landrechts 2001 statuiert die Voraussetzungen des Eigentumserwerbs, 

demnach jede Person, welche einen friedlichen, gutgläubigen und unbestrittenen Besitz 

eines unbeweglichen Gutes in einer vom Inkrafttreten des Gesetzes mindestens fünf 

Jahre rückwirkenden Dauer nachweisen kann, das Recht zukommt Eigentum daran zu 

erwerben.
1164

 Die zuständige Stelle für die Vergabe von Landtitel ist das Ministerium 

für Landmanagement, Stadtplanung und Bauordnung, welche auch das Grundbuch 

führt.
1165

 

 

Spezielle Normen des Landbesitzes gelten für die indigene Bevölkerung Kambodschas, 

welche unter Art. 30 des Bodengesetzes, als eine Gruppierung angesehen werden, die 

auf kambodschanischem Territorium residiert und deren Mitglieder durch gemeinsame 

ethische, soziale, kulturelle und wirtschaftliche Werte verbunden, eine Einheit bilden, 
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die einen traditionelle Lebensstil verfolgt, welche, das in ihrem Besitz stehende Land, 

nach gewohnheitsrechtlichen Regeln kollektiver Nutzung kultiviert.
1166

 Art 25 spricht 

den indigenen Völkern ein kollektives Recht auf Landbesitz zu.
1167

 Ein kommunaler 

Landtitel kann durch Eintragung beim Innenministerium, nach der Anerkennung als 

indigene Gruppierung durch das Landwirtschaftsministerium, erworben werden. 
1168

 

 

7.8.3.1 Recht auf Grundbesitz – ein klagbares Recht? 

2001 stellten die Konflikte um Landbesitzrechte die vierthäufigste Klagsursache dar, 

Kambodschas Gerichte wurden in diesem Jahr mit 1310 Fällen befasst.
1169

  Dennoch 

können nur wenige Bauern ihr Recht auf Grundbesitz durchsetzen.
1170

 Zum einen 

aufgrund unzureichender Rechtskenntnisse, zum anderen aufgrund fehlender 

Beweisbarkeit der Besitzrechts.
1171

 Zur Sicherung des Landbesitzes und zur Lösung der 

vorherrschenden Landbesitzkonflikte wurde 2002 das Land Management and 

Administration Project gestartet (LMAP).
1172

 Als Output des National Strategic 

Development Plan (NSDP) soll es zur Erfassung der Landflächen und Eintragung der 
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Besitzrechte in das Grundbuch beitragen.
1173

 Durch die Registrierung konnten zwischen 

2003 und 2005, bereits 889 von 3.257 Streitfällen bereinigt werden.
1174

 Bis heute fand 

allerdings keine umfangreiche Vermessung der Landparzellen statt, nur ein fünftel der 

Flächen in privatem Besitz sind in das Grundbuch eingetragen.
1175

 Der erste durch das 

Sub-Decree on Procedures of Registration of Land of Indigenous Communities 

gewährte kollektive Landtitel wurde 2010 vergeben.
1176

 Trotz der den indigenen 

Gruppierungen eingeräumten Rechte, blieb die praktische Umsetzung aus, sodass ihre 

Rechte missachtet und das von ihnen besessene Land übergeordneter staatlichen und 

wirtschaftlichen Interessen weichen musste.
1177

 Am stärksten betroffen sind die 

ressourcenreichen nordwestlichen Provinzen Kambodschas, in denen rund 455 indigene 

Gruppierungen leben.
1178

 Viele der Kulturen begegnen Sprachbarrieren, da diese der 

Nationalsprache „Khmer“ nicht mächtig sind oder lediglich eine orale Kultur darstellen 

und folgedessen über kein Schriftsystem verfügen, welches eine Streitschlichtung 

erschwert.
1179
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Da die Haupteinnahmequelle der Kambodschaner der Agrarsektor ist, ist der Besitz von 

Land von existenzieller Bedeutung und Bedarf einer effektiven rechtlichen 

Sicherung.
1180

  

7.8.3.2 Ausmaß und Auswirkungen der Enteignung 

Land-Grabbing und Machtmissbrauch bestimmen die Politik und Wirtschaft und 

verhindern auf diesem Weg die Existenzsicherung der Kleinbauern.
1181

 2,6 Millionen 

Hektar Land - rund 14 Prozent der gesamten Landmasse Kambodschas wurden großen  

Agrarunternehmen zum Zweck der Schaffung von Plantagen für den Export 

zugesprochen.
1182

 Die fragile Staatlichkeit Kambodschas tritt durch die korrupte 

Regierungsführung Hun Sen’s zu Tage, der die natürlichen Ressourcen des Landes zum 

persönlichen Vorteil nutzt, um seine eigene Machtposition im Sinne des Patronage- 

Klientel System zu erweitern.
1183

 Als Gegner seiner eigenen Gesetze untergräbt er deren 

Wirksamkeit.
1184

 Seit 1990 wurden ungefähr 133.000 Einwohner Phnom Penhs 

vertrieben. 11% der 1,2 Millionen Menschen die in der Hauptstadt Kambodschas lebten 

wurden in ländlichen Gegenden weit weg von der Stadt ohne Zugang zu Wasser, 

Elektrizität oder sanitären Einrichtungen angesiedelt.
1185

 Auf der anderen Seite erfolgt 

ein verstärkter Rückgriff auf fruchtbare, wasser- und waldreiche ländliche 

Umgebungen.
1186

 Verlieren die Bauern ihr Land weichen sie teilweise in Gebiete aus 
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die für Investoren weniger attraktiv erscheinen, da sie von Landminen überseht sind.
1187

 

Dies steigert zum einen die Armut, denn Einkommensmöglichkeiten sind außerhalb der 

Städte kaum vorhanden und zum anderen setzen sie sich erheblichen Bedrohungen ihres 

Lebens und der Gesundheit aus.
1188

 Ein Mangel an Rechtssicherheit mindert auch die 

Investitionsbereitschaft der Kleinbauern in ihr eigenes Land.
1189

 Ein zunehmendes 

Problem, denn rund dreiviertel der Bevölkerung ist auf die Selbstversorgung 

angewiesen und verliert somit ihre Ernährungsgrundlage. 

7.8.4 Impacts der globalen Finanzmärkte  

Waren es zu Kolonialzeiten die Franzosen die im Kampf um die Vorherrschaft Land 

annektierten, ist es nun die Wert- und Kreditsicherung die auf den globalen 

Finanzmärkten zu bestimmen vermag, wozu die Anbauflächen genutzt werden. 

Spekulationen an Börsen betreffend den Nahrungsmittelmarkt, legen den Preis des 

täglichen Brots fest.
1190

 Land Grabbing bezeichnet den Prozess der Landnahme durch 

internationale Investoren. Neben großen internationalen Konzernen, treten Banken, 

Versicherungsgesellschaften und nationale Eliten als Hauptakteure auf, welche sich 

durch „Economic Land Concessions“ Nutzungsrechte sichern.
1191

 Dies erfolgt zu lasten 

der einheimischen Bevölkerung, die an Unterernährung leidet. Der Welthunger Index 

nimmt eine mehrdimensionale Messung des Hungers und der Unterernährung anhand 

dreier Indikatoren –Anteil an Unterernährten in der Bevölkerung und von Kindern unter 

5 Jahren sowie der Sterbensrate von Kindern unter 5 Jahren- vor. Trotz des 
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kontinuierlich starken Wirtschaftswachstums Südostasiens, verzeichnet es den höchsten 

regionale WHI. 
1192

 Die Lage Kambodschas wurde 2013 mit einem WHI von 16,8 als 

„ernst“ eingestuft.
1193

 Die Ursache des Landraubs ist ein extensiver Anstieg 

agroökonomischer Landkonzessionen, welche an in- und ausländische Unternehmen 

vergeben werden.
1194

 Diese führen zu gewaltsamen Auseinandersetzungen begleitet von 

Zwangsräumungen die mit Hilfe der kambodschanischen Exekutive vollzogen 

werden.
1195

 Drei Viertel der landwirtschaftlichen Fläche Kambodschas wurden den 

Bauern entschädigungslos oder durch eine minimale Beitragsleistung entzogen.
1196

  

7.8.5 Exportorientierte ausländische Direktinvestitionen (FDI)- ein 

Beitrag zum Landraub und die Rolle der internationalen Geber 

7.8.5.1 Definition und Bedeutung ausländischer Direktinvestitionen 

Ausländische Direktinvestitionen, engl. „foreign direct investments“, werden als ein 

wesentliches Merkmal der Globalisierung betrachtet. Galten sie in den 1960er Jahren 

noch als Verursacher für die Rückständigkeit der Entwicklungsländer, werden sie heute 

als Wirtschaftswachstumsmotor in ein positives Licht gerückt.
1197

  

 

Die OECD definiert ausländische Direktinvestitionen als „[…] a category of investment 

that reflects the objective of establishing a lasting interest by a resident enterprise in 

one economy (direct investor) in an enterprise (direct investment enterprise) that is 

resident in an economy other than that of the direct investor. The lasting interest implies 
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the existence of a long-term relationship between the direct investor and the direct 

investment enterprise and a significant degree of influence on the management of the 

enterprise“.
1198

  

7.8.5.2 FDI’s und Wirtschaftswachstum 

FDI`s seien ein wirksames Instrument zur Steigerung des Wirtschaftswachstums, denn 

sie leisten einen Beitrag zur effizienteren Ressourcennutzung und der Erhöhung der 

Gesamtproduktivität im Empfängerland.
1199

 Diese nutzbringenden Effekte werden laut 

einer Studie der OECD durch drei Kanäle wirksam: 

 

 Beziehungen zwischen ausländischen Direktinvestitionen und 

Außenhandelsströmen 

 Spillovereffekte und andere Externalitäten, die sich auf die Privatwirtschaft 

auswirken 

o Vertikal 

o Horizontal 

o Migration 

o Internationalisierung der F&E 

 direkte Auswirkungen auf strukturelle Faktoren im Zielland1200 

7.8.6 Entschädigungslose Förderung von Landraub 

7.8.6.1 Kautschukplantagen 

Laut Ermittlungen von Global Witness, erhielten zwei der größten Unternehmen 

Vietnams, Hoang Anh Gia Lai ( HAGL ) und die Vietnam- Rubber Group ( VRG ) 

mehr als 200.000 Hektar Land durch Konzession zur Errichtung von Kautschuk-
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Plantagen in Kambodscha und Laos.
1201

 Die Finanzierung beider Firmen erfolgte durch 

internationale Investoren, wie der Deutschen Bank und dem Tochterunternehmen der 

Weltbank, der International Finance Corporation.
1202

 HAGL erwarb durch enge 

Verbindungen mit der kambodschanischen Regierungsspitze das Fünffache der 

gesetzlichen Höchstgrenze der Landvergabe an Unternehmen.
1203

 Durch geheime 

Absprachen und Zugeständnisse werden die überlebenswichtigen Ressourcen des 

Landes ausgebeutet, während die auf den zukünftigen Plantagen ansässige Bevölkerung 

vertrieben oder zwangsumgesiedelt wird.
1204

 Umwelt- und Sicherheitsvorschriften 

finden keine Beachtung, Menschenrechte werden verletzt und intakte Wälder entgegen 

gesetzlichen Verboten abgeholzt.
1205

 Von 2,6 Mio. Hektar verpachteter Fläche, dienen 

1,2 Mio. Hektar der Gewinnung von Kautschuk.
1206

 Eine Elite fünf mächtiger 

Großindustrieller hielt 20% der Fläche und vermochte ihre Profite zu steigern, während 

ein Drittel der Bevölkerung weit unterhalb der Armutsgrenze von 0,61 US- Dollar pro 

Tag lebt.
1207

 Im Jahr 2012 waren 400.000 Kambodschaner gemessen anhand von 12 

                                                 
1201

 Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 
1202

 Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 
1203

 Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 
1204

 Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 
1205

 . Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 
1206

 . Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 
1207

 Global Witness, Rubber Barons. Wie vietnamesische Unternehmen und internationale Geldgeber 

Landraub in Kambodscha und Laos betreiben und fördern. Mai, 2013. 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf 

[30.01.2014] 

http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf
http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf
http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf
http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf
http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf
http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf
http://www.globalwitness.org/sites/default/files/library/RubberBaronsSummaryDEUTSCH.pdf_0.pdf


Aufbau einer weltweiten Entwicklungspartnerschaft 

202  

Provinzen betroffen.
1208

 Gemeinden oder Einwohner die sich den Machenschaften zur 

Wehr setzen, wurden bedroht und vertrieben.
1209

 

7.8.6.2 Zuckerplantagen 

Ähnlich verhält es sich mit dem Zuckeranbau, gefördert durch die EU. Waren werden 

auf geraubtem kambodschanischem Land produziert.
1210

 „Everything but arms“ nennt 

sich das Programm, welches die Zoll- und Quotenfreiheit europäischer Zuckerimporte 

garantiert.
1211

 Das angestrebte Ziel dieses Präferenzsystems, ist die Integration der Least 

Developed Countries in das Gefüge des weltweiten Handels zum Zweck der 

Armutsbekämpfung.
1212

 Angestrebt wird eine nachhaltige Entwicklung, insbesondere 

auch jene des ländlichen Raumes, die mit einer verantwortungsvollen Staatsführung im 

Einklang steht.
1213

 Doch wer wirklich Profit daraus schlägt sind auch hier 

Großkonzerne, die bestrebt durch hohe Zuckerpreise innerhalb der EU, 

kambodschanischen Boden als Wertanlage zukunftsträchtiger Investitionen betrachten. 

Private Investoren erhielten Landkonzessionen über 80.000 Hektar Anbaufläche zum 

Zweck industrieller Zuckerproduktion, gesetzlich determinierte Höchstgrenzen wurden 

bei weitem überschritten.
1214

 Im Gegenzug der Schaffung riesiger Zuckerplantagen 

erhält die Bevölkerung das Versprechen der Arbeitsplatzschaffung.
1215

 Doch diese 

gehen ins leere, so wurden bei der Errichtung einer Plantage in Oddar Meanchey 5.000 
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Arbeitsplätze zugesprochen, während nur 100 Arbeitsplätze mit einem Lohn von 2,50 

US-Dollar pro Tag tatsächlich realisiert wurden.
1216

 Gravierende 

Menschenrechtsverletzungen im Zuge gewaltsamer Enteignungen und 

Umweltzerstörungen sind die Kehrseite der Handelsinitative.
1217

 Entgegen der 

Bekämpfung von Hunger und Armut, breitet sich Ernährungsunsicherheit aus.
1218

 

Familien verlieren ihren Grund und Boden, ihr Vieh wird erschossen oder konfisziert, 

das Sammeln von Waldprodukten verwehrt oder nur unter Leistung eines Entgeltes 

gestattet.
1219

 Das Eindringen chemischer Substanzen in die Gewässer erschwert den 

Fischfang als wichtigste Proteinquelle.
1220

 Die Kinderarbeit steigt, denn die Familien 

sind auf zusätzliches Einkommen bei niedrigen Löhnen angewiesen.
1221

 Dies führt dazu, 

dass vielen Kindern der Schulbesuch verwehrt bleibt, mangelnde Bildung schafft 

fehlende Zukunftsperspektiven.
1222

 Forderungen des temporären Aussetzens der 

Zollpräferenzen and die EU Kommission unter Vorlage zahlreicher Berichte, welche 

den kausalen Zusammenhang zwischen der EBA Initiative und den 

Menschenrechtsverletzungen verdeutlichten, blieben unbeachtet.
1223

 Trotz des 

eindringlichen Statements des UN-Sonderberichtserstatters: 
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„Of course, some cases of land concessions seem to have had positive impacts for the 

people of Cambodia in terms of job creation, stimulation of the local economy, 

generation of revenue to finance public services, and overall contribution to national 

growth. However, the human cost of many concessions has been high, and human rights 

should be at the heart of the approach to the granting and management of land 

concessions in order for them to have a positive impact.“
1224

 

 

und der Forderung des UN-Ausschusses für wirtschaftliche, soziale und kulturelle 

Rechte an die kambodschanische Regierung soziale Grundrechte, insbesondere dem in 

Art 11 des Sozialpaktes von 1966 normierten Recht „eines jeden auf einen 

angemessenen Lebensstandard für sich und seine Familie einschließlich ausreichender 

Ernährung, Bekleidung und Unterbringung sowie auf eine stetige Verbesserung der 

Lebensbedingungen“
1225

 einzuhalten, wurden keine konkreten Maßnahmen gesetzt um 

den Vorgängen Einhalt zu gebieten.
1226

 Eine Bereitschaft zur 

Verantwortungsübernahme ist weder auf staatlicher noch supranationaler Ebene 

vorhanden. Die Regierungen verweisen auf die Unternehmen, welche die Landnahme 

ihrerseits auf Bewilligungen der Verwaltungsbehörden stützen.
1227

 Wenn diese das 

gesetzlich festgelegte Maß überschreiten, ist die Vergabe der Landkonzessionen jedoch 

rechtswidrig. Hier sind die Staaten aufgefordert im Sinne ihrer extrateritorialen 

Schutzpflicht zu handeln und die aus ihren Ländern stammenden TNC’s zur 

Verantwortung zu ziehen. 
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7.8.7 Resümee: FDI’s im Einlklang mit humanitärer Hilfe? 

Im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit wird ein breites Spektrum an 

außenpolitischen Maßnahmen der einzelnen Geberstaaten eingesetzt. Um deren volle 

Wirksamkeit zu garantieren müssen sie aufeinander abgestimmt und sich ergänzend 

länderspezifischen Besonderheiten zuwenden.
1228

 Die Umsetzung der MDG’s erfordert 

neben konkret durchdachten Strategien, die erfolgsversprechende Ansätze beinhalten, 

eine effiziente Kontrolle zur Sicherung deren Effektivität. Gewiss stellt dies ein heikles 

Unterfangen dar, soll doch die Souveränität der einzelnen Empfängerstaaten gewahrt 

werden. Hier gilt es einen geeigneten Weg zu finden, der es ermöglicht die Vergabe von 

Entwicklungsgeldern, die Gewährung von Handelspräferenzen und den Know How 

Transfers von der Einhaltung der Menschenrechte und einer verantwortungsvollen 

Staatsführung der jeweiligen Entwicklungsländer abhängig zu machen und deren 

Einhaltung zu überwachen und Verstöße zu sanktionieren. Andernfalls überwiegen 

sozialschädliche Effekte die positive entwicklungspolitische Faktoren verdrängen. 

 

FDI’s können nur dann einen Fördereffekt bewirken, wenn gewährleistet ist, dass die 

Bevölkerung nicht ihres Landes beraubt und enteignet wird. Im Hinblick auf 

Kambodscha gilt es, klare Besitzverhältnisse zu schaffen und Eigentumsrechte normativ 

abzusichern, wie etwa durch das Vorantreiben der Vermessung der Grundstücke und 

deren Einverleibung in das Grundbuch. Korrupter Politiken, die das Machtgefüge 

zwischen Arm und Reich verstärken, muss Einhalt geboten werden. Der ausschließliche 

Profit von Machthabern, kann nur durch ein wirksames Rechtssystems unterbunden 

werden. Daher sollte dies der erste Ansatzpunkt sein, ein wirksames System von checks 

& balances ist unabdingbar. So das die Korruption in den eigenen Reihen abgewehrt 

werden kann. Aufgrund des ausufernden Landraubs forderte die Gebergemeinschaft 

2002 den Erlass eines "sub decree on land concessions", mit dem die illegale 

Unterzeichnung von Veträgen, die entgegen der einzuhaltenden bestehenden gesetzlich 

durch das Landrecht normierten Maximalgröße von 10.000 Hektar - Größenordnungen 
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jenseits von 300.000 Hektar einnahmen zu unterbinden.
1229

 Das Landministerium 

konterte jedoch mit einem Erlass der das Unrecht legitimierte.
1230

  

 

Eine OECD Studie hält fest, dass Argumente für und gegen einen Fördereffekt evident 

seien, „[t]rotz allem bleibt der Nettoeffekt im Allgemeinen positiv (auch wenn ein 

Verdrängungseffekt festgestellt werden sollte), denn meist werden die ohnehin 

begrenzten inländischen Mittel rasch für einen anderen Zweck eingesetzt.“
1231

 Führt 

man sich die vorher erörterten Investitionstätigkeiten und deren beschriebene 

Auswirkungen vor Augen, kann dies wohl keine geeignete Strategie zur Beseitigung 

beziehungsweise Reduzierung der Armut (MDG 1) darstellen, wenn die menschliche 

Sicherheit dabei gänzlich außer Acht gelassen wird. Die internationale 

Gebergemeinschaft ist hier gefragt zu intervenieren, sodass im Falle einer drastischen 

Verletzung und Missachtung der Menschenrechte Entwicklungshilfe eingefroren oder 

Leistungen suspendiert werden. Diese negative Konditionalität muss mit 

Positivmaßnahmen einhergehen, die der Schaffung der Voraussetzungen für eine am 

Menschen orientierten Entwicklung dienen. Um einer Verelendung der Verlierer der 

Globalisierung zu begegnen, muss der kambodschanischen Regierung als auch den 

TNC`s die Universalität und Unteilbarkeit der von ihr missachteten Menschenrechte vor 

Augen gehalten werden, nur so können ökonomische Auswüchse die die 

grenzüberschreitende Investitionstätigkeit mit sich bringt unterbunden werden.
1232

 

 

Die Vereinten Nationen befürworten ausländische Direktinvestitionen: „ FDI inflows 

are a major source of external financing and thereby provide important means of 

implementation of sustainable development goals and growth of the private sector.[…] 

In many cases, FDI also contributes to the transfer (spill-over) of technology and 
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improvement of labor and management skills.[… ] Although the largest share of FDI 

goes from high income economies to other high income economies, flows to developing 

countries are increasing and are very important in helping to support sustainable 

development.“
1233

 Auch auf ökonomischer Ebene seien neben „benefits“ nachteilige 

Folgekosten entgegenzuhalten. Nohlen, weist insbesondere auf hohe Gewinnrückflüsse, 

die die Zahlungsbilanz belasten und einer geringen Investitionsbereitschaft im Inland 

hin.
1234

 Dies führt zu einem Strukturungleichgewicht, da die Nutzung des 

kambodschanischen Kapitalmarktes zu lasten heimischer Unternehmen geht und 

geeignet scheint die strukturelle Heterogenität zu verfestigen.
1235
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8. AID Effectiveness: ein sozialanthropologischer 

Zugang 

Im Lichte der Metaphysik Aristoteles, welche auf einer bestimmten Ontologie und einer 

Kombination der Kriterien Selbstständigkeit und Bewegung fundiert, ergibt sich die 

These „je selbstständiger und je unbewegter etwas ist, umso seiender ist es, um so 

wahrere Erkenntnis ist möglich.“
1236

 Die klassische Ontologie orientiert sich an dem, 

„was aus sich selbst ist und was immer so ist, wie es ist.“
1237

  

 

In Bezug auf die Entwicklung wird durch die MDG’s erstmals den Entwicklungsländern 

eine gewisse Eigenständigkeit zugesprochen, dies dadurch, da sie selbst aktiv werden 

müssen um in den Genuss finanzieller und technischer Unterstützung zu kommen. 

Dadurch stellt sich ein gewisser Lernprozess ein, der sich durch die Hilfestellung auf 

organisatorischer Ebene insbesondere der Mitwirkung der NGO’s als geeignetes Mittel 

erwiesen hat, Fortschritte zu erzielen. Durch aktive Zusammenarbeit der Regierung und 

den zuständigen Institutionen wird Fachwissen weitergeleitet. Werden effiziente 

Strategien auch nach dem Ende der MDG’s beibehalten, ist es möglich nachhaltig 

Erfolge zu erzielen. 

 

Auf der anderen Seite leben wir in einem komplexen System, welches sich in 

darwinistischer Betrachtung, in einem Fließgleichgewicht befindet: 

 

„Jedes Wesen, das während seiner natürlichen Lebzeit mehrere Eier oder Samen 

hergvorbringt, muß [sic!] in einer gewissen Periode seines Lebens  den Tod erleiden, 

[…] weil sonst seine Zahl nach dem Prinzip der geometrischen Vermehrung rasch so 

übermäßig groß würde, daß kein Land sie alle ernähren könnte. Da also mehr 

Individuen geboren werden als möglicherweise überleben können, muß in jedem Fall 
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ein Kampf ums Dasein [struggle for life] entbrennen: entweder ein Kampf eines 

Individuums gegen ein anderes derselben Art oder gegen die Individuen anderer Arten 

oder gegen die physikalischen Lebensbedingungen.“
1238

  

 

Das den Entwicklungsländern teils aufoktroyierte Entwicklungskonzept nach dem 

Vorbild des Westens, kann nationale Handelssysteme zerstören aber auch die Grundlage 

des Lebens vieler Bauern gefährden, daher letztlich bei einem Ungleichgewicht 

zwischen der Schaffung von Arbeitsplätzen und der Wegnahme derselben, insbesondere 

wie im Falle Kambodschas durch die zahlreichen Zwangsenteignungen zugunsten der 

Plantagenwirtschaft oder dem Emporschießen neuer Fabriken, begünstigt durch 

besondere Handelskonditionen, Steuerbegünstigungen der Sonderwirtschaftszonen, 

Zollpräferenzen etc. bei gleichzeitigem Absehen der Integration jener Teile der 

Bevölkerung die dadurch ihre Lebensgrundlage verlieren, die bei den Kambodschanern 

sowie auch den meisten anderen Entwicklungsländern in der Subsistenzwirtschaft 

gelegen ist, einen Rückschritt bedeuten. 

 

Eine Vielzahl der Menschen in Entwicklungsländer leben in „erd-zentrierten, 

biodiversen Ökonomien“.
1239

 Vandana Shiva verurteilt den 

Wirtschaftsfundamentalismus der sich in der besthenden Weltordnung im Streben 

fortwährenden Reichtums, der Gier hingibt und alles Leben zugunsten des grenzenlosen 

Wachstums außer Acht lässt.
1240

 Ein Kollaps dessen sei bereits durch die Finanzkrisen 

abgezeichnet, insbesondere indem „[…] fiktive Finanzkontrukte über den realen, von 

der Natur und den Menschen erwirtschafteten Reichtum […]“ gestellt werden. 
1241

 Im 

Mittelpunkt der westlichen Länder steht ein renditeorientiertes Verhalten, nämlich das 

durch langjähriges Wachstum angehäufte Kapital durch Diversifikation auf bestimmte 
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Anlageklassen, zu vermehren. Aktuell liegt das Wachstum der Finanzmärkte über jenem 

der realen Wirtschaft.
1242

 Ein Resultat der ungleichen Verteilung?
1243

 Erwin Streissler, 

ein österreichischer Ökonom meinte sogar, dass die internationalen Finanzmärkte als 

erste Weltmacht gesehen werden können, sie seien mächtiger als die USA.
1244

 Kann das 

Diktat der Finanzwelt ökonomische Gleichheit generieren und der EINEN Welt durch 

Wachstum zu Wohlstand verhelfen? 

 

In einer Welt wo die Stärkeren (IL) den Ton angeben, haben sich die Schwächeren (EL) 

anzupassen oder es erfolgt natürliche Selektion, der Kampf ums Überleben ist eröffnet. 

Wie anhand der EBA- Initiative gezeigt darf politische Opportunität und wirtschaftliche 

Eigenrationalität nicht dazuführen humanitäre und sicherheitspolitische Aufgaben im 

Sinne einer Kosten-Nutzen Analyse gegeneinander aufzuwiegen, vielmehr ist der 

Mensch in den Mittelpunkt zu stellen.
1245
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8.1 Global Economy – eine grenzenlose Welt 

Die Global Economy ist keine Theorie oder ein neues Phänomen, sondern ein 

dynamisches und in sich mit eigener Logik ausgestattetes System weltweiten 

Handelns.
1246

 Ein unaufhaltsamer Prozess, der allesübergreifende Auswirkungen 

entfaltet -es sind nicht nur die Unternehmer und staatliche Verwaltungsapparate welche 

als Akteure die globale Bühne betreten- es sind vielmehr einzelne Bürger, welche die 

Auswirkungen dieses wirtschaftlichen Handelns erleben, deren Leben davon bestimmt 

und deren Existenzen davon abhängig sind. Der Aufbau neuer Beziehungen zur 

Außenwelt ist und wird der Schlüsselfaktor der Entwicklung eines Landes sein, doch 

die Richtung ist es letztendlich, die den Ausschlag gibt ob ein Entwicklungsland be- 

oder entreichert wird. 

8.1.1 Der homo oeconomicus 

„Die ganze Welt ist eine Bühne und alle Frau`n und Männer bloße Spieler […]“
1247

 

 

Die Inszenierung der Akteure auf der globalen Bühne gleicht der Dramaturgie 

Shakespeares.
1248

 Ihr Austragungsort ist die Global Economy, deren Steuerung 

übernehmen diverse voneinander abhängige Akteure, doch wir sind keine Zuschauer, 

sondern ein Part des Schauspiels, welches über unsere Lebensbedingungen zu 

bestimmen vermag und dessen Erfolge und Misserfolge in Entwicklungsländer oftmals 

über „Sein und nicht Sein“ entscheidet.
1249

  

 

Der „homo oeconomicus“ beschreibt das Menschbild in einer systemisch 

wirtschaftsanthrophologischen Betrachtung, er ist vom ständigen Bestreben der 
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Nutzenmaximierung geleitet, wobei er konsequent sein Eigenintersse verfolgt.
1250

 Dies 

zu realisieren bedarf gewisser Gegenspieler am Markt.
1251

 So ermöglicht erst die 

Interaktion von Konsumenten, Produzenten, Lieferanten, Käufern sowie Verkäufern 

und Mitarbeitern das Funktionieren des Handelns und die Aktivität des Marktes. 

Menschen werden als „human ressources“, daher als Humankapital einerseits und als 

„customers“, welche den Cash Flow generieren auf der anderen Seite gesehen.
1252

  

 

Das Rollenverhalten des „homo oeconomicus“ in der Global Economy ist ein 

reduktionistisches und egozentrisches.
1253

 Die Zielrichtung des Handelns ist nicht per se 

dem Wohl der Anderen gewidmet, ist es doch eher Mittel zum Zweck.
1254

 Geleitet vom 

Streben der Rationalität, welches sich an der Nutzenmaximierung orientiert, 

manifestieren sich die Entscheidungsalgorithmen in solipsistischer Form, welche in 

Anbetracht der Entwicklungszusammenarbeit durch die Forcierung geopolitischer, 

Interessen doch einem gewissen Eigennutzen unterliegen.
1255

  

8.1.2 Shareholder Value Konzept 

Ausdruck dessen ist das seit den 80er Jahren zum Leitbild der Wirtschaft erhobene 

Konzept des Shareholder Values.
1256

 Unter „shareholder“ versteht man im Fachjargon 

der Finanzmärkte den Aktionär, wobei „value“ den teleos der Aktivität zum Ausdruck 

bringt, den angestrebten Nutzen oder auch den Wert einer Kapitalbeteiligung.
1257

 Als 

ganzheitliches Konzept steht die „ […] Führung des Unternehmens nach dem Prinzip 

der möglichsten Vergrößerung des Eigenkapitals im Interesse der Aktionäre. Alle 
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Aktivitäten des Managements erfolgen aus der Sicht der Investoren mit dem (einzigen) 

Zweck, den Wert des Eigenkapitals des Unternehmens zu erhöhen.“
1258

 Als Ausfluss 

des Monetarismus stellt es eine „makroökonomische Spielart der Neoklassik“
1259

 dar, 

welche dem Glauben an die Selbstheilungskräfte des Marktes verhaftet ist und dem 

Menschen rationales Handeln unterstellt.
1260

 Wäre dem so, würde sich tatsächlich ein 

Gleichgewicht einstellen, da dem so nicht ist, liegt es auf der Hand dass die 

Rationalitätsannahme einen Irrweg darstellt, da Entscheidungs- und Erfahrungsnutzen 

auseinanderfallen, nicht zu letzt da der Versuch Gegenwärtiges auf Zukünftiges zu 

projezieren aufgrund asymetrisscher Information eines kaum berechenbaren 

Kapitalmarktes keine zeitkonsistenten Angaben zu geben vermag, die eine 

Entscheidungsgrundlage rationell gestalten können.
1261

 Finanzmärkte weisen eine 

eigene Dynamik auf die von mehreren Faktoren bestimmt werden, allem voran 

Eigenzeiten, Änderungen der Wechselkurse auf die Investitionsentscheidungen 

niederschlagen.
1262

 

 

„[D]as besondere an den Finanzmärkten ist aber doch, dass sie der Ort sind, an dem es 

im Grunde um Kauf und Verkauf von Zukunft geht.“
1263

 Die Finanzmärkte nehmen eine 

Vermittlungsfunktion zwischen dem Begehren ihrer Akteure ein, die von Ängsten und 

Wünschen bestimmt, auf Zukünftigem noch nicht Existentem gerichtet sind.
1264

 Um 

eine Verbindung mit der Realität herzustellen bedarf es eines Abstraktums dem Geld, 
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dem Medium der Transaktion.
1265

 Die Realwirtschaft schöpft hingegen aus 

gegenwärtigen oder vergangenem angespartem Kapital, welches durch Produktion 

mobilisiert wird. 
1266

 

 

Funktionell betrachtet dienen die Anlageoptionen die der Finanzmarkt bereithält als 

Vorsorgeinstrument mit dem Ziel der möglichst hohen Rendite, die durch die 

gegenwärtige Verteilung bestimmt aus der Knappheit genährt „nach dem Schema 

begünstigt/benachteiligt“ diskriminiert.
1267

 Dies zeigt sich am Beispiel Kambodschas, 

wie auch bei anderen Entwicklungsländern, durch die Inanspruchnahme der 

Ungleichheit als wesentlichen Faktor der Gewinnmaximierung. Wobei als 

Bewertungsmaßstab des Shareholder Value Konzepts, dem Interesse des Anlegers 

bestmöglichst zu ensprechen ist, soziale oder ökonomische Belange finden keinen 

Eingang in die Analyse, sie werden vom Quantum Gewinn absorbiert.
1268

  

 

In außer Acht lassen humanitärer oder sozialpolitischer Größen und dem Rückzug auf 

schnell zu generierendes Kapital avanciert jedoch der Gewinn zu einer Leerformel ohne 

einen tatsächlichen Informationswert zu besitzen, denn er letztendlich nur durch 

realwirtschaftliche Investitionen generieren kann, welches die Diskussion entfachte ob 

sich ein Prozess des Entkoppelns der Finanzmärkte von jenen der Realwirtschaft im 

zunehmenden Maß einstellt.
1269

 Hatten einst die Finanzmärkte eine dienende Funktion, 

realwirtschaftliches Handeln zu unterstützen, nehmen sie nun eine zunehmend steuernde 

Funktion ein.
1270
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8.1.3 Spekulative Transaktionen 

Das Ende der Bretton Woods Ära, welche den westlichen Staaten nach dem zweiten 

Weltkrieg durch fixe Wechselkurse und der Regulierung des Kapitalverkehrs beim 

Wiederaufbau half und global gesehen für Stabilität sorgte war zu Ende und mit ihr das 

Ziel weltweites Wachstum und Wohlstand zu erreichen.
1271

 Seit die Finanzmärkte in 

den 1970er liberalisiert wurden, nahm eine Präferierung spekulativer Transaktionen 

überhand.
1272

 Diese orientieren sich an kurzfristigen Kursänderungen, wobei 

Kursschwankungen gezielt genutzt und verstärkt werden.
1273

 Die Erwartung zukünftiger 

Erträge steht im Fokus der Anlageentscheidung des einzelnen Investors, der jedoch 

dabei vom Herdentrieb -daher der Bewertung anderer Marktteilnehmer- geleitet 

wird.
1274

 Anders als auf Gütermärkten, wo die Nachfrager individuelle Entscheidungen 

nach ihren Präferenzen treffen, stellt sich daher am Finanzmarkt ein gleichförmiges 

Verhalten der Kapitalanleger ein, welches nicht mehr durch realwirtschaftliche Erträge 

bestimmt ist.
1275

 Kurssteigerungen der Wertpapiere und damit die Bonität des 

Unternehmens sind von den Einschätzungen der Marktteilnehmer, daher von 

Externalitäten, abhängig.
1276

 Wird nun die Bonität eines Kapitalnehmers seitens einer 

Rating Agentur oder von anderen Investoren herabgestuft, bewirkt dies einen 

Nachfragerückgang und Unsicherheit unter den Investoren, welche sie aufgrund der 

verminderten Ertragsaussichten zum Verkauf veranlasst, dem Herdentrieb zufolge löst 
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dies eine Verkaufswelle aus.
1277

 Die Folge dieses Prozesses ist eine Destabilisierung des 

Finanzmarktes.
1278

  

8.1.4 Politik der Mehrheitsinteressen 

Die Dominanz der Finanzmärkte als monetäre Ökonomie entfaltet ebenso 

Auswirkungen auf das nationale politische Handeln und so wiederum auf die 

Gütermärkte.
1279

 Aus Angst vor Kapitalflucht werden Regierungen veranlasst 

finanzmarktpolitischer Handlungen gegenüber jenen einer gemeinwohlorientierten 

Politik den Vorzug zu geben.
1280

 

 

Konkret möchte ich das Dilemma anhand der Sonderwirtschaftszonen Kambodschas 

darstellen und untersuchen ob diese zur globalen Wohlfahrtsmaximierung beitragen 

können. Sind kurzfristige Einbußen im Hinblick auf langfristige Fördereffekte 

entwicklungsfördernd oder verschlechtern die Investitionsanreize die Lage 

einheimischer Produzenten und bewirken einen Verdrängungseffekt zugunsten der 

TNC’s?  

8.1.5 Special Economic Zones: Sonderwirtschaftszonen als 

Wachstumsmotor? 

8.1.5.1 Bedeutung und Definition 

SEZ dienen der Anziehung ausländischen Kapitals, wobei Regierungen allem voran 

Transnationale Unternehmen durch Investitionsanreize, wie etwa steuerliche 

Begünstigungen, Zollbefreiungen, geringe Umwelt- und Sozialstandards und 
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beschränkte gewerkschaftliche Aktivitäten einen Anreiz bieten möchten, durch die 

Bereitstellung der nötigen Infrastruktur ihren Produktionsstandort in das jeweilige Land 

zu verlagern und sich selbst im Gegenzug Beschäftigungsmöglichkeiten, ein erhöhtes 

Wirtschaftswachstum und einen Know-How beziehungsweise Technologietransfer 

erhoffen.
1281

 

 

Sonderwirtschaftszonen fanden in Kambodscha erstmals in den 1960er Erwähnung und 

wurden mit dem Sub-Decree No. 147 am 29. Dezember 2005 und der Schaffung des  

Cambodian Special Economic Zone Board (CSEZB) umgesetzt.
1282

 Mit dem Sub-

Decree No. 148 on the Establishment and Management of the Special Economic Zone 

wurde schließlich die Verwaltung derselben geregelt und 2008 gesetzlich verankert 

(Law on the Special Economic Zones).
1283

 SEZ variieren in ihrer Erscheinungsform und 

der Ausgestaltung der den Unternehmen zukommenden Anreize von Land zu Land, 

welche eine einheitliche Definition erschwert.
1284

 Kambodscha definiert diese im Sub 

Decree gem. Art.2 und 3.1.3. als spezielle Zonen zur Förderung der Entwicklung der 

wirtschaftlichen Sektoren, welche die Industrie und die darauf bezogenen Aktivitäten 

vereinen soll und aus allgemeinen Gewerbegebieten und/oder Exporthandelszonen 

besteht.
1285

 Jede dieser SEZ muss eine Produktionszone aufweisen, welche aus einer 

Freihandelszone, einer Dienstleistungszone, einem Wohngebiet sowie einer 

Tourismuszone bestehen kann.
1286

 Die dafür vorgesehene räumlich determinierte und 

geographisch begrenzte Fläche muss ein Minumum von 50 Hektar einnehmen und 

durch einen Zaun abgegrenzt werden.
1287

 Eine weitere Voraussetzung ist das 
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Bereitstellen der erforderlichen Infrastruktur, wie etwa Vorkehrungen hinsichtlich des 

Umweltschutzes, Wasserver-/entsorgungsanlagen, Müllaufbereitungsanlagen, 

Lagerplätze und der Errichtung eines zentralen Verwaltungsgebäudes inklusive der für 

den administrativen Betrieb vorgesehenen Büroräumlichkeiten.
1288

  

 

Derzeit bieten 11 SEZ auf 3.675,93 ha kambodschanischen Territoriums 211 Investoren 

einen großflächigen Raum zu wirtschaften.
1289

 Weitere 10 SEZ wurden vom CDC 

genehmigt, wobei das Gesamtinvestment 1 Mrd US-Dollar übersteigt. Ein eigener 

Streitschlichtungskörper, das Special Economic Zones Trouble Shooting Committee 

(SEZ TSC) steht zur Verfügung um Rechtsstreitigkeiten zu bereinigen.
1290

 

Hervorzuheben ist die in Art 11 des SEZ Sub-Decree normierte Beschränkung 

ausländischer Arbeitskräfte die besagt, dass die Anzahl der aus dem Ausland 

zugezogenen Managern, Technikern oder Fachkräften 10 % des gesamten Personals 

nicht übersteigen darf und der in Art 12 auferlegte Verpflichtung kambodschanische 

Arbeiter und Angestellte betrieblich in Kooperation mit dem Arbeitsministerium zu 

schulen um neues Wissen und fachliche Fähigkeiten in effizienter Weise durch dafür 

geeignete Programme zu vermitteln.
1291

 

8.1.5.2 Gewährte Vergünstigungen 

Im nachfolgenden werden die in Chapter 4 des Sub-Decree No. 148 on the 

Establishment and Management of the Special Economic Zone deklarierten 

Vergünstigungen tabellarisch dargestellt und im nachfolgenden erläutert: 
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Beneficiary Incentives 

Zone developers 
-       The exemption period for the Tax on Profit shall be provided for a 

maximum period of 9 years, in compliance with article 14.1 of the Law on 

the Amendment to the Law on Investment. 

-       The import of equipments and construction materials to be used for 

infrastructure construction in the zone shall be allowed and exempted of 

import duties and other taxes. 

-       The Zone Developer shall receive custom duty exemption on 

the  import of machineries, equipments for the construction of the road 

connecting the town to the zone, and other public services infrastructures for 

the public interests as well as for the interests of the zone. 

-       The Zone Developer may request, under the form of a temporary 

admission (AT), the import of means of transport and machineries used for 

the construction of the infrastructures in accordance with the laws and 

regulations in force. 

-       The Zone Developer may obtain a land concession from the State for 

establishing the SEZ in areas along the border or isolated region in 

accordance with the Land Law, and may lease this land to the Zone 

Investors 

Zone investors 
-       The same incentives on customs duty and tax as other QIP shall be 

entitled. 

-       The Zone Investor entitled to the incentive on Value Added Tax (VAT) 

at the rate of 0%
1
 shall record the amount of tax exemption for its every 

import. The said record shall be disregarded if the Production Outputs are 

re-exported.  In case the Production Outputs are imported into the domestic 

market, the Zone Investor shall refund the amount of Value Added Tax as 

recorded in comparison with the quantity of export. 

Common 
-       Zone developers, investors or foreign employees have the right to 

transfer all the income derived from the investment and salaries received in 

the zone to banks located in other countries after payment of tax. 

-       The Zone Developer and the Zone Investor are entitled to obtain the 

investment guarantees as stated in Article 8, Article 9 and Article 10 of the 

Law on Investment in the Kingdom of Cambodia and other relevant 

regulations. 
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-       Non-discriminatory treatment as foreigners, non-nationalization and no-

fixing price 

Additional Incentives to the Zone investors in SEZ 

 

Tabelle 5: Anreize der Sonderwirtschaftszonen 
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Um die angeführten Anreize  zu offerieren bedarf es eines erheblichen 

Kapitalaufwandes, der im Vorfeld einen Abfluss öffentlicher Mittel bedeutet.
1292

 Um 

die SEZ zu finanzieren muss daher die Verwendung staatlicher Geldzuwendungen 

anderer Bereiche gekürzt werden.
1293

  

8.1.5.3 Steuerbefreiung 

SEZ locken ausländische Investoren mit einem Verzicht auf Steuereinnahmen, welche 

jedoch zur Finanzierung etwa im Bereich der öffentlichen medizinischen Versorgung 

oder der staatlichen Bildungseinrichtungen dringend benötigt werden würde.
1294

 Steuern 

sind das Fundament einer gemeinwohlorientierten Gesellschaft, ein Staat hebt diese von 

auf seinem Territorium wirtschaftlich handelnden Unternehmern als auch seinen 

Bürgern ein um seinen öffentlichen Aufgaben nachkommen zu können, sie sind 

sozusagen der „Preis der Zivilisation“
1295

.
1296

 Steuern müssen durch ein Gesetz 

demokratisch legitimiert und gerecht verteilt werden, der Grundsatz kam bereits in der 

Allgemeinen Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte von 1789 zum Ausdruck in 

deren Art 13 es heißt: „Für den Unterhalt der Streitmacht und für die Kosten der 

Verwaltung ist eine allgemeine Abgabe unumgänglich. Sie muß gleichmäßig auf alle 

Bürger unter Berücksichtigung ihrer Vermögensumstände verteilt werden.“
1297

  

Christian Felber schreibt, es sei ein Systemfehler der Globalisierung, dass die Gewinner 

beträchtlich weniger Steuern zahlen als die Verlierer und sieht darin eine 
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Rückentwicklung zu feudalen Verhältnissen.
1298

 Dies in Anbetracht dessen, dass vor der 

französischen Revolution die Stände der ersten sowie zweiten Klasse (Adel und Klerus) 

von der Besteuerung ausgenommen waren, wohingegen für das gemeine Volk als dritter 

Stand die ganze Steuerlast zu tragen kam. 
1299

 Der Besteuerung kommt weiters eine 

regulative Funktion zu, Marktversagen kann verhindert und gewünschte Verhalten 

gesteuert werden.
1300

 So bietet es sich an, höhere Steuern bei ökologisch oder 

gesundheitlichem Fehlverhalten einzuheben um Veränderungen zu bewirken.
1301

 

SEZ werden zwar durch die Entscheidung der Regierungen errichtet, doch stehen diese 

unter dem Druck der Konzerne, welche den Großteil des gesamten Welthandels 

dominieren.
1302

 Kambodscha weist einen sehr kleinen Markt im Vergleich zu seinen 

Nachbarn auf, zudem ist es in der Entwicklungsstufe hinter jener von Thailand und 

Vietnam angesiedelt, um konkurrenzfähig zu sein werden besonders weitreichende 

Incentives angeboten, deren Kosteneffizienz zu hinterfragen ist.
1303

 

Grenzüberschreitende Finanztransaktionen bieten Konzernen ein enormes 

Einsparungspotential, wohingegen laut einer zwischen 2000 und 2008 durchgeführten 

Studie des GFI (Global Financial Integrity Organsisation) Entwicklungsländer einen 

jährlichen Abfluss von 725 Mrd. US-Dollar erleiden, die entgangenen Steuereinnahmen 
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sind im dreistelligen Milliardenbereich angesiedelt und entsprechen in etwa der Höhe 

der gesamten global geleisteten Entwicklungshilfe, mit ihnen könnten alle MDG’s 

umgesetzt werden.
1304

 Im Jahr 2010 betrug das gesamte Exportvolumen 3,4 Milliarden 

US-Dollar, davon entfielen lediglich 100 Millionen US-Dollar auf die SEZ.
1305

 Ein 

Vorteil könnte durch backward linkages generiert werden, insoweit in der Lieferkette 

heimische Produzenten miteinbezogen werden.
1306

 Die Nachfrage der TNC’s an 

heimischen Märkten führt zur Erschließung neuer Produktionsbereiche und kann die 

Abhängigkeit von Agrarprodukten reduzieren.
1307

 Demgegenüber verlagern TNC`s 

kapitalintensive und umweltbelastende Industrien in Entwicklungsländer.
1308

 Vandana 

Shiva, spricht vom Kennzeichen der Globalisierung und ermahnt: „Wenn wir unser 

fruchtbares und Nahrung produzierendes Land unter Beton und Fabriken begraben, 

dann begraben wir die Zukunft des Landes.“
1309

 Dies gilt nicht nur für Indien, auch in 

Kambodscha bleiben Umweltsünden und arbeitsrechtliche Verstöße mangels Kontrolle 

ungesühnt. Dies scheint mir ein Charakterstikum der SEZ an sich zu sein, ist es ein 

Bereich dessen Nichtbeachtung ein enormes unternehmerisches Einsparungspotential 

und sohin wieder einen höheren Gewinn bringt. Die Argumentation welche für die 

Wirtschaftszonen spricht wie Arbeitsplatzschaffung und Einbindung lokaler 

Unternehmer in die Lieferkette sowie Deviseneinnahmen des Staates sind mit den 

Verlusten abzugleichen, die durch entronnene Steuereinnahmen, mangelnde 

umweltrechtliche Vorkehrungen und daher erhöhter Schadstoffpegel, Landraub, 
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arbeitsrechtliche Verstöße und Umweltverschmutzung einhergehen. Volkswirtschaftlich 

gesehen mag Umwelt keinen Preis haben, doch wird es der Preis unseren allen Lebens 

und unserer Gesundheit sein, der uns wach rütteln muss. Liegt in der Realität der 

Schatten über den Industriezentren bleibt es unbegreiflich warum die 

Subsistenzwirtschaft als traditionellste Form des Wirtschaftens als rückschrittlich 

abgetan und in den zur Anwendung kommenden Entwicklungsmodellen stets verworfen 

wird. An dieser Stelle möchte ich das von Gustavo Esteva entwickelte Menschenbild, 

das Pendant zum homo oeconomicus darstellen. 

8.1.6 Der homo communis 

Im Gegensatz zum homo oeconomicus lebt der homo communis in der Gegenwart, der 

ihn mit seinem bewohnten und durch ihn belebten Raum verbindet.
1310

 Er nimmt davon 

was er gegenwärtig braucht und improvisiert mit jenem was ihm unmittelbar gegeben 

ist.
1311

 Er billigt den Rhythmus der Natur mit der er in Dialog tritt, daher bedarf es 

keiner Planung, keiner Erwartung, denn es wird geerntet was im Einklang mit der Natur 

gesät wird.
1312

 Der homo oeconomicus lebt im Gegensatz dazu im „Schatten der 

Zukunft“
1313

 nach einer strengen Ordnung, einem vorweg festgelegten Schemata, 

welches ihm zum angestrebten Status der sein Leben bestimmt bringen muss.
1314

 „Der 

homo communis existiert in der radikalen Realität seines Seins- dem Gegenteil der dem 

modernen Menschen eigenen Homogenisierung- und das erlaubt ihm, in Vielfalt zu 
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leben, im Gegensatz zur Uniformität des ökonomischen Menschen.“
1315

 Kennzeichnend 

für ersteren ist ein Leben in Interaktion und Identifikation mit der sozialen, natürlichen 

Umwelt, dem durch ihn bewohnten und behüteten physischen und kulturellen 

Lebensraum.
1316

 Dieser weise keine Grenzen auf, nur Ränder die seinen vertrauten 

Raum festlegen, welcher allerdings nach seinen Horizonten offen ist.
1317

 Das Fehlen 

dieser starren Grenzen lässt den homo communis gegenüber Außenstehenden 

Gastlichkeit an den Tag legen, wie es der in seiner Welt begrenzte und daher gefangene 

homo oeconomicus nicht zu tun vermag, den er ist in passiver Abhängigkeit der ihn 

definierenden Institutionen gefangen und ergibt sich der Kunst des Leidens, wenn die 

Erwartungen sich nicht zu erfüllen vermögen.
1318

 Der homo communis muss nicht 

werden, was er nicht ist.
1319

 Er ist lebensfroh und voller Hoffnung, da er nicht in einer 

leblosen Form gesellschaftlicher Existenz verharrt.
1320

 Die Selbstbestimmung verleiht 

im Leben, frei von ökonomischen Zwängen, welchen sich der homo oeconomicus als 

„Nummer, Teil einer institutionalisierten Machinerie“
1321

 unterwerfen muss um als 

reduzierter Teil der Masse überlebensfähig zu sein.
1322

 

 

Esteva beschreibt die zwei erörterten Menschenbilder als abstrakte Idealtypen, wobei 

seiner Ansicht nach kein Mensch einem dieser gedanklichen Konstrukte ausschließlich 
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zuzuordnen ist, jedoch vereinigen sich zumeist Komponenten beider Menschenbilder in 

einer Person, da dem traditionellen Menschen allerdings ein ständiges Streben nach dem 

Ideal zuzurechnen ist, gewinnt jenes des homo oeconomicus die Vorherrschaft und 

unterwirft, marginalisiert und begrenzt die in ihn entflammenden Wesenszüge des homo 

communis.
1323

 

8.1.7 Das Leitbild der Entwicklungszusammenarbeit 

In Beurteilung des Wert- und Sinngefüges wird zu hinterfragen sein ob der homo 

oeconomicus als Leitbild der Entwicklungszusammenarbeit westlicher Länder 

fungiert.
1324

 Ist die Bestrebung der Beitragsleistung der Geberländer bloß auf den Erhalt 

der eigenen Existenz gerichtet und bedient man sich eines humanitären Deckmantels 

zum weiteren Ausbau wirtschaftlicher uns sozial-politischer Machtstrukturen? Ist es das 

globale Mitgefühl, welches die Geber veranlasst, den in Entwicklungsländer lebenden 

Menschen zur Hilfe zu kommen, daher rührt es aus reinem tugendhaften Sozialverhalten 

oder ist es Ausdruck reumütigen Verhaltens in Retrospektive historischen Unrechts, 

kurz eine Wiedergutmachungshandlung, welches zur Frage, führt gibt es eine 

Verpflichtung zur Solidarität? Oder ist es die ökonomische Totalität, Handelsvorteile, 

welche sinnstiftend wirken und nicht der Menschen oder die Natur ihrer selbst willen 

der die Antriebskraft der Bemühungen darstellt, sondern einzig und allein die 

Werthaftigkeit des Menschen bzw der Natur als Ausfluss eines zugenerierenden 

Mehrwertes?
1325

 Eine Möglichkeit zur Extrahierung von in den Geberländern nicht 

ausreichend vorhandenen Ressourcen oder eine wohlwohlende finanzpolitische 

Außenhandelspolitik zur Ermöglichung eines karikativen Zwecks und Leistung eines 

Entwicklungsbeitrages? 

  

Die aufgezeigten Problematiken hinsichtlich der angestrebten Integration Kambodschas 

in den Weltmarkt lassen bereits Rückschlüsse auf die an dieser Stelle zu beantworteten 
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Fragen zu. Ich sehe in der Subsistenzwirtschaft der kambodschanischen Bauern, keine 

Rückschrittlichkeit und kein Entwicklungshemmnis, sind diese in manchen Punkten um 

einiges reicher als jene der westlichen Staaten, dessen Bauern längst Großindustriellen 

weichen mussten und eine Selbstversorgung kaum mehr denkbar ist. 

Entwicklungsländer zeigen, dass es möglich ist Ökonomie mit Ökologie zu vereinen 

und auf diese Weise den für sie nötigen Ertrag an Ernte zu generieren. Unsere 

Gesellschaft hingegen billigt weder ökologische noch ethnische Grenzen, ist sie bestrebt 

den maximalen Profit aus ihrem wirtschaftlichen Handeln zu ziehen. Ein Anbau in 

Überfluss, Pestizide zur Ertragssteigerung, gentechnisch veränderte Organismen und 

wirtschaftliche Machtkonzentration der Saatgutmonopolisten zwingen die Bauern eine 

schwere Wahl zu treffen, entweder sie fügen sich der Kontrolle der durch Lizenzen und 

Beteiligungen gestärkten Konzerne und erwerben ihr gentechnisch verändertes Saatgut 

oder sie vertreten ideologische und ökonomische Werte und verlieren ihre Existenz. 
1326

 

 

Ein Irrglaube, der sich auch in den MDG’s widerspiegelt, ist wie Kenichi Ohmae, ein 

Regierungsberater und Wirtschaftswissenschaftler preisgibt, darin gelgen, dass 

herkömmliche Wirtschaftheorien ehrwürdiger Ökonomen wie Keynes oder Hajek in 

einer sich fundamental veränderten Welt, in der es sich nicht mehr um die damals ihren 

Modellen zugrundegelegten geschlossenen Volkswirtschaften und den autonomen und 

in Unabhängigkeit bestehenden Nationalstaat handelt, angewendet werden ohne auf  

den mit der Technologie „als letzte(n) Baustein für die globalen Bühne von heute“
1327

 

entstandenen „radikalen Bruch mit der Vergangenheit“
1328

 einzugehen.
1329
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„Spätestens an diesem Punkt müssen wir erkennen, dass die heutige Global Economy 

die Möglichkeit bietet, Geld an beliebiger Stelle der Erde mit großen Multiplikatoren 

einzusetzen, um den Wohlstand einer Region zu steigern, oder die Wirtschaft eines 

Staates zu zerstören.“
1330

 

 

Kenichi’s Erkenntnis nimmt Bezug auf die ökonomische und entwicklungspolitische 

Realität. Globalisierungskritische Ansätze, heben unter dem Schlagwort „ökonomische 

Subsidarität“ die Bedeutung des lokalen und regionalen Handels hervor.
1331

 Treffend 

wird dazu ausgeführt, dass freier Handel „grundsätzlich nur zwischen zwei gleich 

starken Partner“
1332

 ausgeführt werden sollte und die diesem zugrundegelegten 

Abkommen, die auf dem Prinzip der Gleichheit fundieren, keine Gleichbehandlung 

ermöglichen.
1333

 In Anbetracht des Gleichheitsgrundsatzes, der in den meisten 

Verfassungen verankert ist, muss „gleiches gleich“ und „ungleiches ungleich“ behandelt 

werden.
1334

 

 

Der durch die MDG’s angepriesenen Öffnung der Märkte bleibt entgegenzuhalten, dass 

ein freier Wettbewerb, zur weiteren Bevorteilung der besser kapitalisierten Global 

Players führt, wobei heimische kambodschanische Unternehmer –vor allem wenn sie 

nicht ausreichend in die Lieferkette eingebunden werden- einem 

Verdrängungsmechanismus unterliegen.
1335

 Das Ungleichgewicht manifestiert sich 

fortschreitend durch das vorhandene Regelwerk, welches durch Sonderwirtschaftszonen 

oder Freihandelsabkommen, eine weitere Monopolisierung von Wirtschaftszweigen 

erlaubt, und auf diese Weise den Markt ineffizient gestaltet, da die Global Players durch 

die Ausnutzung von Synergieeffekten, bewirkt durch Fusionen die zu einer weiteren 
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Steigerung ihrer Macht führen und ihnen verhilft noch kostengünstiger zu produzieren, 

lokale Unternehmen gänzlich verdrängen und jegliche Chance einer Teilhabe am Markt 

nimmt.
1336

 Ebenso unterliegen die Staaten einen gewissen Druck, den Anliegen der 

Global Players, die den gesamten Weltmarkt beherrschen und eine Aufteilung 

desselbven unter sich vornehmen, durch Begünstigungen Folge zu leisten, welche 

allerdings den lokalen Unternehmen vorbehalten werden und zu einem weiteren Raub 

ihrer existenziellen Grundlagen führt.
1337

 Gewiss steigt das BIP der Entwicklungsländer, 

der soeben beschriebene Verdrängungseffekt führt allerdings zu einer Zunahme der 

Arbeitslosigkeit und Selbsterhaltungsfähigkeit der heimischen Bevölkerung, die in 

Anbetracht des fehlenden Sozialsystems verherrende Auswirkungen entfaltet und 

bewirkt, dass das positive Ansinnen der zu erreichenden Millenniumsziele unterlaufen 

wird.
1338
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9. Conclusio 

Die Verpflichtung zur Solidarität ist eine globale Verantwortung zwischen Ethik und 

Macht. Der angepriesene Weg zur „EINEN“ Welt dessen Bestreben von 

entwicklungspolitischen Maßnahmen der einzelnen Akteure abhängt bedarf eines 

umfassenden Konsens, der aus sich heraus, von Moralität und nicht aus lediglich 

monetaristisch, geopolitischen oder anderen solipsistischen Gründen erfolgt. 

 

Ob die MDG’s als Grundstein zur Schaffung einer gerechteren Welt wirken oder der 

nicht vorhandene, aufoktroyierter Konsens eher destruktiv wirkt und langfristig zur 

weiteren „sozialen Zerklüftung der gegenwärtigen Weltgesellschaft“
1339

 führt, ist 

meines Erachtens zweigeteilt zu beantworten. 

 

Im Hinblick auf den medizinischen Fortschritt, den drastischen Rückgang der 

Sterblichkeitsquoten, den verstärkten Fokus auf Bildung und die Gleichstellung der 

Geschlechter haben die MDG’s unglaubliches vollbracht, eine starke internationale 

Kooperation, das Bereitstellen von Fachwissen und Impfstoffen, die Anleitung zum Bau 

von Aufbereitungsanlagen, welche viele Menschen vor arsenbelastetem Wasser schützt, 

die Bereitstellung finanzieller Mittel zur Minenentfernung sind nur einige Erfolge die 

jedoch einer Vielzahl von Menschen ein unbeschwerteres und vielleicht auch 

glücklicheres Leben ohne Krankheit ermöglicht haben. 

 

Auf der anderen Seite muss scharfe Kritik am achten Millenniumsentwicklungsziel 

geübt werden, welches wie dargelegt, in einer universalen Kontraproduktivität aufgeht, 

denn die derzeit festgesetzten Mittel der Entwicklungshilfe scheinen das eigentliche Ziel 

der Armutsbekämpfung zu untergraben.
 1340

 

 

                                                 
1339

 Oruka, Odera Henry. Philosophie der Entwicklungshilfe. Eine Frage des Rechts auf ein menschliches 

Minimum.  In: polylog – Zeitschrift für interkulturelles Philosophieren.Wien: Wiener Gesellschaft für 

interkulturelle Philosophie (2000) S.6ff. 
1340

 Peter, Knauer. Handlungsnetze: über das Grundprinzip der Ethik . Frankfurt am Main: Books on 

Demand. (2002) S.55ff. 
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 „Die Umsetzung der UN Millenniums-Entwicklungsziele“ 
 

 

Die Dissertation verfolgt das Ziel dem Leser einen umfassenden Einblick in die 

Umsetzung der UN-Millenniumsentwicklungsziele im Königreich Kambodscha zu 

vermitteln. Nach einer einleitenden Darstellung des Zustandekommens der 

Millenniumserklärung und einer definitorischen Auseinandersetzung mit dem 

Entwicklungs- und Armutsbegriff, wird die normative Legitimation des Rechts auf 

Entwicklung erörtert um schließlich die fundamentalen Grundlagen 

entwicklungspolitischer Bestrebungen, jene der Rechtsstaatlichkeit und Demokratie im 

Königreich Kambodscha, zu problematisieren. Darauf aufbauend werden die einzelnen 

Millenniumsziele, Erfolge und Misserfolge, aufgezeigt und letztendlich die Methoden 

und Akteure der globalen Partnerschaft sowie deren Finanzierung analysiert.  

 

Während das erste Kapitel normative und politische Erwägungen zur fragilen 

Staatlichkeit und Kambodschas transformatorischen Entwicklung hin zu einem 

Rechtsstaat darstellt, befasst sich letzteres mit sozialanthropologischen Überlegungen 

zum Rollenbild des homo oeconomicus wie auch jenen des homo communis, welche 

herangezogen werden um die Macht der Global Economy zu demonstrieren und zu 

hinterfragen ob eine staatlich initiierte Industrialisierung, wie im achten 

Millenniumsziel zum Ausdruck kommend, anhand westlicher Muster zielführend ist um 

den Entwicklungsprozess voranzutreiben oder vorerst die Grundbedürfnisse der 

Bevölkerung, wie sie in der Millenniumserklärung der Vereinten Nationen proklamiert 

werden, zu decken und zu stärken sind, um einen Weg aus der Armut zu ebenen.  

 

Die Global Economy ist keine Theorie oder ein neues Phänomen, sondern ein 

dynamisches und in sich mit eigener Logik ausgestattetes System weltweiten Handelns. 

Ein unaufhaltsamer Prozess, der allesübergreifende Auswirkungen entfaltet -es sind 

nicht nur die Unternehmer und staatliche Verwaltungsapparate welche als Akteure die 

globale Bühne betreten- es sind vielmehr einzelne Bürger, welche die Auswirkungen 

dieses wirtschaftlichen Handelns erleben, deren Leben davon bestimmt und deren 

Existenzen davon abhängig sind. Der Aufbau neuer Beziehungen zur Außenwelt ist und 

wird der Schlüsselfaktor der Entwicklung eines Landes sein, doch die Richtung ist es 

letztendlich, die den Ausschlag gibt ob ein Entwicklungsland be- oder entreichert wird. 
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“The realization of the UN millennium  development goals” 

The purpose of the dissertation is to provide a comprehensive insight into the 

implementation of the UN millennium development goals in the Kingdom of Cambodia. 

An introductory explanation of the history that led to the millennium declaration and a 

definition of the terms ‘development’ and ‘poverty’ is followed by a discussion of the 

normative legitimation of the right for development to ultimately address the 

fundamentals of development policy endeavours as well as the basis of the rule of law 

and democracy in the Kingdom of Cambodia. Based on this the various millennium 

goals as well as some success stories and failures will be shown up. It ends with an 

analysis of the methods and players of the global partnership and how they are funded. 

 

While the first chapter explains normative and political considerations on the fragile 

statehood and Cambodia’s transformation into a state governed by the rule of law, 

another engages in socio-anthropological considerations of the roles of homo 

oeconomicus and also of homo communis. These reflections are used to demonstrate the 

power of the global economy and question whether an industrialization initiated by the 

state and based on a Western blueprint, such as described in the eighth millennium 

development goal, is useful as a driver of the development process, or whether the basic 

needs of the population need to be covered and strengthened first – such as proclaimed 

in the United Nations millennium declaration – to enable people to escape the poverty 

trap. 

 

The global economy is no theory or even a new phenomenon. It is a dynamic system of 

worldwide action with an inherent logic of its own. It is also an unstoppable process 

with all-encompassing effects. Not only entrepreneurs and administrative bodies are 

players on the global stage, it is the individual citizens who feel the repercussions of this 

economic action, too. Their lives are overwhelmingly affected by it and their existence 

depends on it. The development of new relationships to the outside world is and will 

become the key factor in the development of a country, but ultimately it is the 

orientation that will decide whether a developing country will be enriched or de-

enriched. 


